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) NuSgabe täglich a b e n d s  mit Ausschluß  der S a n n -  u nd  Fes t tage .  — Aezu,;spreis für  T h o r n  
j S t a d t  u nd  V o rs täd te  frei i n s  H a n s  viertel jährlich 2,25 Mk. ,  monatlich 75 P f . .  von der
1 Geschäfts ,  u nd  den A usgabes te l len  abgeho l t ,  viertel jährlich 1.80 Mk. ,  monatlich 60  P f . ,  durch
! die P ost  bezogen ohne Z n s le l ln n g s g e b ü h r  2 ,00  M k. ,  mi t  B es te l lgebühr  2 .42 M k.  Einzel-  ̂
! n n m m e r  (B e lag ex em p ln r )  10 P s

Anzeiger für Ztadt und Land
(T h o r n e r  P resse )

r A r t z e i g e u p e e i s  die 6 gespal tene Llolonelzeile oder  d e ren  M an ,n  15 P s . ,  sür S t e l l e n a n g e b o te  u nd  
? -Gesuche, W o h n u n g s a n z e ig e n ,  A n - u n d  V erkäufe  10 P f . ,  (snr amtliche A nze igen ,  alle A n ze ig en  . 
! a u ß e rh a lb  W e s tp r e n ß e n s  u n d  P o s e n s  u n d  durch A e r n n t t l u n g  16 P f . , )  für  A n ze ig en  m i t  P la tz -  > 
! Vorschrift 25 P s .  I m  N eklamete i l  kostet die Ze ile  50  P f .  R a b a t t  nach T a r i f .  —  A n ze ig e , lan f t r äg e  i 
! n eh m en  a n  al le soliden A nze igenverm it t lungss te l le t t  d e s  I n -  u n d  A u s l a n d e s .  —  A nze igen-  
t a n n ä h m e  in d er  Geschäftsstelle b is  1 Uhr  m i t ta g s ,  g r ö ß e r e  A n ze ig en  sind t a g s  v o rh e r  au fzugeben .

S c h r i f U e i t n n g  u n d  G e s c h ä f t s s t e l l e :  tta L h a rin e ilstrn szs N r .  4 .
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B r ie f ,  und  T e le g r a m m - A d r e s s e : „ P r e s s e .  T h o r n . " Thor«, Hreittag den 22. Dezember >W.
Druck und V erlag  der C . D o m b r o w s k i's c h e »  Buchdruckereiiu T horn . 

B e r a n lw o r t i i c h  slir die Schr is i i e i t im g  : H e i n r .  W a r t m a n »  i»  Thorn.

3 m c » o » » g e u  jiud uichl au eine P e r ,o » , ,ouder» au die Schrisiieilung oder Geschäslssielle zn richte». —  B e i E insendung redaktioneller B e ,träg e  wird gleichzeiiig A ngabe des H onorars erbeten-, nachträgliche Forderungen  
könuen »ich, berncksichiigt werüe». » n b en n g ie  E in iendnngen  werden nicht aufbewahrt, nnnerlangie M anuskripte nur zurückgeschickt, w enn  d as Posigetd  für die Rücksendung beigefügt ist.

Aus dem Wahlsumpf.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

D ie  Adventsgtocken lä u te n , frische W in te r ­
lu f t  fegt über d as  L and  d a h in , a b e r im  
S u m p f d er W a h la g ita t io n  b rodelt es und stin ­
kende B lasen  platzen a n .  der Oberfläche. E s  
g ib t nichts so U nappetitliches, w ie d e ra rtig e n  
politischen „K am pf". S e lbst die lau te rste  P e r ­
sönlichkeit m ag d a ra n  verzw eifeln , a u f  ihre 
Ü berzeugung und ih re  öffentliche W irksam keit 
h in  g eprü ft zu w erden ; denn d ie  schmutzige 
V erleum dung  tr iu m p h ie rt. M anch e in e r  sagt 
sich, d a s  a lles  lasse ihn  u n b e rü h rt, und spricht 
m it B ism arck: X eso io , q u ill  N lilli rn a x is
k a re im s u tu iu  e s s e t ,  ich w üßte nicht, w as m ir 
m ehr W urst w äre . S o  h a t auch der knorrige 
E la rd  von O ld enb urg  gedacht. A ber schließ­
lich ist der S u m p f auch ihm  zum Ekel ge­
w orden . Je tz t h a t  er einen  S te in  m itten  h in ­
ein gew orfen, baß  e s  n u r  so spritzt und das 
a lle r le i G etie r erschreckt au se in an d e rs tieb t.

B ish e r  h a t  O ld enb u rg  noch n ie  gegen irgend  
eine Z e itu n g  K lage erhoben, sondern au f be­
sonders perfide A n griffs  höchstens in  einem  
ihm  nahestehenden B la t t  e rw id ert, d ie s  und 
d a s  sei gelogen. N u n  ab e r h a t e r  in  e iner 
W äh le rv ersam m lu ng  in  E lb in g  offen e rk lä rt, 
er wolle sich auch jetzt nicht gegen irgend  einen  
a rm en  Menschen w enden, der fü r Geld schreibe, 
daß  der Abg. von O ld enb urg  falsche S te u e r ­
e rk lä run gen  abgebe, daß  seine K ö n ig streu e  nicht 
w e it reiche, daß  seine V a te rla n d s lie b e  w ied er­
h o lt versag t habe, w ohl aber bezeichne er d ie  
H in te rm ä n n e r  a ls  feige Ehrabschneider und er 
überlasse es den H erren  Ziese und  S tro h , sich 
zu diesen A rtike ln  der „ E lb in g e r  Neuesten 
Nachrichten" zu äußern . D ieses feste Zupacken 
O ld en b u rg s  w ird  sicherlich nicht ohne F olgen  
b le iben  und ein sensationeller B e le id igu ng s- 
prozetz —  d ie  Z a h l der Prozesse nach den 
W ah le n  ist ja  ü b e rh au p t L egion —  w ird  die 
W e lt auch h ie r erfreuen . E s  ist kaum anzu ­
nehm en, daß  der Geheim e K om m erzienvat 
Ziese, der In h a b e r  der Schichauwerke, und der 
J u s t iz r a t  S tro h , der noch heute d ie U n ifo rm  
a l s  ehem aliger H au p tm an n  d er L andw ehr zu 
tra g e n  berechtigt ist, zu O ld en b u rg s  E rk lä ru n ­
gen schweigen w erden .

E s  ist d ah er vielleicht von In te re sse , a u f  die 
V erhältn isse  im  W ah lk re is  E lb ing -M -arienburg  
einzugehen, d ie  zu diesem S t r e i t  g efüh rt haben. 
D a s  L and  ist d o r t durch und durch konservativ , 
in  der S ta d t  h a t  es in  a lte n  Z e iten  e im  
starke D em okratie  gegeben. Noch der a l te  
Schichau, der B eg rü n d er der T orpedow erst, 
du lde te  es nicht, daß seine A rb e ite r e tw a  
konservativ  w äh lten , w äh rend  er selber, um  
„ d a s  Gesicht zu w a h re n " , a l s  ordenbesäter 
a l te r  H err w enigstens zu einem  n a tio n a llib c - 
ra le n  Z e tte l sich bequem te. S e in  Schw ieger­
sohn und E rbe  Ziese unterstü tzt den L ib e ra lis ­
m u s  sehr energisch m it gew altigen  S um m en , 
m it  denen  u. a. d ie  g en an n te  L okalzeitung an- 
gekauft w urde. J u s t iz r a t  S tro h  w a r früher, 
gegen festes G eh alt, B e ra te r  der konservativen 
K onkurrenz, der „ E lb in g e r  Z e itu n g " , v er­
suchte aber schon d a m a ls , parteiosfiziöse 
n a tio n a ll ib e ra le  Art/.kel h in e inzu lan z  leren . 
Schlielich h a t seine ganze politische A rb e it n u r  
noch dem „w a h re n "  K o n se rv a tism u s  gedient, 
näm lich dem E lb in g e r  sogenannten  p a tr io ­
tischen W ah lv e re in , dessen H au p tau fgabe  in  
d er B ekäm pfung der konservttiven K an d id a ­
tu r  von O ld enb urg  besteht.

E s  m ag sein, daß es ähnliche Z ustände auch 
noch in  anderen  W ahlkreisen  g ib t, a b e r d o rt 
w ird  w enigstens nicht u n te r  falscher F lag g e  ge- 
kämpst. A n E lb in g -M a rie n b u rg  ist d ie  Linke 
na tü rlich  besonders in teressiert, seit sie ge­
m erkt h a t, daß O ld enb u rg , der zum m indesten 
ein ganzer M a n n  und eine erfrischende P e r ­
sönlichkeit ist, trotz a llen  M ü h e n s  seiner Geg­
n er sich nicht zur W itz b la ttf ig u r des u n b ä n ­
d igen  „typischen J u n k e rs "  stem peln läß t, son­
d e rn  b is  in  die K reise unseres K aiserhauses 
h in e in  au frich tige Achtung genießt. N u n  
w ird  d er W ahlkam pf b is  in  den E erich tssaa l 
h in e in  seinen Schmutz b rin g e n ; und  w ir

w erden A useinandersetzungen  erleben die von 
infernalischem  Haße K unde geben. Z u  allem  
a b e r  lä u te n  d ie  Adventsglocken ih r  F riede  auf 
E rden , —  w a h rh a ftig , «man kann es v er­
stehen, w enn  n u r  noch d ie  derbsten N a tu re n  
d a s  v e rtra g en , w a s  m an  heute  P o li t ik  n enn t.

P o l i t i s c h e  T l M S s c h a u .
Der Gouverneur von Sam oa Dr. S o lf,

der seit dem R ücktritt des S ta a ts s e k re tä r s  D r. 
v. L indeqn ist die G eschäfte des N eichskolonial- 
a m ts  in V e rtre tu n g  geführt h a t, ist n un m eh r, 
w ie W o lffs  B u re a u  hört, a ls  S ta a ts se k re tä r  
des N eich sk o lo n ia lam ts in A ussicht genom m en.
Die Vorbereitungen für die Durchführung 

der M aß- und Gewichtsorduung
w erde»  fortgesetzt gefördert. S o e b e n  ist die 
V eröffentlichung  der E ichordnung  sür d a s  
deutsche Reich vom  8. N o vem ber 1911  e r fo lg t  
M it  der V erstaatlichung  des gesam ten Eich- 
w esens und  der E in fü h ru n g  der o b lig a to ri­
schen N achw eisung  tre ten  an  S te l le  der b is ­
herige» kom m unalen  staatliche E ichäm ter. 
D er O rg a n isa tio n s p la n  fü r die B e rte ilu n g  
dieser E ichäm ter ist fertig  gestellt und  es w ird  
in nächster Z e it  die E rrich tu ng  der neuen 
Ä m te r erfo lgen  können. M it  der A nstellung  
einer g rö ßeren  A n zah l von  Eichm eistern im 
H a u p ta m te  w ird  eine neue B e a m te n g ru p p e  
geschaffen.

Liberale Saalabtreiberei.
D ie L ib e ra le n  a lle r  S c h a ttie ru n g e n  be- 

klagen sich fortgesetzt b itte r ü ber „konservative" 
oder „agrarische S a a la b tre ib e re i" , w e n n  ihnen 
irgendw o von einem  konservativen G as tw irt 
oder von dem G asthospächter e in es a g ra r-  
konservativen B esitzers die H erg äb e  eines 
S a a l e s  sür ihre V ersam m lu n g en  v erw eigert 
w ird . N u n  lasen w ir  ab er dieser T a g e  in 
der „O stp ren ß . Z ig ."  au f A n frag e n  a u s  dem 
Leserkreise, w e sh a lb  den» nicht der g rö ß u  
S a a l  K 'ö  n i g s b e r g s  sür den P a r te i ta g  
der ostpieußischen K onservativen  in Aussicht 
genom m en se i?  folgende A n tw o r t :  „D ie  
beiden g rö ß ten  S ä l e  K ö n ig sb e rg s  sind der 
B ö rsen saa l u nd  die F estha lte  des T ie rg a r te n s . 
D ie H ergäbe beider L oka litä ten  ist den 
K o n  e r v a t i v e ' v e r w e i g e r t  w o rd e n ."  
—  N u n , I h r  libera len  S p litte rr ic h te r , ist d a s  
nicht auch S a a la b tre ib e re i  in  bester F o r m ?  
I h r  seht die S p l i t te r  in den A u g en  der 
kleinen ag rarko nservativ en  G a s tw irte  au f dem 
p la tten  L an d e , ab er nicht die B alk en  bei den 
libera len  großstädtischen S aa lb esitze rn .

„Front «ach rechts."
W ie sehr bei dem L i e b e s  w e r b e n  

u m  d i e  S o z i a l d e  m o k r a t i e  u n te r  der 
P a r o l e :  „ F r o n t  nach rech ts" nicht n u r  die 
n a tio n a le , sondern  auch die in o n a r  ch j s t i  - 

sehe  G e s i n n u n g  s i ch v e r f l ü c h t i g t ,  
zeigt in beinahe erschreckender W eise eine 
K u ndgebung  des P ro fesso rs  Tö n n i e s -K ie l  
im „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t " .  D er ge­
n ann te  P rofessor, der. w en n  w ir nicht irren , 
auch in dem W ahlkreise K iel-N eiim ünste r- 
N en d sb iirg  s ü r  d i e n a t i o n a l l i b e r a l e
P a r t e i z u m  R e i c h s t a g e  k a n d i d i e r t ,  
iüh rt a u s , daß  ebensogut w ie die an tim o - 
narchischen S o z ia ld em o k ra ten  sür einen aus 
dem B a u e n  der M onarch ie  stehenden b ü rg e r­
lichen K an d id a ten  stim m en könnten , auch die 
bnrgerlichen W ä h le r  uubedenktich fü r einen 
der M onarch ie  feiudltchen S o z ia ld em o k ra ten  ihre 
S tim m e  abzugeben , in der L age  w ä re n . D abei 
w ird  offensichtlich der su ndam enta le  Unterschied 
übersehen, der zwischen der S tim m a b g a b e  
e ines S o z ia ld em o k ra ten  fü r  einen der kon­
kurrierenden  bürgerlichen K an d id a ten  und  der 
S tim m a b g a b e  eines bürgerlichen W ä h le rs  bei 
dem W ettb ew erb e  zwischen einem  aus dem 
B o d e n  der M onarch ie  stehenden K an d id a ten  
und  em em  S o z ia ld em o k ra ten  v o rh a n d en  ist. 
I n  dem ersteren F a lle  h a t der S o z ia ld e m o - 
krat keine an dere  W a h l a ls  zwischen K an d i­
d a ten , die gleichm äßig monarchischer G esin ­
n u n g  sind, und  er h a t sich daher n u r  zu en t­

scheiden, welcher u n te r  ihnen fü r ihn d a s  kleinere 
Übel sein w ürde . U m gekehrt steht die F ra g e  
doch so, ob der W ä h le r  einem  G e g n e r oder 
einem  A n h ä n g e r  der M on arch ie  seine S t im m e  
zuw enden  w ill. E s  gehört daher schon eine 
arge  V e rw ir ru n g  des U rte ils  u nd  eine sehr 
bedenkliche V crflüch tung  der monarchischen 
G esin nu ng  dazu , beide F ä lle  a ls  gleichw erlig 
einschätzen z» w o llen . Auch dieser jüngste 
F a ll  beweist n u r  a u fs  neue, w ie sehr m an  
m it der P a r o le  „ F r o n t  nach rech ts" au f die 
schiefe E bene  in der R ich tung  der S o z ia l-  
dem okratie ge lang t.

Eröffnung des hessischen Landtags.
D er hessische L a n d ta g  ist am  M ittw och  im 

Nesidenzschloß zu D  a r  m st a d t durch den 
G ro ßh erzo g  eröffnet w o rden . D ie T h r o n ­
r e d e  bespricht zunächst den S ia a ts o o r a n -  
schlag fü r 1912  und  lag t, die S o r g e  der N e- 
a ie rn n g , die F in a n z la g e  zu kräftigen, könne 
n u r d an n  einen nachhaltigen  E rfo lg  erhalten  
und  dem L an d e  die gleichzeitige P fle g e  an de­
rer K u ltu ra u fg a b e n  gew ährle isten , w enn  sich 
d a s  V e rh ä ltn is  znm  Reich m it A ussicht au f 
D a u e r fester gestaltet u n d  w en n  die B u n d e s ­
staa ten  nicht durch d a s  Reich künftig noch 
stärker in A nspruch genom m en  zn w erden  
brauchten. D ie au f dem v o rigen  L a n d ta g  
unerled ig te  G esetzesvorlage, betreffend eine 
genügende T ilg u n g  der S ta a ts sc h u ld , w erde 
dem L a n d ta g  e rn eu t u nd  teilw eise geändert 
zugehen . D er L ösung  dieser nicht m ehr zu 
verschiebenden A u fg ab e  käm en die günstigen 
E isenbuh iie innahm en  en tgegen . A u s  ihnen 
könnte zugleich die lau fende V e rw a ltu n g  Z u ­
schüsse e rh a lten . N icht w en iger dringlich sei 
die A u fgab e , die B ezüg e  der B e a m te n , S t a a t s -  
d ie n stam v ärte r und  V olksschnllehrer m it den 
gestiegenen K osten der L e b e n sh a ltu n g  in 
besseren E ink lang  zn b rin gen . D an eb en  w erde 
gesorgt w erden  müssen, der vielfach mißlichen 
L ag e  der P e n s io n ä re  und  der H in te rb liebenen  
früh erer S ta a ts b e a m te r  R echnung  zu tra g e n , 
jom ie fü r  die Z w illis te  gleichartige S ch ritte  
zu erm öglichen. D ie  sehr ungünstige L ag e  
der w e in b an tre ib e n d en  B evö lkerung  habe sich 
infolge der d ie sjäh rig en  W e in e rn te  erheblich 
gebessert, dagegen  sei die L andw irtschaft durch 
starkes A u ftre ten  der M a u l-  u nd  K 'auenseuche 
und durch die D ü rre  teilw eise in  S ch w ie rig ­
keiten gera ten . Z n r  A u s fü h ru n g  des neuen  
Reichsviehsenchengesetzes seien geeignete V o r ­
schläge und  der E n tw u r f  e ines Gesetzes w egen  
E ntschädigung  sür d a s  a n  M a u l-  und K la u e n ­
seuche gefallene V ieh  a u sg e a rb e ite t, die dem 
L an d tag e  zugehen w ü rd en . F e rn e r  w erd en  a n ­
gekündigt ein E n tw u rf  bezüglich der E in fü h ru n g  
der N eichsversichernngsordnnng , der E n tw u rf  
e ines Gesetzes über A u sb rin g u n g  der K osten 
fü r höhere S ch u len  und  eine N ovelle  zu r 
R evision  des Bolksschulgesetzes. —  D ie e r  st e 
5t a m m e r  beschloß in einer A bendsitzung die 
A ntw ortad resse  au f die T h ro n re d e , die dem 
G ro ß h erzo g  später durch eine D e p u ta tio n  ü b e r­
reicht w urde. N ach der W a h l der Ausschüsse 
v e rtag te  sich die K am m er a u f  unbestim m te 
Z e it. —  D ie z w e i t e  K a m  m  e r  h a t nach 
der W a h l der S c h riftfü h re r und  der A u s -  
schüsse sich eb enfa lls  v e rtag t.

Das österreichische Abgeordnetenhaus 
ist am  M ittw och  nach E rle d ig u n g  einer R eihe  
von V o rta g e n  in die W eihnach tsserien  ge­
g an g en . A m  Schlüsse der S itz u n g  b e a n t­
w o rte te  der M i n i s t e r  d e s  I n n e r n  
eine I  n t e r  p e ! l a  N  o n der D eutschnatio- 
na ten  H a rtl  und  (Schreiner ü b e r  die in 
B ö h m e n  vorgekom m enen F ä l le n  von A u s ­
schreitungen der L an db evö lkeru ng  gegenüber 
reichsdeutschen Luftschiffern. B e i dem V o r­
kommnisse vom 23. M a i  bei S te ln o  handelte  
es  sich lediglich um  M ißverständn isse . B e i 
dem zw eiten  F a l l  vom  10. S e p te m b e r  in 
S m rc i  kam es tatsächlich zwischen L us t­
schiffern und ein igen O rtsin sassen , welche 
ü bertriebene  F o rd e ru n g e n  sür angerichteten  
Feldschaden und  fü r die V e r la d u n g  der 
B a llo n h ü lle  stellten, zu erreg ten  A u se in a n d e r­
setzungen, w obei die M e n g e  die Luftschiffer

beschimpfte. A u f die w eg fah renden  L u ft­
schiffer w u rd e  von einem  unbekann ten  T ä te r  
ein kleiner Z iegelste in  geschlendert, der keinen 
S ch ad en  anrichtete. Bedenklicher w a r  d a s  
V orko m m n is am  8. O ktober in  G roß-R ohesetz 
bei der L a n d u n g  der „ I l s e " .  D ie  E xzedenten  
w are n  halbwüchsige o rts frem de  B urschen. 
E in  Lilftfchiffer w u rd e  leicht verletzt. G egen  
16 P e rso n e n  ist d a s  S tr a fv e r f a h re n  w egen  
V erbrechens öffentlicher G ew alttä tig ke it im  
Z u g e . E s  kann an gen om m en  w erden , daß  
die vorgekom m enen  höchst bedauerlichen V o r ­
fälle h ier A u sn a h m e n  bilden w erden  und  
daß  die V o rfä lle  g a r  nicht oder n u r  zum  ge­
ringsten  T e il au f n a tio n a le  M o m e n te  zurück­
zu füh ren  sind. Tatsächlich kann au f alle 
F ä lle  hingew iesen w erden , w o die tschechische 
L andbevö lkerung  sich gegen reichsdeutsche 
Luftschiffer bei der L a n d u n g  d urchaus zu v o r­
kom m end benahm en . D ie B eh ö rd en  haben  
zu r H in ta n h a ltu n g  solcher bedauerlicher V o r ­
fälle entsprechend vorgesorg t.

Ein neues Motuproprio des Papstes.
D er „O sservatore R o m a n o "  veröffentlicht 

M ittw och  A bend  ein M o tu p ro p r io  des P a p s te s , 
durch d a s  d a s  B r e v i e r  r e f o r m i e r t  
w ird .

Die Opkumkonferenz in Haag 
begann  am  M ittw och  die erste L esung  des 
E n tw u r fs  betreffend die R a tifika tio n  der in te r­
n a tio n a le n  O pium konven tion .

Zn der belgischen Kammer 
schnitt der A bgeo rdnete  F r a n k  (libera l) die 
M a r o k k o  f r a g e  an  und  v erlan g te , die 
R eg ie ru n g  m öge dem P a r la m e n t  alle  D oku­
m ente u n te rb re ite n , die au f die deutsch-fran­
zösischen V e rh a n d lu n g e n  B ez u g  h ä tte n . E r  
habe hinsichtlich des belgischen K ongo  keine 
B edenken. D er M in is te r des Ä u ß e rn  D a v i -  
g n o n  erklärte d a ra u f , B e lg ie n  w erde dem  
deutsch-französischen A bkom m en b eitre ten , w en n  
die anderen  L ä n d e r ihre Z u s tim m u n g  gegeben 
h ä tten . A rtikel X V I , betreffend den belgischen 
K ongo, sei der belgischen R e g ie ru n g  nicht v o r­
her m itge te ilt w o rd e n ;  er än dere  auch nichts 
an  der in te rn a tio n a le n  L ag e  B e lg ie n s . D a s  
V orkau fsrech t a u f  den K ongo könne nicht 
cedlert w erden . A nnek tionsge lü ste  au f den 
K ongo beständen  n irg e n d s . D a s  h ä tte n  die 
diplom atischen V e rtre te r  D eu tsch lands u nd  
F rank re ich s ausdrücklich bestätig t.

Der französische Kolonialskandal.
D a s  K riegsgerich t in U d s c h d a  h a t m it 

Rücksicht au f seine U nzuständigkeit in der A n ­
gelegenheit D esta illeu r die A ngek lagten  den 
Z iv ilbehö rd en  übergeben .

Ein Lob der deutschen Sozialhygiene.
D er französische G eneralkom m issar F  u  st e r  

der I n te rn a t io n a le n  H ygien eau sste llm ig  in  
D re sd e n  hielt D ie n s ta g  A bend  in  P a r i s  über 
die O rg a n isa tio n  der S o z ia lh y g ie n e  in  Deutsch­
lan d  einen  B o r tra g , in  dem  er die M etho den  
der deutschen G em eind en , in sbesondere  der 
sächsischen, rüh m end  hervo rhob .

Frankreich und Spanien.
D ie B otschafter von F rankreich  u nd  E n g ­

land  h a lten  am  M ittw och  eine neue B e ­
sprechung m it dem  spanischen M in is te r  des 
A u sw ä rtig e n . „C o rresp o n d en c ia  de E s p a n a "  
und  „K orrespondencia  M ilitä r"  g laub en  zu 
wissen, der M in is te r  d es A u s w ä r tig e n  G a rc ia  
P r ie to  h ä tte  am  D ie n s ta g  dem  französischen 
B otschafter G eo ffray  ein D okum ent zustellen 
sollen, d a s  den spanischen S ta n d p u n k t be­
züglich M arok ko s d arleg t. D a s  D okum ent 
sei v e rfa ß t w o rden , nachdem  die französischen 
V orschläge g en au  g eprü ft w o rden  w a re n  und  
nachdem  M in is te rp räs id e n t C a n a le ja s  u nd  
M in is te r  des A u s w ä r tig e n  G a rc ia  P r ie to  zu ­
v o r die bedeutendsten S ta a t s m ä n n e r  und  
D ip lo m aten , ehem alige M in is te rp räs id e n ten  
sowie bie F ü h re r  a lle r p arlam en tarisch en  
G ru p p e n  zu R a te  gezogen h a tten . Auch 
O berst S y lo e s tre  ist u m  seinen R a t  an g e­
g an g en  w o rden . —  D er W achsen h a t S p a n ie n  
gebeten , die T ätigkeit der T a h o r s  der span i-



scheu Polizei, die am 31. Dezember einge­
stellt werden sollte, zu verlängern. Die Ver­
längerung wird auf drei Monate bewilligt 
werden.

Frankreich richtet sich in Marokko ein.
Das „Journa l officiel" veröffentlicht einen 

Erlaß über die Befugnisse des neuen Ober­
kommissars an der algerisch-marokkanischen 
Grenze, Varnier. Dieser wird seine Weisun­
gen von dem Vertreter Frankreichs in M a ­
rokko erhalten und die politische und admini­
strative Leitung in der Grenzgegend, sowie 
die Oberausicht über die gesamte Z iv il- und 
M ilitärpolizei und die Besatzungslruppen 
haben. Seine Machtbefugnisse in den dem 
militärischen Regime unterworfenen Grenzge­
bieten wird er durch die Vermittlung des 
Befehlshabers der Besatzungstruppen aus­
üben.

Nordamerika und Rußland.
Das nordamerikanische Repräsentantenhaus 

hat die Relolution des Senats, durch die der 
russische Vertrag gekündigt wird, angenommen.

Deutsches Reich.
B erlin . 20. Dezember IN 11.

— Se. Majestät der Kaiser nahm M it t ­
woch Vormittag im Berliner Schloß die V or­
trage des Finanzministers Dr. Lentze und des 
Chefs des Zivilkabinetts v. Valentin! ent­
gegen.

—  Das Kaiserpaar stattete dieser Tage 
dem Atelier des Pros. Unger-Steglitz einen 
Besuch ab, um dort die für Norwegen be­
stimmte Frithjof-Statue zu besichtigen.

—  Nach dem am Mittwoch vom Kron- 
prinzlichen Hofmarschallamt ausgegebenen 
Bulletin befinden sich die Kronprinzessin und 
der junge Prinz wohl. — Wie aus Danzig 
gemeldet wird, ist das Befinden des Kron­
prinzen befriedigend: die Erkältung ist zu­
rückgegangen.

—  Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, 
Landrat des Kreises Frankenstein, ist vom 
dortigen Kreistage zum Provinziallandtags- 
abgeordneten gewählt worden.

—  Der bayerische Kriegsminister Graf 
v. Horn ist vom Prinzregenten zum Bundes­
ratsbevollmächtigten ernannt worden.

— Das vom Reichstage in seinem letzten 
Tagungsabschnitt beschlossene Gesetz betr. 
Eisenbahnbauten im ostasrikanischen Schutz­
gebiet ist vom Kaiser vollzogen und nunmehr 
erlassen morden.

—  Das Linienschiff „Helgoland" ist nach 
Beendigung der Probefahrten am Mittwoch 
in Wilhelmshaven eingetroffen und in den 
Verband des Nordseegejchwoders eingetreten.

Mister Tag
der französischen Marokko-Debatte.

J a u r e s  erklärte in der Dienstagssitzung der 
französischen K a m m e r  am Schluß: Man hat 
.Marokko und den Sultan ins Verderben treiben 
wollen. (Widerspruch links.) Redner stellte sodann 
fest: I n  tiefem Frieden hat sich Ita lie n  auf T r i­
polis geworfen; Das war die Folge des Geheim- 
 ̂Vertrages von 1900. Frankreich hat gesagt: Ich 
nehme Marokko, das m ir nicht gehört, nehmt ihr 
T ripo lis  der Türkei, m it der ich gute Beziehungen 
zu unterhalten vorgebe. (Lärm links.) Das ist die 
i n t e r n a t i o n a l e  M o r a l !  Frankreichs das 
nur materiell eine Großmacht geblieben ist, hat 
gegen seine Unterschrift und gegen die Loya lität 
verstoßen. ( A n h a l t e n d e r  L ä r m ,  Beifa ll auf 
der äußersten Linken.) Ministerpräsident Eaillaux 
w ill reden. Kammerpräsident B r i s s o n :  Es ist 
n i c h t  g e s t a t t e t ,  so v o n  F r a n k r e i c h  zu 
sprechen.  (Lebhafter Beifa ll links und im 
Zentrum.) Ministerpräsident Laillaux wartete ver­
geblich auf Ruhe, um sprechen zu können. I a u c s s  
fuhr fo rt: Ich bin es nicht allein, der unter diesen 
Entrüstungskundgebungen gelitten hat. Ich kenne 
wohl in unserer. Geschichte derartige patriotische 
E n t r ü s t u n g s k u n d g e b u n g e n ,  die immer 
gerade v o n  d e n j e n i g e n  P a r t e i e n  a u s ­
g e g a n g e n  s i n d .  d i e  d a s  V a t e r l a n d  
i n s  V e r d e r b e n  s t ü r z t e n .  ( H e f t i g e  E n t ­
r ü s t u n g  auf allen Bänken links, die Radikalen 
standen auf und schickten sich an. alle den Saal zu 
verlassen, während sie m it der äußersten Linken be­
leidigende Zurufe wechselten. Schließlich nahmen 
die Radikalen wieder Platz.) Jaures fuhr in  seiner 
Rede fort. Er sagte: Es hat eine Zeit gegeben, in 
der es Ehrensache der Republikaner war, Anschläge, 
die in  der W elt gegen Nationen begangen wurden, 
zu brandmarken. Leiden Sie nicht wie ich, wenn 
Sie sehen, wie Ita lie n  den Iungtürken T ripo lis  
entreißt, wenn Sie sehen, wie P e r s t e n  ein Opfer 
von Vorgängen wird. gleich denjenigen, unter 
denen Polen l it t?  Sie haben diese Dinge geduloet, 
ohne die Stimme der Gerechtigkeit laut werden zu 
lassen. Sie sind durch unsere Marokkopolitik ge­
bunden gewesen! Völker rufen um Hilfe. Sie sagen: 
Das sind Geschäftsangelegenheiten. 2 ie  Nationen 
streiten sich um die Märkte. Darum beklage ich die 
Nichtachtung der Algeciras-Akte. — Auf Antrag 
Jaures würde die Fortsetzung der Debatte auf 
Mittwoch vertagt.

Von den meisten P a r i s e r  V l ä t e r n  w ird 
Jaures wegen seiner Kammerrede scharf ange­
griffen. Der „ M a t i n "  fragt: Warum vergißt 
Jaures, sobald es sich um die äußere P o litik  han­
delt. daß er ein französischer Abgeordneter ist und 
zu einer französischen Kammer spricht? Sein Eifer 
tre ib t ihn dazu, die Haltung unserer Nachbarn m il­
der zu beurteilen und seine K ritik  uno seine An­
griffe ausschließlich gegen die französische D ip lo­
matie zu richten. — Der „ F i g a r o "  schreibt: 
Jauces hat beinahe geflissentlich dre Empfindungen 
seiner Zuhörer verletzt, uno diese haben ihm das 
deutlich zu verstehen gegeben. Er scheint aber gar­
nicht zu merken, daß er einen Finger auf noch 
immer offene Wunden legt, und daß die Redner­
tribüne der französischen Kammer an derartige 
Lobeserhebungen, wie sie gestern Jaures auf dre 
deutschen Staatslenker anstimmte, noch nicht ge-

Provinziallliulirichteil. .Kaiser, wonach noch „Deutschland, Deutschland über 
! alles" gesungen wurde.

wöhnt ist. — D ie „21  b re  P a r o L e "  sagt: Jaures  ̂
verherrlicht die große und gerechte sowie die weise
uno friedliche P o litik  Deutschlands. Hat er voll- 1 Schönste, 20. Dezember. (Die Schüler der 
ständig den französischen S inn verloren? Die Kam- landwirtschaftlichen Wrnterschule) besuchten unter
mer hat ihm auch eine wohlverdiente Lektion er- Leitung ihrer beiden Fachlehrer am 17. November . der Grelle"
te ilt. -  „ R a p p e l "  schreibt: Die Unruhe, die die die Z u c k e r f a b r i k  S c h ö n s e e .  um ihre Ein- fü r 1912 liegt, als Weihnachtsgeschenk Der „Presse

E in  W a n d -  u n d  N o t i z k a l e n d e r

— „ R a p p e l "  schreibt: Die Unruhe, die die die Z u c k e r f a b r i k  S c h ö n s e e ,  um ihre ^ r. -
Kammer bei den Theorien Jaures zu erkennen gab, richtungen und den Betrieb während der Kampagne an ihre Lerer, der heutigen Nummer bei. trogen
hat ihm geradezu rednerische Ausschreitungen her- in  Augenschein Zu nehmen.  ̂ Dank der^ Liebens- recht viele Tage im neuen Jahre ihrer rosigen

^  Stunden wegen verdienen, rot angestrichen zu
werden, auch der 12. Januar, der Reichstagswahl-

. . . . . . . . .  Augenschein „
vorgerufen, die seines Talentes und seines Eharak- Würdigkeit des Herrn FabrikdirekLors Benemann 
ters unwürdig sind. — Nur der Sozialist Sembat und des Herrn Assistenten StöckrchL bekamen die 
verhöhnt in  oer „ H u m a n t i e "  die Radikalen Schüler ein klares B ild  von der ganzen Zucker­
wegen ihrer Entrüstung, die den Eindruck einer lfabrikation, die ihnen in  eingehendster Weise er­
schlicht gespielten Komödie gemacht habe.

Am M i t t w o c h  war der Zudrang zur Sitzung 
der Kammer wieder erheblich stärker als Dienstag. 
A ls  J a u r e s  die Tribüne bestieg, um seine Rede 
über den französisch-deutschen Vertrag fortzusetzen, 
wurde er von oer äußersten Linken m it Beifa ll und 
Bravorufen begrüßt. Er führte aus, nach der Ver­
letzung der Älgecirasakte hätten Frankreich und 
Deutschland entweder in Konflikt geraten oder eine 
Verständigung suchen müßen. Sodann konstatierte 
er, daß Frankreich und Deutschland sich verpflichten, 
ihre Landsleute wirtschaftlich zusammen arbeiten 
zu lassen. Es sei oies das erstemal, daß zwei 
Staaten industriellen Unternehmungen einen na­
tionalen Charakter geben und sich verpflichten, das 
Ih rige  zu tun. um ihre Landsleute zu associieren. 
E r sei bereit, dem Abkommen zuzustimmen und 
glaube, daß es die europäische Lage verbessern wer­
de. Er protestiere iedoch, weil die europäischen 
Raffen nicht das Recht hätten, fremoen Völkern 
ihre Herrschaft aufzuerlegen und die Schwarzen de 
Vrazzas gegen Marokkaner umzutauschen. Das 
A b k o m m e n  v o n  1 9 1 1  bedeute n ic h t e i n e  
L ö s u n g ,  s o n d e r n  e i n e  P h a s e .  Man müsse 
auf Marokko ein Mindestmaß von sichtbarem P ro­
tektorat zur Anwendung bringen. Er wünsche, daß 
der Sultan selbst unter der Kontrolle Frankreichs 
seine Finanzen und seine Armee reorganisiere. Es 
sei Vorsicht notwendig in  oem Augenblick, wo die 
mohammedanische W elt sich rege. Die Eingeborenen 
müßten in  ihrem Eigentum geschützt werden und 
die Vorgänge von Udschda dürsten sich nicht wieder­
holen. (Ministerpräsident von E a i l l a u x :  Der 
Zwischenfall von Udschda hat bisher nicht gezeigt, 
daß Die Eingeborenen Lestohlen worden sind. aber 
es ist eine Untersuchung eröffnet worden und es 
w ird Sühne geschaffen werden, wenn es notwendig 
ist.) Am Schlüsse seiner Rede erklärte J a u r e s ,  
die S ituation bleibe gestört. Es sei Same Frank­
reichs, diese Gewitterluft, diese Atmosphäre des 
Mißtrauens zu zerstreuen. Die erste Pflicht sei, dem 
Pessimismus derjenigen entgegenzutreten. Die den 
Krieg für unvermeidlich hielten. Er gab sodann 
eine ergreifende Schilderung des modernen Krieges.

Nach der Rede Jaures ertönten Schlußrufe. 
P i o u  (libera l) sprach gegen den Schluß und er­
klärte. man müsse erfahren, warum der „Panther" 
nach Agadir gegangen sei. warum man an dem 
Vertrag von 1909 gerüttelt habe, der ein tatsäch­
liches Protektorat geschaffen habe, das besser ge­
wesen wäre, als das rechtliche Protektorat von 
heute. M an müsse wissen, wie Frankreich dazu ge­
kommen sei, den Kongo abzutreten und das Unter- 
protektorat über Marokko anzunehmen.

Der Schluß der Generaldebatte wurde sodann 
m it großer Mehrheit abgelehnt.

D e l a f o s f e  (libera l) führte aus, der franzö­
sisch-deutsche Vertrag sei eine Demütigung und eine 
Dupierung. Frankreich habe schlechterdings nicht 
mehr erhalten, als was ihm das Abkommen von 
1909 gab. Deutschland aber habe, ohne in die Tajche 
greisen zu müssen, 275 000 Quadratkilometer des 
franzöfiM n Kolonialreichs gewonnen. Es sei 
richtig, daß die Alldeutschen und die deutschen Groß- 
industriellen, die auf den Heimfall Marokkos ge­
rechnet hatten, unzufrieden seien, aber Frankreich 
habe nichtsdestoweniger ein schlechtes Geschäft ge­
macht. Der Vertrag sei eine höchst zweifelhafte 
Vereinbarung. M an lade Frankreich ein. in  guten 
Beziehungen m it Deutschland zu leben, damit 
müsse man sich aber an die Adresse Deutschlands 
wenden, das seit 1904 Frankreich m it seinen Un­
arten quäle. Es sei nicht notwendig, daß Frank­
reichs äußere P o litik  noch weiter entwickelt werde, 
es sei nur notwendig, daß die englisch-französisch- 
russische Alianz die unbewegliche Achse der aus­
wärtigen P o litik  Frankreichs bleibe. Zum Schluß 
verurteilte der Redner die Schwäche der fran­
zösischen Diplomatie und den verhängnisvollen 
Charakter eines Systems, das zugleich unpersönlich 
urrd unverantwortlich sei.

L a g u e r r e  (unabhängiger Sozialist) erklärte, 
er werde dem Abkommen nicht zustimmen, 
w eil dieses Abkommen das erste sei, das seit vierzig 
Jahren m it Deutschland geschlossen werde. Das 
möge W ort widerstrebe ihm. Die r u c h l o s e  
R e d e  J a u r e s ,  die im Reichstag besser am 
Platze gewesen wäre, bestärke ihn in  dem Entschluß, 
ebenso wie der Protest der äußersten Linken. Jaures 
habe Frankreichs Freunde, die Ita liene r, beleidigt, 
die ein Werk der Z ivilisation unternommen hätten. 
Es sei unerhört, daß Jaures gestern die Mäßigung 
der deutschen Diplomatie gerühmt habe. am Tage 
nach dem Eoup von Agadir.

Die Deputiertenkammer n i m m t  das f r a n  
z ö s i sch - deu t sche  A b k o m m e n  m it 393 gegen 
36 Stimmen an.

Die Revolution in China.
Die F r i e d e n s k o n f e r e n z  in S c h a n g  

H a i  sind unterbrochen worden. Wutingfang hat 
den Standpunkt vertreten, daß die Republik die 
einzige mögliche Grundlage zu einer Verständigung 
sei. Tangshaoyi erklärte, er könne nicht eine Frage 
von so höher Wichtigkeit beanworten, sondern müsse 
darüber nach Peking berichten. Der Waffenstillstand 
ist infolgedessen um eine Woche, vom 24. Dezember 
an, verlängert worden.

Die in  Kalkutta eingegangenen Berichte aus 
T i b e t  über die letzten Ereignisse besagen, daß in 
mehreren Städten, einschließlich Lhasa die chine­
sischen Soldaten revoltiert haben. Sie erbrachen 
uno beraubten die Schatzkammern und führten 
Tausende von Pferden und Mauleseln fort. Jetzt 
haben sie sich nach China gewandt.

ArbetterbeweqnuF.

läutert wurde. Am 15. Dezember machten die 
Schüler unter Leitung ihres Direktors einen Aus­
flug nach dem g r ä f l i c h  v o n  A l v e n s l e b e n -  
schen R i t t e r g u t  E l a u c h  au. Da der Weg 
über L u l m s e e  führt, wo sich die größte Z u c k e r ­
f a b r i k  der Welt befindet, so wurde Gelegenheit 
genommen, den Schülern diesen Riesenbetrieb Zu 
zeigen, von dessen Größe die folgenden Zahlen einen 
Begriff geben: I n  24 Stunden werden ungefähr 
60 000 Zentner Rüben verarbeitet und dabei etwa 
6000 Zentner Kohlen verbraucht. I n  der ganzen 
Kampagne gelangen ungefähr 4 M illionen Zentner 
Rüben zur Verarbeitung. Die Bereitw illigkeit, m it 
der auch hier der ganze Betrieb gezeigt und erklärt 
wurde, sei hier noch einmal dankend hervorgehoben. 
Nach diesem zweistündigen Aufenthalt ging die 
Fahrt nach R ittergut Glauchau, wo Herr Admi­
nistrator Grote die Schüler in  sehr zuvorkommender 
Weise herumführte. Die Besichtigung einer m it so 
hervorragender Sachkenntnis geführten und muster­
haft eingerichteten Wirtschaft war für die Schüler 
äußerst fördernd und belehrend. M an besichtigte 
m it gleich regem Interesse die wertvolle Rindvieh- 
herde (Kreuzung von Freiburger Bullen m it Ost­
friesen), die belgischen Zuchthengste, die Ram- 
Louillet-Stammherde, die Kartoffeltrocknungsanlage, 
die Brennerei, die Molkerei, den großen Speicher 
m it fünf Schüttungen, die Scheune, rn deren gewal­
tigem Raum 8 bis 900 Fuder Getreide Platz haben, 
usw. Herr Erste gab über all dies genaue Auf­
klärung und entwickelte uns auch ein B ild  der ge­
samten Feldwirtschaft. Zum Schluß wurden die 
Schüler noch gastfreundlich bewirtet und schieden 
m it dankbarem Herzen und reich an wertvollen 
Eindrücken.

Culm, 20. Dezember. (llnglücksfall.) Ein 
schwerer Unfall ereignete sich am Montag Nach­
mittag auf dem Grundstück des Ziegeleibesitzers von 
Moritz. Während zwei Arbeiter m it dem Aus­
graben von Lehm beschäftigt waren, stürzte plötzlich 
eine Lehmwand ein und begrub die Arbeiter. 
Während es dem einen gelang, sich selbst zu be­
freien, eilten auf die H ilferufe des zweiten Ver­
schütteten, des Arbeiters Reiwer, mehrere Arbeits­
kollegen hinzu und gruben ihn heraus. Da er 
innere Verletzungen erlitten hat, mußte er nach- 
hause gefahren werden.

luv Aus dem Wahlkreise Konitz-Tuchel, 19. De­
zember. (Zur Reichstagswahl.) Wenn auch das 
Deutschtum in  unserem Wahlkreise in  erfreulicher 
Weise fortschreitet, so können die Deutschen bei der 
bevorstehenden Reichstagswahl garnicht daran 
denken, den Polen den Wahlkreis abzunehmen. Dre 
Konservativen haben den Landtagsabgeordneten 
Regierungsrat Weißermel als Zählkandidaten auf­
gestellt; von dem Zentrum ist der Gutsbesitzer 
Reuschel-Osterwick vorgeschlagen, und auch die 
Sozialdemokraten, die bei uns keine erhebliche 
Stimmenzahl zusammenbringen, haben ihren Zähl- 
kandidaten aufgestellt. Wie verhält es sich nun m it 
den Polen? Am letzten Sonntag fand in  L z e r s k  
eine polnische' Wählerversämmlung statt', die von 
dem bisherigen Reichstagsabgeordneten Kulerski 
einberufen war. Von den Kulerskischen Anhängern 
war der Kaufmann Bonin-Czersk aufgestellt, der. 
wie es heißt, seine Kandidatur später an Kulerski 
abtreten sollte, also nur aufgestellt ist, um die 
Gegner irrezuführen. Herr Kulerski, der das große 
Versammlungslokal gleich m it feinen Anhängern 
füllen läßt, sodaß die Gegner dann keinen Platz 
mehr finden, hatte sich diesmal geirrt. Die 
Kaschuben aus Brich und Umgegend und auch von 
anderen Orten kamen in  einer Zahl von 600 bis 
700 Mann, während sich um Kulerski nur etwa 
100 Anhänger scharten. Der von den Kulerskischen 
Gegnern aufaellellte P farrer Szydzyk erhielt des­
halb bei der Aostimmung etwa sieben Achtel der ab­
gegebenen Stimmen. Trotzdem erklärte das Ku- 
lerskische Wahlkomitee den Kaufmann Bonin als 
den erwählten Kandidaten. I n  welcher Weise die 
Versammlung verlaufen ist, bewiesen noch am 
Montag im Versammlungssaale (Hotel Kruczynski) 
umherliegende Scherben und zerbrochene Stühle.

Danzrg, 20. Dezember. (Gelegentlich des dies- 
nrcijigen militärischen Neujahrsemp'anges beim 
Kaiser) findet am Neujahism ittag zu Berlin  in 
der Nuhmeshalle in Gegenwart des Kaisers die 
Nagelnng der Fahne des neuen 2. westpreußischeu 
F ilbartillerie-Regim eiits N r. 17 statt, worauf bei 
der großen Paroleausgade im L  chthofe des Zeug- 
ßauies die feierliche Weihe der Fahue vor sich 
geht. Zur Teilnahme au der Feier begibt sich 
eine Abordnung des Regiments unter Führung 
des Obersten Banst nach Berlin.

Danzig, 20. Dezember. (DankLelegramm.) Auf 
die Glückwunschdepesche unseres Magistrats an die 
Kronprinzessin ging folgende Antwort ein: Ih re  
kaiserliche Hoheit, die Frau Kronprinzessin lassen 
der Stadt Danzig für die freundlichsten Glück­
wünsche zur Geburt des jüngsten Prinzen bestens 
danken, von Vehr. Kammerherr.

Vromberg, 20. Dezember. (Wählerversammlung.) 
Eine machtvolle, gewaltige Kundgebung deutscher 
Einigkeit und Geschlossenheit hat sich am Dienstag 
Abend im  Schützenhause zu Vromberg vollzogen, 
wo vor über 1000 Wählern der gemeinsame Neichs- 
Lagskandidat aller deutschen bürgerlichen Parteien 
und Vereine, Landgerichtsrat S c h n itz , über seine 
bisherige Tätigkeit im Reichstage Bericht erstattete. 
Der Redner ging auf die Tätigkeit des Reichstages 
in den fünf Jahren ein, rechtfertigte die Finanz­
reform und kam, nachdem er noch die anderen 
größeren Gesetze gestreift, auch auf unsere aus­
wärtige P o litik  zu sprechen und schloß m it einem

Lag, — dieser allerdings ro t m it den altpreußischen 
Grundfarben schwarz-weiß!

Mcülmchrnimn.
Lhor», 21. Dezember tS II .

— O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Den, Baiigewelks» 
Meister Paul Eichholz in Donzi» ist der königt. Kronen- 
orven visier Klane verliehe» worden.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  I m  
B e u r l a u b t e n s t a n d e :  Zu Leutnants der Re- 
serve befördert die Vizeseldrvebel Sommerfeldt-Dan- 
zig des Jnf.-Regts. Nr. 21, Vrock-Thorn des Füs.- 
Regts. Nr. 33, Anuscheck-Danzig, des Jnf.-Regts. 
Nr. 61, Sielmann und Feuerhake-Danziq des Jnf.- 
Regts. Nr. 176; die Vizewachtmeister Hötzel-Tyorn 
des Ulanen-Regis. Nr. 4, Lisack und Kauffmann- 
Thorn des Jäger-Regts. zu Pferde Nr. 4.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der
Oberstaatsanwalt Hacker in  Marienwerder ist zum 
1. Januar 1912 an die Oberstaatsanwaltschaft in  
S te ttin  versetzt worden. Der erste S taatsanwalt 
bei dem Landgericht I I I  in  B erlin . Geheimer 
Justizrat Stachow ist zum Oberstaatsanwalt in  
Marienwerder ernannt. Den Amtsgerichtsräten 
Flater und Schlüter in  Danzig ist der Charakter 
als Geh. Justizrat verliehen worden. Den Rechts­
anwälten und Notaren, Regierungsrat a. D. Künst­
ler in Tiegenhof und Mogk in Schlochau ist der 
Charakter als Justizrat verliehen worden. Dem 
Referendar Hermann Meyer aus Neustadt Westpr. 
ist die nachgesuchte Entlassung aus dem Justiz­
dienste erte ilt worden. Der Rechtskandidat Engel 
aus Riefenbura ist zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in  Riesenburg zur Beschäftigung 
überwiesen worden. ^

Der M ilitäranwärLer, Vizeseldrvebel rm Fuß- 
Art.-Negt. 15. Hubert Depke hat die EerichLs- 
assistentenprüfung bestanden.

— ( Z u h n u r z l l l c h e  S t a a t s p r ü f u n g . )  
Vor der königt. Prilfungslommission sür Zahnärzte in 
Berlin haben am 18. und 19. d. M ts. 18 Herren die 
Staatsprüfung bestanden, darunter Ferdinand Glaubitz 
aus Gratldenz, Sohn des Branddirektors Glaubitz, und 
Bruno Krause aus Marienwerder, Sohn des Steuer- 
jekretärs Euch Krunfo.

— ( D e r  P r o v i n z i a l a u s s c h u ß )  der P ro­
vinz Westprsußen konnte am Dienstag seine Tages­
ordnung nicht vollständig erledigen und setzte des­
halb am Mittwoch seine Beratungen fort.

— ( Z u r  R e i c h s  t a g s  w ä h l . )  Deutsche 
Wählerversammlungen finden im  K r e i s e  C u l m  
statt, und zwar am Donnerstag den 28. Dezember, 
nachmittags 2*4 Uhr, im  Saale des Herrn Draroert 
in  P o d w i t z ,  abends 6 Uhr im Saale des Herrn 
Maertens in  K o k o t z k o ,  am Mittwoch den 3. Ja ­
nuar, abends 6Vs Uhr, im  Saale des Herrn Fiegel 
in  D a m e r a u ,  am Montag den 8. Januar, 
abends 6 Uhr, im Saale des Kaiser W ilhelm- 
Schützenhauses in  C u l m .  I n  allen diesen Ver­
sammlungen w ird  der gemeinsame deutsche Kan­
didat, Herr Justizrat S c h l e e - T h o r n ,  sich den 
Wählern vorstellen und sein Programm entwickeln.

— ( D e u t s c h e r  S p r a c h v e r e i n . )  Gestern 
Abend fand im Restaurant „Löwenbräu" eine Ver­
sammlung der Ortsgruppe Thorn statt, an der 
7 Herren und 4 Damen teilnahmen. Der bisherige 
V o r s t a n d ,  bestehend aus den Herren Direktor 
Dr. Maydorn (Vorsitzer), Professor Frommtnecht 
(Schriftführer) und Kaufmann Menzel sen. (Kassen- 
sührer, wurden durch Zuruf wiedergewählt, Herr 
Präparandenanstaltsvorsteher Rebeschte zum stell­
vertretenden Schriftführer neugewahlt. Laut Ge­
schäftsbericht, den Herr M e n z e l  erstattete, sind 
11 M itglieder ausgetreten, 3 neu aufgenommen, 
sodaß dre Mitgliederzahl/setzt 112 beträgt. Diß 
Einnahmen betrugen an Beiträgen von 109 M it ­
gliedern 327 Mark, die Ausgaven 323.66 Mark. 
Die Werbeschriften haben großen Erfolg nicht ge­
habt. Der Bericht schloß m it der B itte , den Vor­
stand tätiger zu unterstützen. Nach Prüfung der 
Rechnung durch die Herren Rektor Schüler und 
Rebeschte wurde dem Kassenführer Entlastung er­
te ilt m it dem Dank, daß er den bisher üblichen 
Fehlbetrag in  einen Uverschuß verwandelt hat. 
Hierauf erstattete der V o r s i t z e r  Bericht über dia 
Sitzung des Hauptvorstandes, in  der zunächst der 
verstorbenen M itglieder Oberlehrer Saalfeld, P ro­
fessor W ilm s und Direktor Kayser gedacht wurde. 
I n  Anerkennung der Verdienste Oberlehrer Saal­
felds, der über 200 Zweigvereine gegründet, hat der 
Hauptvorstand der W itwe des Verstorbenen eine 
beträchtliche Unterstützung gewährt und zu dessen 
Grabdenkmal 300 Mark beigesteuert. Der alte Ver­
bandsvorstand ist wiedergewählt, neugewahlt nur 
als stellvertretender Vorsitzer Geheimer Regierungs­
rat Tromke und ein junger, in  Werbearbeit be­
währter Oberlehrer in  Hamburg, Dr. Fredenhagen, 
von dem man hofft, daß er Saatfeld ersetzen werde. 
Die Werbearbeit soll jedoch nicht mehr von B erlin  
aus, sondern Äistriktweise stattfinden, wozu M itte l 
zur Verfügung gestellt werden. A ls  O rt der nächsten 
Tagung, die Pfingsten 1912 stattfindet, wurde 
Reichenberg in  Böhmen gewählt, von dessen rein 
deutscher Bevölkerung man, nach früheren Erfah­
rungen, eines glänzenden Empfanges sicher sein 
darf. Das Vereinsvermögen beträgt, nachdem ein 
Hamburger Kaufmann, der ungenannt bleiben 
w ill, 2000 Mark gestiftet, 90 000 Mark. Das V or­
namenverzeichnis, das allen Standesämtern, auch 
in Deutsch-Österreich, empfohlen worden, ist in  
25 000 Exemplaren abgesetzt. Jetzt soll auch eine 
Schrift zur Verdeutschung der Ausdrücke im  Beklei- 
dungs- und Modewesen hergestellt werden, deren 
Abfassung Herr Direktor Dr. Maydorn vorschlug, 
einer Oberlehrerin zu übertragen. Die Schrift betr.

Bürg "und Feste des nationalen deutschen Bürger- 
Der Streik der H a m b u r g e r  Elektrotechniker rums des Ostens bleibe. I n  der Diskussion er- 

ist nach mehr als ^ jäh rige r Dauer beendet j klärten die Vertreter der Konservativen. National­
worden. ! liberalen, Freisinnigen, ebenso die der deutschen

Streikausschreitungen in  England. I n  D u n d e e  Katholiken und des evangelischen Arbeitervereins 
kam es am Dienstag in Zusammenhang m it dem Vromberg und Umgegend, am 12. Januar ernmutrg 
Ausstande der Hafenarbeiter und Fuhrleute zu für den bisherigen Abgeordneten eintreten zu 
aufrührerischen Vorgängen. Die Ruhestörungen wollen. Einige Sozialdemokraten suchten m it ihren 
wurden schließlich so bedroht, daß die M ilitä r -  Ausführungen vergeblich Stimmung für sich zu ge- 
behörden ersucht wurden, dreihundert Mann zur winnen. Nach einer kurzen abweisenden Erwide- 
Unterstützung der Polizeibehörden abzusenden. — rung des Landgerichtsrats Schultz^auf die Angriffe 
I n  Dundee war die Lage auch am Mittwoch immer der Sozialdemokraten schloß der 
noch kritisch. Viele Fabriken sind aus Mangel an M e t z g e r  die Versammlung m it

Appell an die Anwesenden, am Tage der W ahl nicht Kaufmannsdeutsch w ird in  Neuauflage erscheinen, 
lässig zu sein, damit Bromberg eine unbezwingbare ebenso das Buch „Der deutschen Sprache Ehren-

Feuerungsmaterial geschlossen. Etwa 20 000 Fabrik­
arbeiter haben die Arbeit niedergelegt.

kranz", das vielfach zu Ehrengaben verwendet w ird. 
Auf der Vereinspostkarte sollen die M itte ilungen 
kürzer gefaßt werden. Der von der Ortsgruppe 
Heidelberg erhobene Vorwurf, daß die Sprachecke zu 
wissenschaftlich-trocken gehalten sei, wurde als un­
gerechtfertigt zurückgewiesen. Die Sprachecke hat 
eine Auflage von 2300 und w ird an 700 Zeitungen 
versandt. Es werden monatlich 30—40 M itg lieder 
dadurch gewonnen. Von dem Buch Ed. Engels 
„Stilkunst" hat ein früherer M inister 16 Exem­
plare zur Verteilung an Schulen gestiftet. In fo lge  

Vorsitzer StadLrat.'-des Preisausschreibens für Verdeutschung der Ge­
ber Aufforderung richtssprache sind 10 Arbeiten eingegangen, von

zur einmütigen W ahl des deutschnatronalen Kandi-!denen 5 den Anforderungen entsprachen; von den 
daten am 12. Januar und einem Hoch aui den übrigen hatte sich ein Einsender auf den kurzen R at



beschrankt: Schreibe deutsch! I n  Leipzig soll eine 
RerchszentralLibLioLhek gegründet werden, um alles 
an einem O rte zu haben. Dom Zweigvere in Hain, 
vurg w ird  ein Heft herausgegeben „Deutscher, werde 
deutsch", das gegen französische und englische Fremd- 
tum elei sich wendend, m it oer deutschen Sprache auch 
oen deutschen NaLionalstolz fördern w ill.  Das 
dunkelste A frika , in  deutschsprachlicher Hinsicht, sind 
die Großstädte, besonders B e rlin . I m  „H o te l" 
steigt man im  „ L i f t "  in  die erste „E tage", speist, 
wenn die „P la ts  du jo u r"  noch nicht fe rtig , ein 
sonstiges „M e n ü  L 1a carte" und raucht dann eine 
Z igarette  „The Kaiser", die man vorn „Messenger 
boy" aus dem Geschäft von „A ro n  brothers" hat 
holen lassen. W eiter te il t  der Vorsitzer m it, daß 
von der Zeitschrift des allgemeinen deutschen 
Sprachvereins ein Inhaltsverze ichnis der Bände 
1901— 10 angefertigt ist. F ü r die Zeitschrift ist 
eine praktische Mappe zum Preise von 1 M ark her­
gestellt. Zum  Schluß gelangten noch kleinere Stücke 
aus der „Sprachecke" zur Verlesung, woraus m it­
ge te ilt sei, daß kentern bedeutet: sich auf die Kante 
legen. A u f Anfrage von F rau  Professor M a r k s  
te il t  der V o r s i t z e r  m it. daß 100 Stück Vereins- 
Briefverschlußmarken fü r 30 P fg. zu beziehen sind. 
E in  Bericht des Herrn Lehrer Freundt über K ants 
S t i l  und Sprache wurde der vorgerückten Z e it wegen 
auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung gesetzt.

— ( V e r b a n d  e v a n g e l .  J u n g f r a u e n ,  
v e r e i n e . )  Jugendpflege ist die Parole unserer Zeit. 
Pflege auch der weiblichen Jugend, der künftigen 
Fronen und M ütter unseres Volkes ist wichtig und diele 
dürste bis jetzt bei dem Verband der evangelischen 
Iungsrauenvereine und den jetzt gegen 5000 bestehenden 
Iungfranenvereinen liegen. Der Verband zeigt mit der 
Gründung von jetzt 4 Erholungshänsern, mit der in 
Gemeinschaft mit dem Verein der Freundinnen junger 
Mädchen über ganz Deutschland organisierten und von 
ihm geleiteten „deutschen Bahnhofsmission" sein auf die 
allgemeinen Notstände in unserem Volk und ihre 
Linderung gerichtetes Interesse und die Großzügigkeit 
seiner Arbeit. Die Aufgaben zwingen aber zu steter 
Ausdehnung. So sind die gemieteten Räume zu eng 
geworden, das bedeutsame Werk benötigt ein eigenes 
Heim und es soll ein solches nun geschaffen werden, 
damit in verstärktem Maße an unserer weiblichen 
Jugend fürsorgende Arbeit getrieben werden kann. Wer 
spendet zum Erwerb des Grundstücks und dem Ban 
eine Werhnachtsgobe? Interessenten werden aus 
Wunsch unentgeltlich orientierende Schriften zugesandt 
wie Gaben fürs Bundeshaus entgegengenommen von 
der Geschäftsstelle des Verbandes der evangelischen 
Iungsronenvereine Deutschlands: Berlin N. 4, Treck- 
straße 17, 1.

—  ( S a n i t ä t s k o l o n n e  T h o r  n.) Am 
Sonntag fand im Restaurant Nicolar eine Versammlung 
m it vorangehender Übung statt, zu der die Mitglieder, 
gegen 30, sich vollzählig eingefunden hatten. Die Bor- 
standswahl hatte das Ergebnis, daß ein Vorsitzer aus 
den Mitgliedern — Herr Obermeister DuenrmlLr — 
neu, der übrige Vorstand, bestehend ans den Herren 
W . Kowalkowski (1. Kolonne,»sichrer). Moeske (stell». 
Kolonne,»führ er), Weihlach (Kasjensichrer) und Dahl. 
mann (Schriftführer) wiedergewählt wurde. Der Dienst 
bei Eisendahnunfällen wird in der Weise geregelt, daß 
die Hälfte der Mitglieder, die am weitesten außerhalb 
wohnen, für den Tagesdienst, die andere Hälfte für den 
Nachtdienst bestimm werden; ein stiller Alarm, begtn. 
nend mit Benachrichtigung des 1 Kolonnenführers von, 
Hanptdahnhos aus, soll demnächst stattfinden.

— (W  e i h n a c h t s b e s c h e r u n g  de s  K r i e g e r -  
v e r  e i n s  T  h o r  n.) A ls  weiteres Glied in der Rethe 
der Verelnswechnachtsseiern veranstüttete gestern Abend 
im Bürger garten der Kriege, verein Thorn einen 
Familienabend, verbunden mit Weihnachtsbescherung. 
Die Mitglieder und deren Angehörige süll.en den 
großen Saal bis auf den letzten Platz. M it  dem 
Liede „S tille  Nacht, Heilige Nacht", unterstützt von 
Streichmusik einiger Mannschaften der Kapelle der 
Pioniere, wurde die Feier stimmungsvoll eingeleitet, 
wobei ein großer, brennender Christbaum noch den 
Eindruck der weihnachtlichen Vorfreude erhöhte. Hier. 
auf richtete Herr Divisionspscrrrer K r ü g e r  etniae 
Worte an die Kinder über das Fest, das mitten i.n 
W inter seinen lichten Schein verbreite. Wie der Königs, 
söhn in dem schönen Märchen Dornröschen die Königs, 
tochter aus ihrem Schlaf erweckt, so sei auch Jesus aus 
die Erde gekommen, um die Menschen aus ihrer Schuld 
aufzuwecken. Das sei ihm gelungen, und sein Leben 
und Tun, auch eiuem Märchen vergleichbar, fer Wirk. 
lichtest geworden. Doch, wie der Redner am Schluß 
in poetischer Form zum Ausdruck brachte, »nützten 
auch sie, die Kinder, etwas tun. Wre durch Jesus 
ihnen das Wekhnachtsfest geschenkt sei, sollten auch sie 
sich ihm schenke»». Nach dem allgemeinen Gesang 
„O  du fröhliche" trat ein kleiner, niedlicher Ruprecht 
vor die Schranken und trug recht unbefangen ein Weih. 
Nachtsgedicht vor. Das folgende Festgedicht mit 
lebendem B ild  wies in melodramatischer Form auf die 
Bedeutung des Weihnachtstages hin und endete in 
einer Huldigung des Kaisers, dessen Büste, umsäumt 
von Lorbeerbäumen und umstanden zu beiden Seilen 
von niedlich gekleideten Elfen, am Ende in bengalischem 
Feuer hell erstrahlte. Das ganze B ild  mit seinen 
hellen Gestalten und dem dunklem Hintergrund schuf 
eine gelungene Illusion. Nun reihte sich ein Weihnachrs- 
spiel an: „D ie Zwergenpost" mit Gesang und Tanz in 
3 Bildern. Dos Charakteristische an den» Snrck war, 
daß die auftretenden Personen, 15 an der Zahl, nm 
aus Kindein bestanden. Sowohl das erste B ild , der 
Konflrkt der bösen Elfen mit den Zwergen wegen des 
im Schnee eingeschläferten Lcmdbrieslrägers, w»e auch 
die Szene auf dem Zwergpostamt und die endliche 
Versöhnung der beiden Rivalen (Zwerge und Esten) 
am Weihnachtsabend im Angesichts des Weihnochts- 
engels wirkten in ihrer Naivität sehr hübsch. Die kleinen 
Mitwirkenden entledigten sich ihrer zumteil nicht ga»'x 
leichten Rolle durchaus geschickt und ernteten an» Schlug 
für ihr gutus Znsammenspiel, das für den Regisseur 
immerhin erhebliche Mühe verursacht haben wud. 
reichen Bestall. Der Vereinsvorsitzer, Herr Hanptmann 
M a e r c k e r ,  dankte in einer Schlnballipiacbe allen 
Kameraden für ihre in» letz en Jahre wiederum be­
wiesene Treue und Srandhasligkett. dankte seiner auch 
den Vereinsmilgliedern, Kindern, Estern, sowie Herrn 
Duemmler, die sich um das Zustandekommen und Ge- 
fingen des heutigen Abends ein großes Verdienst er. 
worden haben. Der Redner ging kurz aus die Ver- 
hältnisse während des letzten Jahres ein. Wohl habe 
Es angesichts des Weihnachlswortes „Friede auf Erden" 
oft an letzterem gefehlt, sowohl nach außen, wie nach 
innen, ebenso könne man dem neuen Jahr nicht allzu 
optimistisch entgegensehen. Aber dank der Friedensliebe 
unseres Kaiiers und der Schärte unseres Schwertes, 
seien alle gefährlichen Klippen glücklich umschifft, und 
wenn in den alten Lohnen fortgeschritten werde, so 
dürste auch das neue Jahr sich äußerlich friedlich ge­
stalten. Wie der Redner noch mitteilte, habe der Ver­
ein anläßlich des schonen Weihnachtsgeschenkes in der 
kaiserlichen Familie den» Kronprinzen ein Gliickwntt.ch. 
telegramm gesandt. Dre Freude mit dem Kaiserhaus 
teilend, wolle der Verein auch die Treue dem Kaiser 
bewahren und mit dem alten Wahl prnch „M it  Gott 
für König und Vaterland!" in das neue Iab r e n

treten. Die Worte des Vorsitzers fanden lebhaften 
Bestatt. Nun kam zum Schlüsse für die Kleinen das 
Hanptereignis des Abends: die Bescherung. Leuchtenden 
Auges nahm ein jedes der 450 Kinder von den beiden 
langen Tafeln sein Geschenk (1 Chrtsistollen, Pfeffer­
kuchen, Äpsel, Nüsse) in Empfang und dann eilten alle 
fröhlich mit ihren Pakete,» nach Hanse. Die Feier nahm 
in allen Teilen den schönsten und würdigsten Verlauf.

— ( W e i h n a c h t s f e i e r  d e s  E i s e n b a h n -  
F r a n e n v e r « i n s  T h o r  n.) Gestern Nachmittag 
fand die Weihnachtsfeier des Eisenbahn-Fraucnverein. 
in» Beratnngszimmer des Hanplbahuhoses statt. Aus 
langer, seitlich geschmückter Tafel waren die Weihnacht« 
gaben — sertige Anzüge, Joppen, Schuhe, Mantel, 
Kleiderstoffe und allerlei Spielzeug —  ausgebreitet. 
I n  Hellem Lichterglanz strahlte ein hoher Tannendanm. 
der ar»ch diesmal wieder von der Oberförstsrei Ottlotschin 
slenndttchst geliefert war. Die Feier wurde eingelelter 
durch den Chural mit Harmonium, und Vwlinenbe' 
gleittmg „Vorn Himmel hoch, da komm ich her", dem 
das Weihnachrslied „S tille  Nacht, heilige Nacht" folgte. 
Daraus »vies Herr Negierimgsbaumejjler Dr. M a r i e n s  
in kurzer Anspräche auf die Bedeutung der Feier hin 
worauf er einige Ausführungen über die Llebesarbeii 
des Ellenbahn.Frattenverettis indem zur Rüste netzenden 
Jahre folgen ließ und im Hirrbttck auf die nieten B ittt 
steller mit der Bitte mn weitere Unterstützung des 
Ei etibahn-Frauenoerrins durch olle Enenbahner schloß. 
Nachdem eins Reihe von Weihnachtsgedichten von den 
Kindern aufgeragt »norden, fand die Bescherung von 
102 Kindern ans 31 Familien statt, wom.r die schöne, 
weihevolle Feier, der auch geladene Gaste beiwohnten, 
schloh. Der Elsenbahn.Drrektion Bromberg, dem de> 
freundeten Eisenbahnverrti» Thorn, sowie allen, die sick 
n»n die schöne Frier brmühk huben, dankt der Eisenbahn- 
Frauenverein auf das herzlichste.

— (W  e i h n a ch 1 s k u n z e r t e.) An beiden 
Weihnachtsfeiertagen, am Silvester und Neujahrstage 
wird in den Sälen des Ar rushofes die Kapelle des 176 
Injantetierrgimenls konzertieren.

(T  h o r n e r S  t a d r t h e a t e r.) A lts dem 
Theaterbnrean wird uns geschrieben: Donnersta;
und Freitag bleibt das Themer der Vorbereitungen zu 
den Weihnachtsfeiertagen wegen geschlossen. Am Sonn- 
abend Nachmittag 4 Uhr gelangt zum letztemnale das 
reizende Weihnachtsmärchen „Meister Pmkevant" oder 
„Christnacht bei den Schnee-Etten" zur Ausführung. 
Sonntag bleibt das Theater geschlossen. Für Montag 
i l .  Weihnachtssereriag) nachmittags ist einmalige Aus- 
sührnng von „Hänse! und G etel", der mit dem gi ätzten 
Erfolg aufgeführten Märchenoper van Engelbert Hnrnper- 
t-ink, angefetzt. Abends geht znm erstenmale I .  F 
Haleoy's große Oper „Dre Jüdin" in Szene. Am 
zweite,» Feiertag gelangt nachmittags zum leklenmale 
Albert Lortzmgs beliebte komische Oper „Zar und 
Zimmelmann" zur Auffuhrt,ng. Für den Abend wird 
als Operetten-Novitat die überall mit dem grössten 
Erfolge ausgeführte Operette „Die kleinen Mischns" von 
Andrö Mesjoger vorbererlet. „Der Bettler von Lyrakns". 
das neueste Werk von Hermann Sndermann, wird am 
Mittwoch, den 23. Dezember, abends zum erstenmale 
am hiesigen Theater ausgeführt werden.

— ( D e r  A u s s t a n d  i n  d e r  G e r s o n  scheu 
D a m p s m n h  ! e b e e n d e  t.) Wie w ir hö er,, haben 
die Ausständigen mit den» heutigen Tage die Arbeit 
wieder ausgenommen. Sechs Huuptbeteilrgte sind vor» 
der Firma entlasten worden.

— (V e r w o r f e r, e R e v ! f l o n.) Wegen Be- 
trngs im Nückfall hat das L a n d g e r i c h t T h o r n  
am 10. November den Stellmacher Albert Doiowski 
verurteilt. Gegen seine Verurteilung Hatte der Auge» 
klagte Revision eingelegt/ indem er lediglich prozestnale 
Mangel rügte ; er behauptete, ein Zeuge sei nicht oer- 
nommen. Das R e i c h s g e r i c h t  stellte aber am 
Dienstag aufgrund des Protokolls das Gegenteil fest; 
die Rüge »vor also vollständig unbegründet. Das 
Reichsgericht erkannte deshalb auf Verwerfung des 
Rechtsmittels.

— ( A u s  d e m  h e u t i g e n  D i e h m a r k t) 
waren 63 Ferkel und 40 Sch achtschweine ausgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 35—37 
Mark, fette Ware 38—40 Mark pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizerdericht heute nicht.

— ( G e s u n d  er») wnrden ein Geldstück, zwei 
Portemonnaies mit kleinem Inha lt, ein Gejchästsbnch, 
ettr Btersyphan und eine Herrentajchenuhr. Näheres 
rm Polizetsetretariat, Zimmer 40.

— ( B o n  d e r  W e l c h s e  l.) Der Wasserstaus 
der Weichsel bet T  h o r n betrug heule -t- 0,22 Meter, 
er ist seil gestern um 4 Zentimeter ge s t i egen .  Bei 
C h w a l o »v r c e ist der Strom von 1.43 Meter aus 
1.42 Meter g e f a l l e n .

— ( E r l e d i g t e  N  e n t m « i st e r st e U e.) 
Die Nentnreistersielle bei der tönigl. Kreivtafje rn 
P i l l k a l l e n ,  RegierungsbezirkGumdinnen, ist zu be­
setzen.

Molliliistitttigrs.
( E i n  C o u l e u r f e  st.) Nach altem 

Brauch bedingen am Freilag die Osfizie, korps 
des G arde.Iäger-B alu illons und der Leid- 
gaidchusare» ihr alljährliches Cmileur>est, zu 
oem sich auch der Liniier angesagt hatte. Die 
N äiim e des Iägerojfizieckaßnos waren festlich 
geschmückt. Unter den Offizieren, die den 
Liniier erwarteten, befand sich auch Prinz  
Eitel Friedlich. Der Kaiser fuhr in der Um- 
form der Gardejäger vor, wurde von dem 
Koiiunaudeiir Oberstleutnant Gras Fmck von 
Fliickeiisleiu und M a jo r  Gras von Nantzan 
empfangen, woraus der Kaiser zunächst >»it 
einem lauten „Guten Abend, Zager!" die 
spalierbildeiiden Momischnsien begrüßte und 
sich dann in die Räum e begab, wo sich auch 
zahlreiche alte Herren eiiigesunöe» halte». 
Bei der Tafel »ahm der Kaiser neben dem 
Kommandeur Platz, der den Toast aus den 
obersten Kriegsheirn anst» achte, worauf 
dieser sein G las ant das W ohl des Bataillons  
leerte. Erst in später Nachlslunde verließ der 
Liaijer die gastlichen Räum e.

( D e r  S c h n t z i n a n n  G l a n ß  i n  
W  i l h e l m s h a v e n), der Fichr- r der drei 
wegen Landesverrats nnd Einbrnchsdiebstahls 
verhaftete» Wähelmshavener Schutzleute, der 
am 10. Dezember aui bisher noch unainge- 
klärte Weise aus dein Gefängnis entwichen 
ist, wnroe, wie -.ne ,,'tillg. Fleischer-Ztg." er­
fährt, in P aris  unter pauzeüntze Beobachtung 
gestellt und wud in einigen Wochen wegen 
r>-r Emb! nchsdikbitäble a'i'Nk'l! !!' fch'u.

( V e r h a f t u n g  des  Z e h l e n d o r f e r  
M e s s e r s t e c h e r s . )  Unter dem Berdacht, 
bei der kürzlich vorgekommenen Schlägerei in 
Zehiendors den Töpfermeister Tietz erstochen 
und den M a u re r Nadolla schwer verletzt zu haben, 
wurde Sonnabend Vorm ittag der ehemalige 
Schweizer Otto Löschte verhaftet. Durch die 
Aussagen einiger Zeugen ist die Polizei ans 
die S p u r gebracht worden. D er Verhaftete 
besiritt, die Bluttaten verübt zu haben, doch 
wurde er so gut wie überführt.

Neueste Nachrichten.
Der Kasier

an die ostpreutzischen Konservativen.
K ö n i g s b e r g ,  26. Dezember. D ie „Ost- 

preußisch« Zeitung" meldet: Auf Las von ven: 
konservativen Parteitage an den Kaiser ge­
sandt.: Huldigungstelegramm tra f folgende 
Antwort an den Fürsten zu Dohna ein: B erlin , 
Schloh, den 19. Dezember. Ich habe die freund­
liche Begrüßung des Parteitages der ostpreu- 
gischen Konservativen gern entgegengenom­
men und spreche den Versammelten für das 
Gelübde treuer Ergebenheit meinen wärmsten 
Dank aus. W ilhelm .

Eeheimerlah des Zustizministers.
B e r l i n ,  2V. Dezember. Nach der „Na- 

tional-Ztg." ist ein Eeheimerlah des Justiz- 
ministers an die Richter ergangen, in  dem sre 
aufgefordert werden, am Wahltage ausnahms­
los ihr Wahlrecht auszuüben. Auch solle den 
Subalternbeamten nahegelegt werden, daß sie 
äm 12. Januar zur Urne gehen. Von einer 
bestimmten politischen P arte i ist selbstverständ­
lich in dem Erlag keine Rede.

Prozeß wegen Verbreitung unzüchtiger 
Schriften.

B e r l i n ,  21. Dezember. D ie S tra f­
kammer des Landgeichts 3 sprach den Buchhänd­
ler Alex Junker wegen Verbreitung unzüch­
tiger Schriften frei, erkannte jedoch auf E in ­
ziehung des Werks „Der Weg nach Zion". Der 
Staatsanw alt beantragte ebenfalls die E in ­
ziehung des Buches und 106 M ark Geldstrafe. 
Attentat auf einen Richter während der Ge­

richtsverhandlung.
H e i l b r o n n , 21. Dezember. A ls gestern 

die Richter der 2. Strafkammer znm U rteils- 
beschluh über drei schwere unlängst in  Baden 
zu Zuchthausstrafen verurteilte Verbrecher, die 
auch in  Württemberg zahlreiche Einbrüche, be­
sonders in  Pfarrhäusern, verübt hatten, zurück­
gezogen hatten, zog einer der Angeklagten 
eine» seiner schweren Zuchthausstiefsl aus und 
warf ihn dem die Anklage vertretenden 
Baumeister in das GesiHt.^ Derselbe würde 
leicht verletzt. Der Angeklagte erhielt eine 
Zusatzstrtfs von 8 Monaten Gefängnis.

Gasvergiftung.
P r a g ,  26. Dezember. E in  Reisender K u l- 

hanek, seine G attin  und sein dreijähriger 
Sohn sowie ein Logierfräulein wurden heute 
in  ihrer Wohnung bewußtlos infolge Gas­
vergiftung aufgefunden. Kulhanek, sein Sohn 
und das Fräu lein  starben; Frau Kulhanek ringt 
m it dem Tode. Das Gas war durch die Erde 
in  Keller und Wohnung gedrungen.

Großer Mühlenband.
B u d a p e s t .  20. Dezember. Heute Nacht 

wurde die gröhte Dampfmühle Ungarns, die 
„Belooar"-Dampfmühle, durch eine Feuers­
brunst vollständig eingeäschert. Der Schaden 
beträgt über zwei M illionen Kronen.

Drohende Arbeiteraussperrung in  London.
L o n d o n ,  21. Dezember. Wegen der 

Weigerung zweier Arbeiter einer Baum woll- 
fabrik in  Acrington, sich den Trads lln ions  
anzuschliehen, haben die organisierten Arbeiter 
niedergelegt. Eine allgemeine Aussperrung 
für den Norden und Nordosten von Laucas- 
hiere w ird befürchtet.
E in  Deutscher von Einbrechern schwer verletzt.

P e t e s b u r g ,  21. Dezember. Der säch­
sische Staatsangehörige Gustav Ritschsr, M i t ­
besitzer eines Handelsgeschäfts ist hier bei 
einem Raubüberfall in  seinem Kontor lebens­
gefährlich verwundet.

Der italienisch-türkiche Krieg.
K a i r o ,  21. Dezember. Egyptifche Trup­

pen haben Lolum besetzt.
K o n s t a n t i n o p e l . 21. Dezember. Nach 

einer M itte ilu n g  des Oberbefehlshabers in  
Tripo lis  bombardierte ein italienisches 
Kriegsschiff am 8. Dezember S rrt und zer­
störte einige Häuser.
Verzicht der Opposition auf eine Aussprache.

K o n s t a n t i n o p e l ,  26. Dezember. Die 
Oposition hat auf eine Aussprache verzichtet, 
weil die Erklärung des Erohwesirs ein Ge­
ständnis darstellte. D ie Bemühungen, eine 
Verständigung zwischen der M a jo r itä t und 
der Opposition herbeizuführen, werden fort- 
gesetzt. Von beiden Seiten wurden Dele­
gierte gewählt, de m it der Führung der Der- 
handlung beauftragt sind. _______

A mritche N o» leruiigen der Danziger Produkten- 
Bör°e

'wni 21 Dezember l9 N .
Wetter regnerisch.

F iu Getreide. Hui rnjriichte und Qksnaleu werden außerden 
notierten Prelle 2 Mk. per Turme jo^erkanute Fttktorei-Provisioi 

ummemützip Don» Käufer ui den Berkäuser vergütet.
W  e r z e u unverändert, per Tonne von lOOOKgr. 

Negntteruligs-Vrels 03 M t. 
per Ja n ua r-F eb rua r 203 Mk. bez. 
per Februar—M ärz 205 Mk. bez.

per A p r il-M a i 20SV, Mk. Lez. 
hochbunt u. weiß 765 Gr. 292 Mk. bez. 
bunt 740 Gr. 195—1S6 Mk. bez. 
rot 766-791 Gr. 189 -20 4  Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kai 
inl. 732— 144 Gr. 176— 178'/, Mk. bez. 
Regulreumgspreis 179 Mr. 
per Januar—Februar 179 Mk. bez 
per Februar-M ärz 15t Mk. bez. 
per April—M a i 184 Mk. bez. ^

G e r t t e  unverändert, per Tonne 1Ü0N
int. protz 66 8 -62 0  Gr. 180-205 Mk. bez.
Lrausito 671 Gr. 159 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ner Tanne von 1000 Agr 
inländ. 166-184 Mk. bez.
Lrausito 112 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88"/» fr. Neufohr.o. 14,60 Mk. lukk. St. 
per Oktober—Dezember 11,10 M t. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 12,35— 12,00 Mk. bez.
Roggen. 12,35-12,40 Mk. bez.

_______ Der Vorstand der Produlten-Börse.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten..................
Russische Banknoten per Kasse . . .
Wechsel aus Warschau.......................
Deutsche Neichsauleihe 3 '/,"/». . . . 
Deutsche Neichsanleiye 3 "/,> . . . . 
Preußische Konsolü 3'/,^/» . . . .
Preußische Konsols 3 - / » ...................
Thoruer Stadtanleihe 4 o/<, . . . .
Thor,rer Stadia,»leihe 3 ' ,  "/<» . . .
Westpreutzische Psauddriese 4 "/g. . . 
Westpreutzische Pfandbriefe . .
Wejtprerrtzische Pfandbriefe 3"/»neut. 1 l .
Posener Pjaudbrrefe 4 " /» ..................
Rumänische Rente von 1894 4'/» . . 
Russische unifizierte Staatsreute 4°/» . 
Polnische Psauddriese 4'/, . . . .
Grosse Bertmer Straßenbahn-Aktien . 
Deutsche B ank-A k lien .................. ....
Diskottto-Komluattdit-Allteile . . . .
Norddeutsche Kredtlaust-Aklkken . . . 
Osibank für Händel und Gewerbe . . 
Allgemeine Clektrizilalsaktiengesellschast 
Bochumer Gussstahl-Atttien . . . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Üaurahiitte-Aktten................................

Weizen toko in Nemyork...........................
„ Dezember................................ .
„ M a i . .........................................
- J u l i .............................................

Roggen Dezember....................................
„ M a i.............................................

Juli

21. Dzbr

101,4t)
91,70
91,80

192^25
263.50
191.80 
123,— 
128,90 
264,20 
231,—  
196,40
177.80 
98-'.

204.50 
213,25

185.50
194.50

20. Dzbr

61,60
82,60
91,60
82.40
99.40

99,'l0  
89.59

101>0
91,79
91,70
92.90

192.50
265.20 
191,90 
123.—
128.75
264.20 
2 3 1 .-  
196.30 
177.10
99 l,

204.50 
214,25

18?50
194.75

Bankdiskont 5°/», Lombardzinsfutz 6^», Prloatdiskont 4 ^8°/».

Die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  verlief fest. SchifsahrLs- 
aktren und einzelne Montanwerte hatten Kurssteigerungen zu 
verzeichnen. Russische Bankaktien gingen infolge von Reali- 
sationen eine Kteininkeit zurück. Auch der Schluß der Börse 
war fest. Der Prioatdiskont blieb unverändert.

D a n z i g , 21. Dezember. (Getreidemar1t.> Zufuhr am 
Legctor125 inländische, 49 russische Waggons, Neufahrwasser 
imänd. 3^0 Tonnen, russ. 80 Tonnen.

K ö n r g s b e r g . 21. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
178 inländische, 104 russische Waggons exkl. 10 Waggon Kleie 
und 51 Waggon Kuchen.____________________

B r o m b e r g , 20 Dezember. Handelskammer - Bericht, 
Weizen uno., weißer Wetzen mindestens 130 Pfd. hall. wiegend, 
brand- und bezngsrei, 291 Mk., bunter Weizen, mtnd. 130 Psd 
holländisch wiegend, brand- und bezugsret, 199 Mk.. roter mind. 
»30 Psd. holt wiegend, brand, und bezugfrei, 197 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 175 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken ohne Handel. Brauwars 190—168 M k . feinste über 
Notiz. —  Futtererbsen 167— 173 Mk. — Aochware 132—  
260 Mk., — Hafer 168— 177 Mk., zum Konsum 178-183 Mk. 
—  Die Prelle verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  20. Dezember. Zuckerber.cht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 12,10—12,50. Stimmung: ruhig. Brotfinade 1 
ohne Faß 27,00— 27.25. Krystallzucker 1 mit Sack — . 
Gern. Raffinade mit Sack 26,75— 27,00. Gem. Melis 1 mit
Sack 26 2o—26.50. Stimmung : geschäftslos.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

_________ H a m b u r g ,  21. Dezember 1911.

Name
der Beobach- 

tungsstation
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Witterung».

verlauf 
der letzten 

24 Stundet,

Borkum 747.6 S W halbbed. 6 6,4 nacht» Nied.
Hamburg 746,5 W S W bedeckt 7 6,4 nacht» Ried.
Swinemünde 734,0 S W bedeckt 5 12,4 anhakt. Nted.
Neufahrwasser 746.7 S S O bedeckt 2 2,4 nacht» Nted.
Memel 747.8 S S O Regen 1 6,4 anhalt. Ried.
Hannnover 750,0 W S W wolkig 7 20,4 Nied. i. Sch.*)
Berlin 746,8 W bedeckt 6 12 4 anhalt. Nted,
Dresden 751,0 W wolkig 8 2,4 nachts Nied.
Breslau 75!.9 S W bedeckt 6 0,4 meist bewölkt
Bromberg 747.4 S W bedeckt 5 2,4 Wetterkrucht.
Metz 756,2 S S W bedeckt 7 6,4 Nied. t. Echs
Frankfurt, M 754.4 S W bedeckt 6 6,4 nachm. Nied.
Karlsruhe 755,7 S W wolkig 7 12,4 nachm. Nied.
München 753.6 S W halbbed. 4 2,4 nachm. Nied.
Paris
Vlissingen 748,5 S S W Nebel 7 12,4 oorm. Nied.
Kopenhagen 742,2 S S W Nebel 6 6.4 nachm. Nied.
Stockholm 747,3 OSO bedeckt 4 zieml. heiter
Haparanda 749,6 Nebel - 1 2 mudm. Nied.
Archangel 744,9 W N W bedeckt 0 6.4 vorm. Nied.
Petersburg 753,5 S Nebel 2 2,4 oorm. Nied.
Warschau 751,2 S W Regen 2 2.4 ziemi. heiter
Wien — vor», heiter
Nom 762,8 O bedeckt 13 _
Hermannstadt 762,3 O SO halbbed. 1 — vorw. heiter
Belgrad — — — — — zieml. heiter
Biarritz — — — — — nachm. Nied.
Nizza — — —- — — nacht» Nied.

*) Niederschlug in Schmiern.

MiNeilnntzen des öffentliche» WetlerdiensteS
(Dienststelle Bromderg).

BornussichMche Witterung für Freitag den 22. Dezember; 
Milde, wolkig, windig, zeitweise Regen.

Meteorologische Beodachtnngen zu Thor»
von» 21 Dezember, früh 7 Uhr.

L u s t t e m p «» .»tur :  -j- 3 Grad Cels.
W e t t e r  bewölkt. Wind: Südwest. ' <
B  r o m e t e  r st a n d :  750 mm. . : -

Bon, 20. morgens bis 21. morgens höchste Temperoütrr 
-1- 3 '"r.rd Oell. niedriast.' -j- 1 a»rad ssett._______________

Wajjttstiiilde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag m sTag m

Weichsel L h o r u ..................... 21. 0,22 20. 0,18
Zawrchost . . . . — — — —

Warschau . . . . 19 0,99 18. 0,94
Chwatowics . . . 20 1,44 19. 1,43
Zakroczyn . . . . — — — —

B rahe bei Bromberg u^Pegel
Netze bei Czarnikau . . . . — — — —

22. Dezember: Sonnenaufgang 6.11 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.45 Nhr, 
Mondausgang 10.15 Uhr, 
MondunLergang 4.48 Uhr.
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Knaben
A  Die glückliche Geburt eines kräftigen 

^0 zeigen an
I  M a x  M rs o k  und Frau Lnns,

geb. K l e n i r l s .

Apfelsinen 3 M .H U  
Zitronen IStck. SU

«mpfiehlt
> V  Brückenstratze 22.

Bekanntmachung.
Ablösung der Neujahrsglückwünsche  
w erden  auch in  diesem J a h re  an  
unserer Stadthauptkasse d a n k b a r  
entgegengenom men und durch das  
A rm e n d ire k to r iu m  an A rm e  verte ilt. 

Thorn den 20. Dezember 1911.
Armeuverwaltuttg.

I n  das Handelsregister ist:
1) die Firm a Vk I N r e l n ,

A v t t n e i - T h o r n  und als In «  
Haber der Buch-, Papier» und 
Musikalienhändler
W i N r e l r n  A lH t t r i v v  in T h o r« ,

2) die F irm a ^ , Q X  r r « N - T h o r n  
und als Inhaber der Kaufmann 
^ I v x  L b i l i  in T h o rn

angetragen worden.
Thorn den 19. Dezember 1911.
Königliches Amtsgericht.

I »  unser Handelsregister 8  N r. 24 ist 
bei der F irm a H öcherlbrän  - A ktien»  
gesellschast C u lm . Z w e ig n ie d e r­
lassung T h o rn , eingetragen: I n  Aus» 
führung des Generalversammlungs­
beschlusses vom 21. Dezember 1910 ist 
das Grundkapital nunmehr um 560 000 
M ark, nämlich auf 1 500 006 M ark  her» 
abgesetzt. Dementsprechend ist der Gesell­
schaftsvertrag abgeändert.

Thorn den 20. Dezember 1911.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Der P lan  über die Errichtung einer 

unterirdischen Telegraphenlinie in Thorn 
von der Brombergerstr. durch die Park­
straße bis zur Fischerstr. liegt bei dem 
Telegraphenamt in Thorn vom (Datum  
dieser Zeitung) ab 4 Wochen aus.

D an z ig  den 18. Dezember 1911.
kaiserliche Gber-Postdirektion.

Wiillichcr Ankauf.
Freitag den 22. d. Bits.,

mittags 12 Uhr.
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 Waggon ca. 200  Zentner 
grobe Weizenkleie la n t Typen­
muster, gesackt, fre i Kosten in 
Posen,

sur sofortigen Lieferung, für Rechnung 
dessen, den es angeht, öffentlich vom 
Mindestfordernden ankaufen.

______________ vereidigter Handelsmakler.

Oessentliche
ZmiWersteigmiiig.

Am
Freitag den 22 . Dezember 1911,

vormittags 11 Uhr,
werde ich im Auktionslokale „Deutsches 
H au s", T h o rn , A ra b e rs tra ß e :

1 rotes PlüsMoyha
meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 

____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

ZimWoersteWriW.
Am

Freitag den 2 2 . Dezember 1911,
vormittags 10 Uhr.

werde ich:
1 Ladeneinrichtung (Reposito- 

rium , Tombank m it W ag- 
schale) und eine Menge 
Konfekt

öffentlich versteigern.
Sammelplatz: Ecke W in d - und

Heillgegeiststraße.
Thorn den.-21. Dezember 1911. 

___________ i r o A 'k « ,  Gerichtsvollzieher.

Zwangs mstcheriiilii.
Sonnabend den 23 . Dezember 11, 

vormittags 11' - Uhr, 
werde ich in Hohenhausen, beim Be» 
sitzer :

1 große Sau
öffentlich versteigern.

N ln z x ,
____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Uönigl.
preutz.

Massen-
lotterie.

Zu der am 12. und 13. Januar 12 
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
226. Lotterie sind

i und 8 Lose

L 10 und 5 M ark,
auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

O Empfehle O 
V  Diener G

m illtä r f re i und süngere, f. i. F .. beste 
Zeugn., gutes Aeußere, auch solche aus  
m eiuer Dienerschule bei bescheidenen 
Ansprüchen. .

I u U S  p l o r l c o w s t c l ,
B re s la u , Telephon 2862, Kaiser W ilhelm ­
straße 60, gewerbsmäßige Stellenver- 
^ _______ Mittlerin.

llm lW s kill«»
morgen gegenüber Artushof.

K v I r b M e iv ,  Fischhalle.

A u k t io n .
nachm ittags von 4 U h r  ab , 

U ll lu l ls ,  werde ick, Schillerstraße 18. 
weit über 1000 K arto n s  C hristbaum ­
schmuck. Lam etta , L ich thatter, 
W u n d e r k e r z e »  usw. meisi diel end 
versteigern. Schillerstrahe 18.

Kömgsberger

R a itilm a rjip a il.
Pfund 1.10 Mk..

Tee-Konsekt,
Pfund 1.70 M k ,

Marzivan-Kartofseln,
Pfund 1,20 M k.. 

s ä m t l i c h e  S o r t e n

Weese's Pfesterluchen
mit Rabatt,

WaUnSsse,
große M arbots, 
kleine M arbots, 
große Kornes» 
Haselnüsse.
Paranüsse, 
Traubrosinen, 
Schalmandeln» 
Sm yrnaer Feigen, 
M arokkaner Datteln»

Belcigfrüchte,
rote Kirschen. grüneBohnen.Pommeranzen, 

Aprikosen, helle Kirschen,
' 4 Pfund 35 Psg..

Kakaomasse»
" ,  Pfund 40 P fg .,

Kakaokttvertüre»
^ 4  Pfund 35 Psg.»

Mofincn,»  
Sultanine»,

Pfd. 70 u. 81! Pfg.,

Korinthen» Psi>. O M.. 
Weizenmehl» 
Diamanlmehl, 
Viktoriamehl, 

Mohn, weiß n. Klan, 
amerik. Ringäpsel,

Pfund 60 Pfg.,

Sardellen, W. IH  «l.
Margarine

zur Kuchenbäckerei, überfeinste gabrikale. 
ISglich frisch,

Pfund 1,00, 80, 80 und 00 Pfg..

seinft.Malossol-Kaviar,
in '/«, ' ,  Pfd.-Dofen

empfiehlt

L . 8a k r i88»
A lls lSd i. M a r k t  27. Tel. 43.

Z u n g e r M a n n
mit guter Handschrift und Vorkenntnissen 
in Buchführung sucht S te llu n g  in  K on­
to r  oder B uchhandlung. Angebote 
mit Gehaltsangabe unter N .  1g. 9 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Geübte Stenotypistin
sucht Stellung vom 1 .1 .1 2 . event!, auch 
später. Gefl. Angebote unter I . 
5 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".
J g . B uchhalterin  sucht v 1. 1 .1 2  oder 
sp. Stellg. (Stenogr. u. Schreibm.) Gefl 
Ang. u. RS. a. d.Gesch. d. „Presie"
W m psangsdam e mit Positiv-Retou»  
 ̂ icheuse sucht S t e l l u n g .  Ang. u. 

1YO O , p ostlagernd T k o r n

Lebende
Karpfen,

frischer

Weserlachs,
Silberlachs,

grätenlose, schneeweiße

Fischkoteletts.
Bratschellfische

das Pfund 18 P f.,

Schellfische,
groß, das Pfund 35 Pf.,

Kabliau,
ohne Kopf, das Pfund 2 )  Ps., 

empfehlen

Fernsprecher 5 s.

Sielltililnstliotk

Schristsetzer,
im glatten und Inseratensatz flott und 
korrekt, findet zum 8. Januar n. Is .  
dauernde Stellung in der

T b o rn .

Crstkl. Klavier- und 
Geigenspieler

werden für ein Ainotheater gesucht 
(Herren oder Damen). Anaebote bitte 
unter lk'. 9 9  an die Geschäftsstelle 
der „Presse". _________________

Suche aer 1. Januar
L. 1 ^

Illld
Hssverwaller,

eoang., unverh., Ost- oder Westpreuße.

Widers,
________ T ra u p e l bei F re y  ladt W p r .

2 Ausburschen
für Sonnabend und Sonntag gesucht.

Höcherlbrimsiliale,
Culmerstraße 1 -.______

ö l t c h ö   ̂"mchlige? ä lte re  W i r l l i i
zllr Führung eine" frauenlosen Land- 
tz nshalts. Keine Milchwirtschaft. An- 
fangsgehalt 360 M k. Bedingung gut 
bürgerlich Kochen, Einschlachten und 
Federviehanfzucht.

Krall Lmmzr vamratd,
U r .  Raqin» be i T a u e r

2. Hypothek
von 20000 Mark

nach Landschaft gleicher Beleihungshöhe 
g e s u c h t .  Es wird nur W ert auf eine 
ruhige Hypothek gelegt. Gefl. Ang. unt. 
O .  lk  8 .  a. d. Geschäftsstelle d. „Presse".

vooo «Isnk
auf gotdsichere Hypothek zur Ablösung 
g e s u c h t .  Angebote unter lk. 60 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

10-12 000 Mark
von gleich oder später auf sichere Hypo­
thek. gleich hinter Bankgeld, g e s u c h t  
Gefl. Angebote unter «  R l. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

300« Mark
auf sichere Hypothek zur Ablösung gesucht. 
Angebote unter 25. 1 0 0  an dre 
Geschäftsstelle der „Presse^.________

2 Hypotheken,
AN « , M  !M  «1.

sind sofort zu zedieren.
Auskunft erteilt die Geschäftsstelle der 

„Presse".

L
In  lianle» gebullt

8
Altes Gold u. S ilber, Brillanten, 

Altertümer, künstliche Gebisse 
k a u f t  z u  h ö c h s t e n  P r e i s e n
l?. l 'H  l»U86k. Goldwarenwerkstatt 

Brückenstraße 14, 1. Etage.
Eine gute

1, Geige
zu kaufen gesucht. Angebote unter KK 
s. an die Geschästsst. der .Presse".

Zum Feste
empfehle melne anerkannt vorzüglichen

« . « a f f - e s ,
täglich frisch,

per Pfund 1,50— 2,40 Mark,

—  K a ka o , —
garantiert rein. I

per Pfund von 60 Pfg. an.

Elisabethstraße 14. —  Fernsprecher ' 76.

G ru n d s tü ck .
65 M orgen groß. durchweg rotkleefähiger 
Boden, sofort zu verkaufe .

8 v l » e v r e v ,  H erzogsfe lde  
__________________bei N e u g ra b ia .

sind b i l l i g  und in großer Auswahl 
zu haben.

! Talstraße 22.

4 großes, tadellos erhaltenes Schau- 
^  kelp ferd  zu verkaufen. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Frisch gefällte
Weihnachtsbaume

sind heute angekommen.
« U n s l N ,  T h o rn -M o c k e r, 

Bergstraße 40.

I l l M i k  W  M W .
Telephon 846 Telephon 846

Reustädt. Markt 14 Nenstädt. M a rk t!4
empfiehlt

2um Nest:

F
n
es

es
L »

k-;

Photoaraphische Apparate 
für Platten und Film s

von 5 M ark  an.

Aiiltlillik MrssarW ziir PljrltüWstliie.
A lle in v e rtre tu n g  der echten N e m b ra u d -P a m e re  
von der Firrim  W ie n .

Franz.» enal. u. deutsche Parsümerien. 
Dralles Illusion.

Aeg. Kartonagen mit ff. Seifen,
Karton von 50 P fa . an.

Liililll. Wachslichlr hiichtkriipfrndf karlon liO Pf. 
Wmidniirrlrn iaroßr) ßarkan !0 yf.

SSmtlichr Gewürze und «acklmlder
in nur bester Qualität

L V

ds
L '

2

DM " Wichtig:
I n  photographischen Apparaten und Bedarfs­

artikeln
h-be ich wirklich ein erstklassiges Geschält, und sollte man dober vor Deckuno 
des Bedarfs mich stets in Erwägung ziehen Nichtige fachmännische Auskunft 
wird gratis erteilt. D u n k e lk a m m e r steht zur jreien Benutzung; entw ickeln , 
kopieren billigst und gut.

P,M«>lkmch!»nkM«Wkll Alis. -
160 qm groß, billig zu v e r k a u f e n .  

Zu  erfragen
in der .E rh o lu n g ". R u d  a k

GrundMüsverkaus!
Ich beabsichtige mein Grundstück. 58 

Morgen groß, mit gutem Acker und 
Wiesen sowie mit lebendem und totem 
Innentar preiswert zu verkaufen. Als  
Anzahlung genügen 12 000 M ark.

1 ^ 0  1^1 nr?«*,*, Besitzer, 
A m lh a l. V o lt  S charnau .

auch einzeln zu verm. Strobandstr. 1
M u t  m äb l. N ordeczim . zu vermieten, 
d  Windstr. 5. 2. r.. Eingang Bäckerstr.

Svascktisch, Nähmaschine und 
ein 4räd»iffcr Handwagen,

unbeschlagen, billig zu verkaufen.
Gcrstenstr. 14, p., rechts.

verschiedene gebrauchte
wöbet

in großer Auswahl zu verkaufen
Bachestraße 16

4 gut erhaltenes F e ll - Schauke l- 
^  pferd zu verkaufen.

Restaurant „Zu r Altstadt , 
Altstadt. M arkt 11.

EineZ-Zimmerrvolmmg
mitZubehör (Badeeiorichtung) von jungem 
Ehepaar zum 1. l .  resp. l .  2. gesucht. Ang 
u .H l. a. d. Geschästsst. der „Presfe".

LlMsstellk okr lerrk Stube
in der Nähe Gerechtchraße zu m i e t e n  
ge s uc ht .  Ang mit Preis u. 2 8 .2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. S chloßstraße 12» 1 T r .

Möbliertes Simmer
mit und ohne Pension vom 1. Januar zu 
vermieten A raberstraße  0. 2 T r .

l. Z im m e r  mit Pension zu ver­
mieten IV erllen ftr. 0 « .  1.M r

L  G ttt möbliertem

I  Vorderzimmer
8  mit separatem Eing. vom 1. Januar 
8  zu vermieten.
H  A raberstraße  3, 2 T r . .  rechts.

2 Zimmer und Küche
von sofort zu vermieten.

Desgleichen ein

möbliertes Zimmer,
Leib itfcherftraße 36.

M ö b l.  Z im  nebst Entree. sep. Eing. 
Haltest, der Elektr., Gas oder elektr. Licht, 
von sof oder später zu verm. 0. 8oätke. 
Brombergerstr. Ecke Parkstr 11.________
E legan t m öbl. V o rd e rz im m e r mit 
sep. Eingang vom 1. !. 12 zu vermieten 

B riickeu ftraße  18. 2 .
Gute möbl. Zim  z. ver. Gerechteste 83. 2.
1 - 2  m öbl. Z im m e r  zu vermieten

Schuhmachersir 20, 2, l.

Gut mSbl. Zimmer
mit voller Pension zu haben

B riickenstr. 16 1 r
/« u t  möbl. Zim m er von sofort od. zum 
^  l.  1. 12. z. vt>rm. Gerechtestr. 5, 3 ,!.

Möbl. Zimmer
mit separatem Eingang vom 1. 1. 12 
zu vermieten Bäckerstr. 9» 2. l.

I n  sehr frequeuLer Lage T h o r n s»  Lacken^
zu v e r m i e t e n  durch Baumeister 

Culm erstraße 3 0 .

Wohnungen:
Gerechtestraüe 8 10. 1. E tage (bisher 

von H rrn Geheimrat v r .  Lieber be­
wohnt) 6 Zimmer und Garten, auf 
Wunsch P f  rdestall und Wagenreniise, 

M e N ien ftraß s  60  3 C t., 5 Zimm er. 
P a rk s traß e  27, Hochpart. n. 1. E tage, 

je 4 Zimmer.
P a rk s traß e  29» 1. und 3. E tage, je

4 Zimmer.
Tuchmacherstraße 5. 1. E t., 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube. Gas und elektrischer Licht- 
anlage von sofort bezw. 1. A pril 1912 
zu vermieten.

S. Loppart, Mmstr. 58

Wohnnng,
2 u. g Zinim el Küche Balkon Gas n. 
Zubehör. a,lss neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau V ergstr. 22 24.

.llr>Il»I«>nkick?.

Wohnungen
von 3. 4. 5 und 10 Zimmern mit reich!. 
Zubehör, der Neuzeit entsprechend ein- 
aerichtet, mit Gartenland, auf Wunsch 
Pferdestall und Wagenremise, sofort zu 
vermieten

llmim'i WIINIIII. K. IN. b. H..
Mellienstrahe 129.

Killt Pikiziinülkr-MölinnW
mit reichlichem Zubehör versetzungshalber 
sofort zu vermieten.

^ v  1 , ttk n H vrir  S, MeNienstraße 72.

A. Wchnuni, -Manenstr. 7. 1
Sehr frermdliche

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör ab 1 .4 . zu vermieren 

Gersteustraße 3. 2 T r .  
Auskunft daselbst und beim Portier.

1 Wohnung»
2 Stuben. Küche nebst Zubeh., 2 k le ine  
W o hnun gen  von sofort zu vermieten 

Fischerstraße 9.
I n  meinem N eu b au . Mocker» V o ru -  

straße 7. sind 2 Z iir irn e r-M o h m m g er, 
mit Küche. Entree. Gas. Wasser. Kanal, 
und reich!. Zubehör aufs neueste einge­
richtet. vom 1. 4. n. I s .  zu vermieten.

Ame. milMllik hssMchlW
per 1. 1. 1912 zu vermieten 
___________________Strobandstraße  2 0 .

M v iL L L M L N
von 2 Zimmern, Küche und reichlichem 
Zubehör im herrschaftlichen Hause an der 
M^llienstraße von sofort ümstandshalber 
billig zu vermieten. Z u  erfragen im 
Kontor bei Herrn Maurermeister 
ffS. llr« ,,'t<rL , W aldstraße 43.

4 -z rm rn e r-W o h rn m g ,
d. Neuz. entsp. eingerichtet v. gleich billig 
zu vermieten. Z u  erfragen G e re ls tr. 5 
am Leibitsther Tor, park., rechts._______

Versetzunqshaiber eine

zwei- und Fünf- 
zimmer-Wohnung

mit sämtlichem tadellosen Zubehöhr billig 
zu vermieten.
________  M -ll ie n s tr . 62.

W o h n u n g .
2 Stuben, Küche und Zubehör, sofort z u , 
vermieten. Kaseruenstrgße 5. 1

Stadttheater
D onn ers tag  und F r e ita g :

Geschlossen
wegen Vorbereitung der W eihnächte  

Vorstellungen.
S onnabend den 23. Dezem ber, 

nachmittags 4 Uhr,
b e i h a l b e n K  a s s e n p r e i s e n r 

4 . W eihuachtsm ärchenvorstellnug. 
Z u m  letzten m a le !

Meister Pinke-M.
WrisiiillchtlirftlkiiSlliiikk-Aft!!.

Täglich von 7 U h r a b :

W llcrÄWrtt.
_______ Sonntags von 6 Uhr ab.______

T n n z la n l
zum deutschen Kaiser,

L  ibitscherstraße 41. 
ist noch zu K aisersgeburts tag  zu ver­
geben_________H i S k e l m

Klein Bösendorf.
Am 2. weihnachisfeierlag:

Tanz-Kränzchen,
wozu ergebenst einladet

Gastwirt.

S ch w a rzb ru c h .
Zu dem am am 2 . W eihnach ts ­

fe ie rlage  stattfindenden

W  ^  L. L
ladet freundlichst ein

« .  M n N w irt .

Restaurant Jur Linde'
G  o st g a u.

Z u  dem am 1. W eihnachtsseiertäge
stattfindende i

^T>li!§l!rll>izlsieiiE
ladet ergebenst Freunde und Gönner ein 

der W ir t .

D ilskil Als Kill Wttkte,
E in g a n g  zum  R athause : 

Herrlichen zarten Blumenkohl, 
süße Mandarinen, Pfund 5 0  P f .,  
dünnschalige schöne Apfelsinen, 
Dutzend 6 0  P f., saftige Zitronen, 
Dutzend 6 0  P f .,  Wunderkerzen, 
2 Pack 15 P fg ., Christbaum­
schmuck in Hülle.

S pvinglebende S p ieg e l- und  
S chuppen-K arpfen  

zu haben in meiner Wohnung, 
B a d e rftr . 2 , 1 T r .  zu jeder 
Tageszeit, sowie am Freitag auf 
dem alistädt Fischmarkt u. Sonn­

abend auf dem neust. M arkt. 
V . Nr

Helle WchiW,
2. Etage, 2 Zimm er und Zubehör von 
sofort zu vermieten. Zu  erfragen

B äckerftraße 11. pt.

1 W M V 1
vom 1. !2 . zu vermieten.

k'ritztsriek 8eitr, AsifmnMkr.
N locker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

kllie t tiliiml-litlilmV
».rzimmer-Wshmmg,
2. Etage mit Bad, Gas. elektr. Licht. 
W aldstraße 31. von sofort zu verm ietn  

» U k c k v ,  V erb indnngsstraße  6, 
Zwilchen Meilien- und Waldstratze.

2-Zimmer-Wohmmg
vom 1. 1. 12 zu vermieten.

Gerechleslraße 8. 2 . l in k s . 
Daselbst ist ein gebrauchtes S o f a  

zu v e r k a u f e n . _____________

Lagerraums,
Nullung für 8 Pferde, 

Hosraum,
per 1. 12. i !  zu vermieten.

N. Levy. Vriüfkilsirasst 5.

P ft td e M - .
M a n e rs tra ß e  34. von sofort oder später 
zu vermieten. Näheres zu erfahren bei 

Fifcherstraße 59.

1 ^ 0 8 6
zur Heiistätten-Lotterie, Hauptgewinn 
60 000 M k., Ziehung am 22. und 23. 
Dezember 11, hat noch abzugeben

V ust. ^<k. !46l,fek 8«ed f.»
_____________ Baderstrafie 2 l._________X

1 Uhr verloren,
N r. 78 002. gezeichnet A .  

abzugeben bei
L . r p Z n « k 1 .  Kvnditoreibesitzer, 

Schulliraße 16.

Handtasche mit Walt
auf dem Wege von Zlotterie nach Thorn 
Mocker v erlo ren . Gegen Belohnung ii 
der Geschästsst. der „Presse" abzugeben

Ane Wohnung
an kinderloses Ehepaar von sofort zu 
vermieten. W einbergstraße 33.

K  M .  M
der „Presse", Jahrgang 1911 , 
kauft zurück

die GeMstMelle.
H ie rz u  zw e i B la u e r .



Nr. 3«0.

Der italienisch-türkische Urieg.
Die Freunde der Ita lie n e r —  Engländer 

und Franzosen sind's bekanntlich, während der 
deutsche Verbündete von Ita lie n e rn  scheel an­
gesehen w ird  —  gaben sich in  trautem Verein 
Mühe, den Ita lie n e rn  sichtbare Beweise ihrer 
Freundschaft zu geben. Beide nämlich haben 
fast zu derselben Ze it sich ein Stück des von 
den Ita lie n e rn  bereits feierlich annektierten 
türkischen Besitzes gesichert, England den Hafen 
Solum und dessen H interland in  der Cyrenaika. 
Frankreich die Oase Djanet. Don dieser Matz- 
nahme hat der französische Kriegsminister am 
Dienstag im  M in is te rra t M itte ilu n g  gemacht. 
D ie Oase D janet lieg t am Südwestzipfel von 
Fezzan. Um ihren Besitz haben sich schon früher 
Franzosen und Türken gestritten, bis dann der 
S tre it versandete. Jetzt aber, wo I ta l ie n  noch 
alle Hände vo ll zu tun hat, um sich auch nur 
den Küstenstreifen zu sichern, kamen die fran ­
zösischen Freunde und annektierten ganz ge­
mütlich ein Stück des Hinterlandes von T r i ­
polis. D ort sitzen sie dann im Westen später 
den Ita lie n e rn  so zu sagen auf der Nase, und 
England hat im  Osten dafür gesorgt, datz die 
Bäume der italienischen K o lon ta lpo litik  nichr 
in  den Himmel wachsen. Das Tripolisaben­
teuer, in  das sich I ta l ie n  stürzte, w ird , wie man 
sieht, immer verwickelter. —  Schauen w ir nun, 
was Bruder Engländer und Bruder Franzose 
zur Rechtfertigung ihres Vorgehens sagen. W ie 
das „Reutersche Bureau" erfährt, bedeutet die 
Besetzung von Solum keine neue Entwicklung. 
Die Türkei fei schon lange vor dem Jahre 1904 
unterrichtet worden, gatz die ägyptische Grenze 
Solum  einbegreife, und dies sei auch I ta l ie n  
m itgete ilt worden. Die jetzige Bewegung 
egyptischer Truppen habe ihren Grund nur in 
der kürzlichen Entschließung der egyptischen 
Behörden, einen Grenzposten Lei Solum 
innerhalb der eigenen Grenzen zu errichten. 
—  Ausgezeichnet! —

Das Konstantinopeler B la tt  „D ä n in " er­
fährt zur Solum-Frage, datz nach vorangegan­
genen Unterredungen zwischen Vertretern der 
egyptischen und der türkischen Regierung be­
schlossen worden ist, Solum bis zur Beendigung 
des türkisch-italienischen Krieges durch Egyp- 
ten provisorisch mrlitärisch zu besetzen. —  
Über die Besetzung der Oase D janet durch die 
französische Saharatruppe w ird  offiziös ge­
meldet, diese Matznahme sei durch den Ab­
marsch der türkischen Truppen von Ehat nach 
dem Norden von T rip o lis  veranlaßt, da in ­
folge des Abmarsches in  der Gegend Unruhen 
zu befürchten gewesen seien. Die Besetzung 
von D janet durch französische Truppen sei 
übrigens nur vorübergehender Natur. —  Datz 
die Besetzung nur vorübergehender N atur sein 
soll, glaubt ja  doch niemand, und am a lle r­
wenigsten w ird  man's in  I ta l ie n  glauben.

Aus Tripolis.
M arcon i ist nach Beendigung seiner erfolg­

reichen Versuche und nach Auswahl eines

Die Kinder -er Zeinde.
Roman von M a t h i l d e  G r o h m a n n .

---------------  (Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

„D u  trinkst doch ein Tätzchen Tee bei uns?" 
nahm sie lächelnd wieder Las W ort. „M e in  
Bruder pflogt einen gesegneten Appetit m it 
heimzubringen. Bevor er kommt, erlaubst du 
m ir  wohl, alles vorzubereiten?" E r /.ickte zu­
stimmend und erwiderte vö llig  heiter: „S o ll ich 
d ir  vielleicht helfen?"

„Danke!" gab sie lachend zurück, „dies be­
sorgt schon Lisi. V o rläu fig  hat es auch noch 
Z e it ! "

S ie  nahm an seiner Seite Platz, eine feine 
Stickerei ergreifend, die sie bei seinom Kommen 
fortlegte. NachdeMich verfolgte er die 
schlanken, fleißigen Finger. E r schien zu ah­
nen, datz diese seinen Schwestern a ls ange­
nehme Zerstreuung, Zum Zeitvertreiben die­
nende Beschäftigung h ier seinen besonderen 
Zweck habe und wieder beschlich ihn ein 
schmerzliches M it le id . E r bedauerte die schö­
nen, blauen Augen, die sie dadurch verdarb und 
nahm sich vor, das Geschäft zu erm itteln, fü r 
welches Agnes arbeitete, oder Lisi zu Rate zu 
ziehen, aber erst mutzte er wissen, welcher 
Gattung von Menschen diese Lisi angehörte. 
—  Im  gleichgtltigsten Tone frug er: „W er ist 
denn dieses Wesen, diese List, die ich ordent­
lich verabscheue, da sie mich des Vergnügens 
beraubt, deinen Gehilfen spielen zu können."

„E s  ist ein herzensgutes, altes Geschöpf, 
das mich einst auf ihren Knien geschaukelt und 
das m ir nun treu und ehrlich dient, dabei er­
geben unsere A rm ut te ilt. S ie  ist alles, was

Thor«. Aeitag den 22. Dezember Mb 29. Zahrg.

Die -prelle
(Zweites M att.)

Platzes fü r eine funkentelegraphische S tation 
nach I ta l ie n  zurückgekehrt.

Die Errichtung einer Sanitätsstation an 
Bord eines Schiffes nach fachmännischen V or­
schlägen ist in  A n g riff genommen worden.

Von T rip o lis , Ainzara, Tadjura, Homs 
und Benghasi ist nichts Neues zu berichten.

Die „Agenzia Stef-am" macht ferner be­
kannt: D ie „Agence Ottomane" meldet einen 
angeblichen großen Sieg der Türken in  T r i-  
politanien, die die Ita lie n e r von Earian  zu­
rückgeworfen und ihnen schwere Verluste zuge­
fügt hätten. Die Nachricht ist vö llig  unrichtig. 
Es genügt, darauf hinzuweisen, daß die ita ­
lienischen Lager viele Kilom eter von Garian 
entfernt sind.

Am 16. Dezember unternahmen die T o r­
pedoboote „Jrede" und „Cassiopea" eine E r­
kundigungsfahrt längs der Küste in  der Nähe 
der französischen Grenze zwischen A lifa id  und 
Macaber. Eine Gruppe von Arabern gab 
zahlreiche Schüsse auf sie ab, die einen M a ­
trosen töteten und einen zweiten verwundeten. 
Die Feinde wurden m it schweren Verlusten 
zerstreut.

Vom Mittwoch w ird  aus T rip o lis  ge­
meldet: Gestern Morgen nahmen zwei Ba­
taillone Grenadiere und eine Abteilung Ge­
b irgsartille rie  eine Rekognoszierung von A in ­
zara nach M rtob ras  vor. Durch feindlichen 
Widerstand kam es zu einem Kampfe, der m it 
den Rückzug des Feindes endete. Das ita lie ­
nischen Truppen verbrachten die Nacht auf dem 
Platze. Um gegen alle Möglichkeiten geschützt 
zu sein, wurden drei weitere Bata illone und 
eine gemischte Brigade m it zwei Fetdbattc- 
rien a ls  Verstärkung dorth in  gesandt. Heute 
Morgen vor Sonnenaufgang wurde noch ein 
Regiment Kavallerie aus Florenz auf den 
Kampfplatz geschickt. Da jedoch der Feind ver­
schwunden war, kehrten alle Truppen gegen 
9 Uhr nach Ainzara zurück.

Die Türkei bleibt fest.
Nachdem am Dienstag nach Schluß des M i-  

nistervats der türkische M in ister des Äußern 
die „Je n i Eazetta" ermächtigt hatte, die auf 
den Erklärungen des Erotzwssirs in  der 
Kammersitzung vom Sonntag beruhenden Ge­
rüchte, daß die P forte in  Friedensunterhand­
lungen eingetreten sei oder eintreten werde, 
kategorisch zu dementieren, hat auch der Chef 
des Eeneralstabes dem Korrespondenten der 
„Franks. Z tg ." versichert, datz von Fried ens- 
abstchten der Türkei m it I ta l ie n  keine Rede 
sein könne.

Italienisches Dementi zur Beschießung 
in Makko.

Die „Agenzia S te fan i" b ring t folgendes 
Dementi: D ie ottomanische Regierung ver­
breitet in  Europa eine Veröffentlichung, in  
der behauptet w ird , daß italienische Kriegs­
schiffe eine Moschee im Norden Mokkas wäh­
rend der Gebetsstunde bombardiert und die 
Geschosse fünfzehn Personen getötet und viele 
verletzt hätten. Die Absicht dieser Lüge ist klar,

uns aus glücklicheren Tagen übrig geblieben 
ist," setzte sie wehmütig Hinzu. „W enn ich das 
gute Wesen nicht gehabt, wer weiß, ob ich ge­
sund und munter neben d ir sitzen könnte, der 
arme V ik to r hätte kaum alle in  alles auf seine 
Schultern laden können!"

Dann b itte  ich sie um Verzeihung, datz ich 
ihrer m it keinem wohlwollenden Gefühle ge- 
dachte; doch hat sie sich jetzt einen Platz in  
meinem erkenntlichen Herzen erobert!" r ie f 
Herbert, indem er dabei bedachte, datz es doch 
gefährlich sei, diese so anhängliche Person ins 
Vertrauen zu ziehen; es sei bester den Kauf­
mann zu gewinnen, dam it dieser Agnes das 
Dreifache fü r ihre Arbeiten bezahle. Seinom 
Scharfsinn würde es schon gelingen, ihn aus­
findig zu wachen; auch fü r V iktor hoffte er 
bald eine würdigere Stellung zu finden. Und 
plötzlich strahlte sein Antlitz voll Freude, er 
hatte einen herrlichen Gedanken: Tante Susi 
würde sicher R at und H ilfe  gewähren.

Heiter plaudernd und rosige Zukunfts­
bilder malend, wie er sie schon vor einige-- 
Tagen seiner Schwester entworfen, saß Her­
bert neben der Geliebten und die Stunde war 
den Beiden wie im Fluge entschwunden. Agnes 
gestand sich, daß sie noch niemals so langsam in 
einer A rbe it fortgeschritten, wie in  diesen 
sechzig M inuten.

Die Uhr holte zu mehreren Schlägen aus 
und verkündete Agnes, daß die Ze it heran­
gerückt sei, in  welcher V ikto r heimzukehren 
pflegte. Sie sprang auf. „Unser Tee!" rie f 
sie erschrocken und errötend. Zu gleicher Ze it 
ertönte die Korridorglocke, „und er ist schon 
da !" fügte sie hinauseilend hinzu.

aber ebenso klar ist, daß Ita lie n , auch abge­
sehen von Rücksichten des Rechts und der 
Menschlichkeit, ein Interesse daran hat, die 
religiösen Gefühle seiner muselmanischen Un­
tertanen und Bevölkerung nicht zu beleidigen, 
m it der es in  seiner Kolonie Erythräa in  F rie ­
denszeiten lebhaften Handel tre ib t. Kein 
italienisches Schiff hat an dem in  der tü r­
kischen Meldung angegebenen Datum Bom­
bardements in  der Umgebung Mokkas vorge­
nommen. Acht Tage vorher hatte der Kreuzer 
„N o ttu rno " bei Mokka einige blinde Schüsse 
auf Truppen abgegeben, die sich in  einem 
Schiff befanden, Las seinerzeit ein Beiboot des 
„N o ttu rno " angegriffen hatte.

Prouiriziallllichricliten.
* Culrnsee, 20. Dezember. (Die Zuckerfabrik) be­

endete heute Vormittag die 30. Kampagne. Es wurden 
in 132 Scluchteu 3 678160 Zentner Rüben »erarbeitet 
(gegen 4 679 600 Zentner im Vorjahre. Die durch­
schnittliche Tagesleistung betrug in diesem Jahre in 24 
Stunden 55 729 Zentner (gegen 57 068 Zentner im 
Vorjahre). Die angebaute Nnbenfläche betrug 31 300 
Morgen und die durchschnittliche Ernte pro Morgen 117 
Zentner (gegen 169 Zentner im Vorjahr), der Zucker­
gehalt der Rüben 18,63 Prozent (gegen 15,91 Prozent 
im Vorjahr).

*  Schönste, 18. Dezember. (Der hiesige Lehrer­
verein) hielt am Sonnabend seine diesjährige General­
versammlung ab, die sehr zahlreich besucht war. Den 
Jahresbericht erstattete der Schriftführer, Herr Lehrer 
Krajewski-Schönsee. Demselben entnehmen w ir folgen­
des : Zwei bedeutsame Ereignisse haben dem dies­
jährigen Vereinsleben das Gepräge gegeben, die P-o- 
vinziaiversammlung des neuen westpr. Lehrervereins 
und der vom Verein veranstaltete Zeichenkursus, den 
Herr Zeichenlehrer Lorenz-Thorn leitete. 18 Herren 
nahmen an demselben teil. Der Kursus fand seinen 
Abschluß in einer für den Leiter desselben veranstalteten 
Abschiedsfeier am 14. Oktober, bei der Herr Lorenz 
einen interessanten und belehrenden Vortrag über „D ie 
Entwickelung der Schrift" hielt. Am 27. April fand 
eine Abschiedsfeier für das nach Thorn verzogene Ver­
einsmitglied, Herrn Lehrer Kotowski, statt. Für seine 
treue M itarbeit im Verein wurde derselbe durch die E r­
nennung zum Ehrenmitglied geehrt. Der Verein zählt 
augenblicklich 32 ordentliche und 2 Ehrenmitglieder. 
Den Kassenbericht erstattete Herr Hauptlehrer Neinnann. 
Dank der umsichtigen vorbildlichen Kassensührung schließt 
die Vereinskasse mit einem erheblichen Barbestand ab. 
Die Vorstandswahlen für das kommende Vereinsjahr 
hatten folgendes Ergebnis: Lehrer Froese-Silbersdorf 
1., Hanptlehrer Dahlmann-Plnskowenz 2. Vorsitzer. 
Hanptlehrer Neumann-Schönsee Kassierer, Lehrer Kra- 
jewski-Schönjee Schriftführer. Den Geburtstag Sr. 
Majestät wird der Verein durch ein gemeinsames Fest­
essen im Vereinslokale am 27. Januar feiern.

6 Gollub, 20. Dezember. (Besitzwechsel.) Gutsbe­
sitzer Unger hat sein selbständiges Mühlengnt Nen- 
mühl an den Landwirt Friedrich Barth aus Maxthal 
verkauft.

6 Belesen, 20. Dezember. (Jagd.) Gutsbesitzer 
Grove hat die Gemeindejagd in Piwnktz auf weitere 6 
Jahre gepachtet.

* Hohenkirch, 20. Dezember. (Weihnachtsfeier. 
Schulbau.) Der Kriegerverein veranstaltete eine Weih­
nachtsfeier, bei der nach einer Ansprache des Vorsitzers 
Rittergutsbesitzers Nordmann Knecht Ruprecht seine 
Gaben ausschüttete. Etwa 100 Kinder erhielten je eine 
bunte Tüte und Spielsachen. — Das alte Schulze- 
bände in Braunsfelde wird im Frühjahr abgebrochen 
und auf derselben Stelle ein Neubau aufgeführt.

Eraudenz, 19. Dezember. (Jubiläum.) Oskar 
Erdmaun, ältester Pfarrer der evangelischen Ge­
meinde in Graudeuz, feierte am heutigen Tage

Herberö vernahm draußen «eine sanfte, 
weibliche Stimme. Dies avar wohl die er­
wähnte Lisi. E r hörte Agnes diese auffordern, 
näher zu treten. Doch schien sich die alte D ie­
nerin nicht dazu bewegen zu lassen. Nasch 
entschlossen sprang er .auf und folgte Agnes.

„S ie  wollte nicht hinein, sie fürchtete zu 
stören!" rie f ihm diese erklärend entgegen.

„Das wäre noch schöner!" versetzte Herbert 
und der alten Frau rauhe Hand erfassend, 
welche erschrocken und verlegen, ehrerbietig 
knickste, fuhr er herzlich fo rt: „Ich  danke
Ihnen, daß Sie. meine geliebte B ra u t so auf­
opfernd gehegt und gepflegt/ haben, -wie sie 
m ir erzählte, das soll Ihnen  der 'liebe Gott 
vergelten, Frau L is t!"

Das gutmütige, runzlige Gesicht der A lten 
strahlte. „E r  hat» .mich -schon belohnt!" er­
widerte sie m it zitternder Stimme, einen 
zärtlichen Blick anf ihre H errin  werfend, „ in ­
dem er meinem lieben gnädigen F räu le in  
einen solchen B räutigam  bescherte. Sie ist so 
gut und verdient solches Glück, sie ist ein 
Engel. Eine so liebe und brave Frau . .

„Schon g u t!"  unterbrach sie Agnes er­
rötend. —

„Gieb m ir  schnell deine Einkäufe, w ir  
müssen uns sputen, V ikto r mutz jeden Augen­
blick da sein!"

Sie nahm das Körbchen, das ih r List 
reichte und verschwand damit in  der Küche, 
nachdem sie Herbert ersuchte, wieder ins 
Zimmer zu treten und sie einen Augenblick zu 
entschuldigen.

E inige M inu ten  später tra t sie wieder ein 
und fing  an, den S p iritu s  unter dem Samo-

seinen 70. Geburtstag. Er war mehrere Jahre 
auch Pfarrer der evangelischen Gemeinde in Lon­
don. 1870/71 hat er als Lazarettgeistlicher mit­
gemacht und das Eiserne Kreuz erworben. Er 
geriet, als sein Lazarett bei Dijon im Stich ge­
lassen werden mutzte, zusammen mit dem Kriegs- 
korrespondenten Dr. Kayßler (später Chefredakteur 
der Berliner „Post") sogar in die Kriegsgefangen­
schaft der Ganbaldianer (Loire-Armee). Es be­
durfte einer energischen Reklamation Bismarcks, 
um die Freilassung zu erzielen. Herr Erdmann 
ist, noch rüstig im Amt, seit 31 Jahren in der 
Ostmark.

SLrasburg, 20. Dezember. (Besitzwechsel.) 
Das Rittergut Wilhelmsdank im Kreise SLras­
burg hat der jetzige Besitzer Herr Ornaß an 
Herrn Rittergutsbesitzer Nobinski in Neumark für 
den Preis von 570 000 Mark verkauft.

Schlochau, 18. Dezember. (Zur Reichstags- 
wahl.) Nicht weniger als sechs Parteien haben 
in dem Wahlkreise Schlochau—Flatow einen ei­
genen Kandidaten aufgestellt und zwar die Kon­
servativen den Baron Knigge in Grnnau, das 
Zentrum den Gutsbesitzer Sawatzki in Lubianken, 
die Nesormpartei den Redakteur Sedlatzek in Ber­
lin, die Nationalliberalen den Ansiedler Harte in 
Nenteklenbnrg, die Sozialdemokraten den Partei­
sekretär Broßwitz in Danzig und die Polen vor­
aussichtlich den Rittergutsbesitzer von Komie- 
rowski in Komierowo. Die Lage ist dadurch eine 
sehr verworrene. Der Wahlkreis wurde wäh­
rend der letzten Wahlperiode durch den konserva­
tiven Abgeordneten von Wilckens in Sypniewo 
vertreten.

DL. Krone, 19. Dezember. (Unfall. Treibjagd.) 
Schwere Gesichtsverletzungen durch Verbrennen er­
l i t t  ein Stubenmädchen auf dem Gute Hohenstein. 
Sie kam einer gefüllten Spirituslampe m it einem 
brennenden Streichholz zu nahe; die Lampe explo­
dierte, und die Flammen verletzten das unvorsich­
tige Mädchen schwer im Gesicht und an den Händen. 
— Bei der Treibjagd auf dem R ittergut Preutzen- 
dorf wurden 9 Hirsche, 1 Wildschwein, 1 Fchan, 
110 Hasen, 5 Kaninchen, 2 Füchse und aus Ver­
sehen 1 Reh zur Strecke gebracht.

Marienburg, 19. Dezember. (Geh. Bcmrat Stein- 
brecht überfallen.) Geh. Baurat SteinbrechL und 
Schloßbanmeister Henry in Marienburg wurden am 
Sonntag Nachmittag vor dem Schloß am Neuen Weg 
von drel Werderschen Knechten, den Arbeitern Franz 
Bohm,. Gustav chmolinski aus Altmünsterberg und 
Johann Domalhki aus Heubuden, die sich in der Stadt 
betrunken hatten, Überfällen und mißhandelt. Geheim­
rat Steinbrecht wurde mit Fäusten vom Bürgersteig ge­
stoßen, Baumeister Henry wurde ebenfalls verletzt. Der 
Maurer Plagowski, der zur Hilfe eilte, wurde in eine 
Dornenhecke gestoßen. Der Arbeiter Franz Bohm 
wurde festgenommen und dem Gericht zugeführt, wäh­
rend die andern Leute ausrückten. Dieselben Wege­
lagerer hatten vorher unter den Lauben einen Infante­
risten angefallen und geschlagen. —  I n  Marienburg 
hält sich, wie die „Elb. Z tg ." schreibt, wieder einmal 
viel Gesinde! auf. Der Fürsorgezögling Nawienski, der 
vor 1*/z Jahren aus der Konitzer Anstalt entwichen ist 
und sich seitdem in Marienburg aufhielt, wurde festge- 
genommen, ebenso ein M ann namens Poskalwies, der 
von Königsberg steckbrieflich gesucht wird und sich in 
Marienburg unter falschem Namen aushielt, und ein 
Arbeiter Seidler, der in Leipzig 1 ^  Jahre Gefängnis 
zu verbüßen hat.

M arienburg, 19. Dezember. (Eine Besprechung 
bett. den Nogatabjchluß) fand heute Vormittag 
hierselbst statt. Es wurden die vom Wasserbau­
amt Marienburg angefertigten Entwürfe über 
Schleusenarbeiten in der Nogat den Bauherren 
zur Genehmigung vorgelegt. An der Konferenz 
nahmen teil Kommissare der Weichselstrombau-

w ar zu entzünden und den Tisch zu decken. - -  
Der junge M ann sah ih r  lächelnd zu, w ie sie 
behend und graziös hantierte und so zierlich 
den Teetisch anrichtete. E r dachte darüber 
nach, wie schön dies sein würde, wenn sie erst 
-als seine kleine, reizende Frau ihn m it dem 
Abendbrot erwartete.

Zum zweitenmal ertönte die Glocke. „D ies 
ist V ik to r!"  r ie f Agnes erfreut und eilte, UM 
zu öffnen, doch Lisi w ar ih r zuvorgekommen, 
der Bruder stieß beinahe m it ih r zusammen. 
Er bemerkte die Veränderung in  Agnes A n t­
litz: „W as ist d ir  begegnet?" frug er erwar­
tungsvoll, doch statt aller A n tw ort zog ihn die 
Schwester ins Zimmer. M it  einem Ju bÄ ru f 
stürzte V ik to r auf ihn zu und erfaßte seine 
Hand: „Herbert, welche Freude!" rie f er er­
regt und sah dem Freunde ins Gesicht, a ls  
fürchte er, sich getäuscht zu haben. „W ie  glück­
lich macht mich der Gedanke, datz du dich be­
w ährt und nicht gleich den anderen uns nun 
nicht mehr kennen w ills t!"  Seine Stimme 
klang bei den letzten Worten schmerzlich und 
b itte r. ,

„D u  tust deinen Freunden Unrecht! Du 
selbst zogst dich zurück und verheimlichtest dei­
nen Aufenthaltsort und hätte m ir nicht ein 
glücklicher Z u fa l l . . !"  er stockte und sah Agnes 
an. Sollte  er die Lüge aussprechen oder 
wußte V iktor bereits alles?

Das junge Mädchen kam ihm zu: H ilfe : 
„A lle rd ings hat mein Bruder seinen jetzigen 
W ohnort geheim gehalten und nur d ir  durfte 
ich unsere Adresse m itte ile n !" sagte sie schnell-.

Herbert w arf ih r einen dankbaren Blick zu 
und freute sich, datz sie den Bruder zum Ver-



Verwaltung, Venrerer des Manenburger, des Er­
binger und des Einleger Deichverbandes, sowie 
der Fortifikation Marienburg.

Elbing, 19. Dezember. (Vom Zuge getötet.) 
Von dem um 4,39 Uhr nachmittags in Elbing 
eintreffenden Personenzuge Osterode—Elbing 
wurde Montag Nachmittag auf dem Bahnüber­
gang zwischen Eschenhorst und Unterkerbswalde 
ein Mann überfahren und getötet. Nach den bei 
der schrecklich verstümmelten Leiche vorgefundenen 
Papieren ist der Getötete der Käser Oswald 
Schmidt aus Mansseld. Wahrscheinlich hat er 
kurz vor dem Zuge das Vahngleis überschreiten 
wollen. Von dem Zuge ans war der Vorfall 
nicht bemerkt worden. A ls an der Maschine 
Blutspuren vorgefunden wurden, gelangte die 
Strecke zur Absuchung, und die Leiche wurde ge­
funden.

Danzig, 20. Dezember. (Verschiedenes.) 
Der Kronprinz, der noch Montag M ittag zirka 
IV 2 Stunden in Danzig bei dem kommandieren­
den General zur Besprechung militärischer Auge» 
legenheiten weilte, merkte dabei schon eine leichte 
Erkältung, äußerte sich aber noch dahin, daß ihm 
gerade das Langsuhrer Klima sehr gut, besser als 
das Potsdamer, bekomme. Gegen Abend stellte 
sich dann ein starker Schnupfen ein, worauf der 
als Leibarzt tätige Pros. Dr. Widenmann den 
Patienten vorsichtshalber zu Bett schickte, wie dies 
z. B. auch der Leibarzt des Kaisers in solchen 
Fällen beim Kaiser stets tut. Bei andamrüder 
Bettruhe dürste die Erkältung des Kronprinzen 
in zwei Tagen behoben sein, sodaß er am Don­
nerstag Abend nach Berlin abreisen kann. — 
Das Befinden des Kronprinzen ist heute wesent­
lich besser. — Die Stadtverordnetenversammlung 
bewilligte gestern nach langer Debatte den seit 
mindestens 3 Jahren im städtischen Dienst stehen­
den verheirateten Arbeitern für ihre im Haus­
halt befindlichen Kinder vom 1. Dezember ab eine 
Teuerungszulage pro Kind und Monat. Geneh­
migt wurde dann u. a., daß der bei Weblinken 
zwischen dem Roten Kruge und deut Herings- 
trüge außerhalb des Weichseldamm'es velegene 
sogenannte „Dreigeschworenen-Troyl" an die Ehe­
leute Hofbesitzer Schönwald zum Preise von 
46 750 Mark verkauft werde. Weiter wurde noch 
ein Betrag bis zu 44 000 Mark bewilligt zur 
Ausstellung und Einrichtung zweier Schulbaracksn 
in A lthof.— Breitlingsschwärme wurden Montag 
vor Kahlberg bemerkt. Die Fischer erbeuteten 
rund 400 Zentner, die ein Danziger Fischhändler 
für 8 Mark den Zentner auskaufte.

Schüddelkau bei Danzig, 17. Dezember. (Zwei 
Kinder ertrunken.) Zwei Kinder des Händlers 
Piastowski aus Nenkau im Alter von 12 und 9 
Jahren wurden gestern unter großer Beteiligung 
begraben. Beide Knaben betraten, bevor sie znr 
Schule gingen, noch die Eisdecke des Nenkaner 
Sees. Der ältere brach ein, der jüngere wollte 
ihm Hilfe bringen und wurde auch hineingezogen. 
Erst am nächsten Tage konnten die Leichen ge­
borgen werden. Beide Knaben hielten sich fest 
umklammert.

Lyck, 19. Dezember. (Tödlicher Unfall.) Töd­
lich verlaufen ist ein Unfall, der kürzlich den 
Brunnenbauer Daschkey aus Sybba betroffen hat. 
Wie der „Lycker Z tg ." mitgeteilt wird, arbeitete 
D. in Wischniewen an einem Brunnen; als der 
Pumpenstock in den Schacht hinabgelassen wurde, 
schlug er ihm in das Genick und verletzte ihn ge­
fährlich. Er wurde nach dem Lycker Kranken­
hause gebracht, wo er starb.

Königsberg, 17. Dezember. (Ein Ausfiel- 
lungsgebäude) soll auf dem sreiwerdenden Fe- 
Lungsgslände in der Nähe des Wrangelturms er­
richtet werden. Die Stadtgemeinde stellt dem zu 
gründenden eingetragenen „Verein zur Erbauung 
und Erhaltung eines Ausstellungsgebäudes in 
Königsberg" aus dem unmittelbar an den Wran- 
gelturm anstoßenden Festnngsgelände ein Grund- 
stück von 1200 bis 1600 Quadratmeter unentgelt­
lich zur Berfügung. Die Kosten des Gebäudes 
werden sich auf 100 000 Mk. belaufen.

Königsberg, 18. Dezember. (Ein umfang- 
reicher Straßenraub,) durch den die hiesige M a­
schinenfabrik von G. Lukas schwer geschädigt 
wurde, hat sich am Sonnabend Abend vor dem

trauten machte, denn nur ungern würde er vor 
dem Freunde Heimlichkeiten gehabt haben.

V iktors W orte hatten nicht seinen Bekann­
ten gegolten, denen er absichtlich entflohen 
war, um ihnen und sich einen peinlichen Ab­
schied zu ersparen, Loch mochte er Herbert nicht 
erklären, daß Liese B itte rke it sich gegen Magd-a- 
lena richtete, der er heute begegnete und die 
stolz und fremd an ihm vorübergegangen war, 
ohne ihm nur die Gelegenheit zu bieten, sie zu 
begrüßen.

„D u  weißt, w ie ich m it deiner Schwester 
stehe!" nahm Herbert jetzt das W ort, aufs 
neue feine Hand ergreifend. „D u  b illigst ihre 
W ah l? "

„S ie  macht mich glücklich!" r ie f V iktor 
wawm. „Und wenn dein Vater e in w illig t, 
könnte ich m ir keinen lieberen Schwager 
wünschen: Aus Agnes Fieberphantasie erriet 
ich ihre Liebe zu d ir  und a ls  sie genesen, be­
kannte sie m ir offen, daß sie d ir  ih r Herz ge­
schenkt habe!" . . .

Im  Laufe des Gespräches rie f Herbert 
plötzlich aus: „Ich  soll viele Grüße von F lora  
überbringen. Herrgott, wo hatte ich nur 
meine Gedanken. S ie gab m ir fü r jeden von 
euch ein Briefchen m it und knüpfte die d rin ­
gende B itte  daran, es ja  nicht zu vergessen. E r 
holte rasch eine Brieftasche hervor und über­
reichte die zierlichen Schriften den Händen, die 
sich ihm freudig entgegenstreckten.

M it  Rührung betrachtete V ikto r die seinen 
Schristzüge. Das gute, edle Wesen, warum 
konnte er ih r nicht eine so reiche Liebe ent­
gegenbringen, wie sie ihm so oft aus ihren

Roßgärter Tor ereigne:. Ein >rymächilger Lehr­
ling des Kontors war von der Firma beauftragt, 
die Summe von 1500 Mark zum Zwecke der 
Lohnauszahlung der Fabrik zu überbringen. In  
einem schlecht beleuchteten Seitenwege wurde der 
Lehrling von drei Wegelagerern zu Boden ge­
schlagen und beraubt. Der Lehrling schleppte sich 
mit Aufbietung aller Kräfte bis znr Stadt und 
erstattete Bericht. Die Kriminalpolizei verhaftete 
zwei Burschen, die der Tat verdächtig sind. 
Der Hanptattentäter, ein Bäckergeselle Thiel, 
ist flüchtig und soll sich nach Danzig gewandt 
haben.

Königsberg, 20. Dezember. (80. Geburtstag.) 
Das Herrenhausmitglied Geheimer Negierungsrat 
Otto von Gottberg feiert am 24. Dezember aus 
seinen; Fideikommisse Woopen bei Domnau in 
Ostpreußen den 80. Geburtstag.

* Stralkowo, 20. Dezember. (Versuchter Einbruch.) 
I n  vergangener Nacht bemerkte der Nachtwächter des 
Gutes Parnsewo, daß sich zwei Personen auf den; 
Gntshose in auffälliger Weise zu schaffen machten. A ls  
er sie anrief feuerte einer derselben aus einem Revolver 
mehrere Schüsse auf ihn ab, wovon ihn ein Schliß in 
den A rm  traf, zum Glück ohne erhebliche Verletzung, 
da der Wächter m it einen! schweren Schafpelz bekleidet 
war. Nach der T a t übersprungen die Diebe die Park- 
mauer und fuhren auf Rädern, welche dort bereit 
standen, davon. Den Tälern ist matt ans der Spur.

t Gnesen. 20. Dezember. (Katholische Festtage.) I n ­
folge des bekannten M o tn  piopno, durch das die Zahl 
der katholischen Feiertage herabgesetzt w ird , fallen in 
der Erzdiözese Gnesen und Polen folgende bisher be­
gangene Feiertage fo r t :  M a ria  Verkündigung und 
M aria  Geburt am 25. M ärz  und 8. September, ferner 
die Diözesanseiertage Skanislaus am 8. M a i, Iosephsses! 
am 19. M ärz  und das besonders in Gnesen m it große, 
Feierlichkeit gehaltene Fest des heil. Adalbert am 28. 
A p ril, bei dem bekanntlich die Gebeine des Heiligen 
znr Verehrung ausgestellt wurden, und zu dem a lljähr­
lich ein großer Fremdenstrom zum Grabe Adalberts 
pilgerte. Die ausfallenden Feste werden, wie auch die 
Parochialfeste, auf den nächstfolgenden Sonntag verlegt. 
Es bleiben, außer den in Preußen gesetzlich zu be­
gehenden Feiertagen für die Katholiken in den Diözesen 
Gnesen und Posen nur noch fünf Feiertage bestehen.

Posen, 20. Dezember. (Weihbftchos Dr. Edward 
Likowski) feiert morgen sein goldenes Pnelierjn- 
biläum. Der Papst ernannte den Jubilar ans 
diesem Anlaß zürn päpstlichen Thronassistenten und 
römischen Graten.

Lobsens, 20. Dezember. (Kircheneinweihung.) 
Anläßlich der heute stattgefrmdenen Einweihung 
der evangelischen Kirche in Lobsens wurde dem 
Kirchenältesten, Rittergutsbesitzer von Tschirjchky 
und Boegendorf in Buchen, der Rote Adlerorden 
vierter Klasse, dem Kirchenältesten Rentier Nuß 
in Loblrns der königliche Kronenorden vierter 
Klasse und dem Gemerndevertreter Töpfermeister 
Gericks in Lobsens das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen

Stslp, 18. Dezember. (Blnchersest.) Am 
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr 41 Minuten traf 
der kommandierende General des 17. Armeekorps 
von Mackensen in Stolp ein und begab sich nach 
den; Ofsizierkasino, um an dem Festessen ans An­
laß des Blücherfestes teilzunehmen. M it den; 
Abendzuge kehrte Exzellenz von Mackensen nach 
Danzig zurück. Für die Mannschaften fanden 
abends in den verschiedenen Sälen der Stadt die 
üblichen Bälle statt. M ittags hatte aus den; 
Stephansplatz eine militärische Feier stattgefunden, 
bei der der Kommandeur der 35. Kavaüeriebri- 
gade, Oberst v. Unger, an das Regiment eine 
Ansprache hielt.

Dramburg, 19. Dezember. (Die rumorende 
Quelle.) Im  nahen Banmgarten wurden einige 
Bewohner durch ein eigenartiges Geräusch aus 
dem Schlafe geschreckt. Es stellte sich heraus, daß 
ein Brunnen, der im Sommer ausgetrocknet war. 
und jetzt tiefer gelegt wird. plötzlich durchgebrochen 
war und Schlamm und Wasser in hohen; Bogen 
auswarf. Es mußten Rohre ausgesetzt werden, 
um die nahen Gebäude zu schützen. Das Wasser 
hat sich jetzt geklärt, strömt aber mit unveränder­
ter Gewalt hervor. Es soll nun von hier ab eine 
Wasserleitung gelegt werden.

Neustettin, 19. Dezember. (Gutsnerkanf.) 
Die Soltnitz'chäferei ist in; Verlause des bezüglich 
des Besitzers veranlaßten Konkursverfahrens für 
455 000 Mark an einen Rentier aus Posen

schönen Augen entgegenstrahlte. Und doch, auch 
diese Blume wäre ihm jetzt versagt geblieben.

Herbert betrachtete die -bleichen, kummer­
vollen Züge des Freundes, denen die Sorge 
ihren unverkennbaren Stempel aufdrückte. — 
Ruhig blieb sein Antlitz, nur ein leichtes Lä­
cheln flog manchmal über dasselbe hin.

Noch geraume Ze it verweilte Herbert in  
dem traulichen Stäbchen und als er die Ge­
schwister verließ, war die Stunde des Soupers 
bei der Tante längst herangerückt.

5.
Am nächsten Morgen faß F räu le in  von 

Larsen in  ihrem m it behaglicher Eleganz aus­
gestatteten Gemache bei dem reichverzierten 
Kamin. W ohlig und warm  war es in  dem 
hohen Zimmer, in  welchem ein angenehmer 
Blumendust vorherrschte, denn die alte Dam^ 
liebte es, die kostbaren Majoliktvasen m it der 
Jahreszeit entsprechenden Blumen angefüllt 
zu sehen und selbst im  strengsten W in te r -durste 
diese Augenweide, wie sie sagte, nicht fehlen.

Draußen war es b itte r kalt und unauf­
hörlich fla tterten die weißen Schneeflocken zur 
Erde; um so angenehmer war es in  dem 
mollig gurchwärmten Raum. Das knisternde 
Kaminfeuer w arf leuchtende Reflexe auf ih r 
gutmütiges feines Gesicht, auf welchem in  
diesem Augenblick ein Zug von Verschmitztheit 
lag. S ie trug einen dunkelroten Schlafrock 
und ein weißes, m it eben solchen Bändern ge­
schmücktes Morgenhäubchen saß kokett, etwas 
schief am Kopfe.

„D ie  Larsen hat keinen Geschmack!" hieß es 
stets im gesetzteren Damenkreise und das alte

verimin worden. Der Besitz umfaßt etwa 500 
Hektar.

Aus der Wahlbewegung.
Abg. von Oldenburg in Elbing.

Daß der Name „von Oldenburg" wie ein Zauber­
wort wirkt und in der T a t ein Programm bedeutet, 
bewies die konservative Wählerversammlung, die 
am Montag Abend in der Bürgerressource in 
Elbing stattfand. Lange vor der anveraumten Zeit 
stand vor dem Gebäude eine unübersehbare 
Menschenmenge. Als die Saaltüren geöffnet wur­
den, entstand ein lebensgefährliches Georänge, so- 
daß ein Polizeiaufgebot Ordnung schaffen mußte. 
Wer ein Plätzchen im großen S aal oder in den 
Nedenräumen erwischen tonnte, durfte froh sein; 
viele mußten unverrichteter Sache umkehren. M an  
kann ohne Übertreibung sagen, daß Elbing eine 
derartig besuchte Wahlversammlung —  weit über 
1000 Personen! — noch nicht erlebt hat. Kreisbau- 
meister M  0 h n e n - Elbing eröffnete die Versamm­
lung mit eurem Kai,erhoch und erteilte Herrn von 
Oldenburg das Wort, der mit Händeklatschen und 
Zurufen lebhaft begrüßt wurde. Zu Beginn seiner 
Re-de bemerkte Herr v o n  O l d e n b u r g  unter un­
glaublichem Lärm einer größeren Anzahl erschie­
nener Sozialdemokraten, daß es bei den bürger­
lichen Parteien der guten Sitte entspräche, bei 
einem Kaiserhoch aufzustehen. Wer das nicht getan 
habe, sei in seinen Augen kein gesitteter Mensch. 
Sooann gab Redner sorgende E r k l ä r u n g  ab: 
„Die „ E l b i n g  er  N e u e s t e n  N a c h r i c h t e n "  
Mben wiederholt Beschimpfungen gegen mich ge­
bracht. Es ist mir falsche Steuerdeklaration, Mangel 
an Natwnalgefühl usw. vorgeworfen worden. Jetzt 
Lese ich in Nummer 294 oiejes Blattes („Elbinger 
Neuesten") folgenden Satz: „Kein M ann mit ge­
sundem Gerechtigkeitsgefühl, kein M ann von wahr­
haft patriotischer Gesinnung kann dem eigen­
nützigsten Vertreter großagrarijcher Interessen, 
dessen Vaterlandsliebe wiederholt versagt hat, und 
defien Königstreue nicht weiter reicht, als der 
König ihm den W illen tut, mit gutem Gewissen 
seine Stimme in der bevorstehenden Reichstags­
wahl geben und darf daher auch seinen Namen 
nicht für den W ahlaufruf der Agrarpartei miß­
brauchen lassen." Wenn ein armer Mensch solche 
Gemeinheiten für Geld schreibt, so verdient er mehr 
M itle id  als Strafe. Die V e r a n t w o r t u n g  
tragen m o r a l i s c h  d i e j e n i g e n ,  denen diese 
Z e i t u n g  g e h ö r t ,  die sie bezahlen, die ihre 
Tendenz bestimmen und die glauben, mich unter 
dem Deckmantel einer Zeitung gefahrlos beschimpfen 
zu können. Wer hinter diesem Artikel steht, ist e in  
f e i g e r  E h r a b s c h n e i d e r ,  mrd ich bedauere 
einen anständigen Mann, wie den Forstrat Schroe- 
der, daß er auf so eine unanständige Weise ver­
treten wird. Dam it bin ich mit den „Elbinger 
Neuesten Nachrichten" fertig, und ich überlasse es 
den Herren Z i e s e  und S t r o h ,  sich zu diesen 
Artikeln zu äußern." —  Ich habe noch nie in 
meinem Leben eine Zeitung verklagt. Ich habe 
aber auf den Artikel dieser Zeitung hin, der mir 
falsche Steuerdeklaration vorwirft, v e r s u c h t ,  den 
Staatsanwalt zu interessieren, bis heute aber noch 
keine Antwort erhalten, obwohl es schon längere 
Zeit her ist. Ich w ill mich daher selbst schützen. 
Ich bedauere außerordentlich, daß eine so große 
Erregung in diesem Wahlkampfe mrd besonders in 
diesem Wahlkreise vorgekommen ist. Wäre diese 
Erregung nicht in dem Maße aufgetreten, so würde 
ich voraussichtlich nicht mehr kandidiert haben. Ich 
habe das M andat Zum Abaeordnetenhause nieder­
gelegt, das ich für sicherer halte, als das zum Reichs­
tage. Sie sehen, ein Kleber bin ich nicht. Aver 
wenn Sie glauben, daß ich vor irgend einer Gefahr 
rückwärts gehe, dann irren Sie sich; und infolge­
dessen habe ich es für meine Pflicht gehalten, 
wieder zu kandidieren. Ich bedauere, unter der 
Zahl meiner Gegner manchen Herrn zu sehen, der 
mir früher sein Wohlwollen geschenkt hat. Wenn 
er auch vielleicht mit meiner politischen Haltung 
nicht einverstanden gewesen ist und deshalb einen 
anderen Herrn wählen wird, so schreibe ich die 
Schuld hierfür zu einem großen T e il auf die falsche 
Darstellung in der Presse. Ich w ill Ihnen  daher 
in aller Ruhe meinen Standpunkt den verabschiede­
ten Gesetzen gegenüber klarlegen, und ich kann 
Ihnen sagen, daß ich ein sehr gutes Gewissen darin 
habe. Im  A b a e o r d n e t e n h a u s e  habe ich bis 
zu meiner Mandatniederlegung die N o g a t -  
a b m a c h u n g  erledigt. Ich glaube, daß mit der 
Nogatkupierung für den Wahlkreis Elbtng-Marien- 
burg, jedenfalls für die Niederung, ein Werk von 
allergrößter Bedeutung geschaffen ist. Wenn die 
Überschwemmungen in der Niederung in Zukunft 
nicht mehr um sich greifen können und werden, 
so werde ich mich mit Dankbarkeit und Genugtuung

Fräu le in  meinte dann in  ihrer derben unge­
nierten Weise, wenn ih r dergleichen zu Ohren 
kein: „D ie  dummen Scharteken getrauen sich
nur nicht, etwas jugendlich zu erscheinen, stv 
fürchten zu sehr die M einung anderer. F ür 
uns A lten sind die hellen Farben auch da!"

Herbert saß seiner Tante gegenüber und 
h ie lt geduldig das Garn, daß sie ihm aufge­
drungen und nun e ifrig  abwickelte. Zu ande­
rer Ze it würde er eine solche Zumutung 
lachend, aber entschieden zurückgewiesen haben: 
heute aber mußte er alles versuchen, der alten 
Dame zu gefallen und sie heiter zu stimmen, 
denn er hatte manches auf dem Herzen und be­
durfte ihrer H ilfe.

M ehr a ls  einmal hatte er einen A n lau f 
genommen, doch immer wieder drängte er die 
Worte zurück, denn er wußte nicht, wie er es 
ansangen sollte. E r fühlte sich immer ver­
legener werdend unter den Blicken der wasser- 
bl-auen Augen, die ihn so durchdringend m it 
einem schadenfrohen B linzeln ansahen. E r 
wollte warten, b is das Garn zuende ging, 
lange konnte es nicht mehr währen, denn m ir 
freien Händen glaubte er, daß auch seine Zunge 
sich lösen würde.

„Na, was drückst du denn so?" platzte sie 
plötzlich unerwartet hervor. „S o ll die alte 
Dame was schlichten und die Prügel abwenden, 
wie dazumal, a ls du noch ein kleiner Junge 
warst? So verdächtig hast du mich auch immer 
angeglotzt, wenn du irgend einen dummen 
Streich am Kerbholz hattest!" Das böse Ge­
wissen liegt heute den ganzen Morgen auf

daran erinnern, daß ich an dem Zustandekommen 
dieser Gesetzgebung mitwirken durfte. Ferner habe 
ich mitgeholfen an dem Abschluß der Gesetze, die 
die B e s o l d u n g e n  f ü r  L e h r e r  u n d  B e ­
a m t e  betreffen. Das hat sich in Preußen vor 
Jahren einfach vollzogen, indem w ir die Einkom­
mensteuer und die Vermögenssteuer erhöht haben; 
im anderen Falle wäre keine Gehaltserhöhung 
möglich gewesen. Drittens habe ich eine Gesetz­
gebung erlebt, die ich auf das allerheftigste bekämpft 
habe und die dahin ging, das bestehende 
p r e u ß i s c h e  W a h l r e c h t  zu ändern. Ich stehe 
auf dem Standpunkt, daß das preußische Wahlrecht 
ein vollkommen gerechtes ist; denn im preußischen 
Staat zahlen 55 Prozent der Einwohner überhaupt 
keine Steuern, von den übrigen 45 Prozent der 
Steuerzahler zahlen 5 Prozent infolge des An­
steigens der Steuer mit der Höhe des Einkommens 
78 Prozent sämtlicher Einkommen- und Vermögens­
steuern; die übrig bleibenden 40 Prozent zahlen 
22 Prozent dieser Steuer. Das Wahlrecht für 
Preußen richtet sich nach der Steuerleistung. Die  
Leute, die ein höheres Einkommen haben und mehr 
Steuern zahlen, müssen auch bei der W ahl mehr 
mitzureden haben. Es wäre sehr ungerecht, wenn 
es anders sein sollte. Im  R e ic h e  liegt die Sache 
insofern anders, als das Reich nur indirekte 
Steuern erhebt, und infolgedessen hat das ganze 
Volk an diesen Steuern mitzutragen. Redner 
führte weiter aus: Im  R e i c h s t a g e  habe er mit 
seinen Freunden das R e i c h s v e r s i c h e r u n g s ­
gesetz unter Dach und Fach bringen helfen. Bei 
der R e i c h s f i n a n z r e f o r m  hätten sich die 
Prophezeiungen von unheilvollen Wirkungen der 
Reform nicht erfüllt. S ie habe sich vollkommen 
bewährt. Wenn Sie glauben, daß ich an den 
Steuern, die ich bewilligt habe, nicht teilnehme, 
dann irren Sie sich sehr erheblich. Im  vergangenen 
Jahre habe ich ern Gut gekauft und 6000 M ark  
llmsatzstempel bezcchlt. 6000 M ark habe ich in  
meinen beiden Brennereien verloren. (Zuruf: 
Liebesgabe!) Die Liebesgabe bedeutet in W ahr­
heit die Möglichkeit, daß nicht die ostelbischen 
Brenner, sondern die süddeutschen Brenner —  und 
existieren können. Ich nehme für mich in Anspruch, 
das sind gerade die allerkleinsten —  überhaupt 
daß ich zu all den Steuern mein voll gerüttelt M aß  
beitrage. Eine E r b s c h a f t s s t e u e r  für die 
lachenden Erben haben w ir bereits. Diese Steuer 
auf Kinder und Ehegatten auszudehnen, halte ich 
aus mannigfachen Gründen nicht für angebracht. 
Der sichtbare Besitz kann sich der Steuer nicht ent­
ziehen; der unsichtbare, der in Papieren vorhanden 
ist, kann sich der Steuer sehr leicht entziehen. Die 
Papiere können auf auswärtige Banken gebracht 
oder auch bereits Lei Lebzeiten an die Kinder ab­
gegeben werden. Es hätte also mit der Erbschafts­
steuer eine Schenkungssteuer Hand in Hand gehen 
müssen. Der Apparar wäre dadurch außerordentlich 
kostspielig geworden. Die Erbschaftssteuer hat den 
Nachteil, in dem Augenblick erhoben zu werden, 
in dem der Vermöaensverwalter stirbt; es kommr 
also nicht nur der Tod ins Haus, sondern auch das 
Gericht. Is t die Erbanfallsteuer erst eingeführt, 
dann wird sie auch bald erweitert. —  Es ereignete 
sich nun ein Z w i s c h e n f a l l .  Redner war im 
Laufe seiner Ausführungen wiederholt von 
Zwischenrufen unterbrochen worden, wobei er seine 
Gegner immer schlagfertig abgeführt hatte. Als die 
fortwährenden Störungen nicht aufhörten, erbat sich 
ein Führer der Elbinger Sozialdemokraten. Gewerk- 
schaftssekretär T r i l s e ,  das W ort zur Geschäfts­
ordnung und forderte seine Genossen zur Ruhe auf. 
Sofort trat tiefste Stille ein, und der Redner konnte 
nunmehr bis zum Schluß ungestört weiter sprechen. 
Er beleuchtete die Gründe, die die Konservativen 
zwangen, aus dem B ü l o w b l o c k  auszutreten, 
und kam weiterhin auf die ä u ß e r e  P o l i t i k  zu 
sprechen. Nur dann können w ir mit Ruhe und 
Hoffnung auf einen glücklichen Ausgang Lei dem 
einmal unvermeidlichen Waffengange rechnen, 
wenn Heer und Flotte auf ihrer Höhe bleiben. Es 
ist uns Konservativen zum Vorwurf gemacht wor­
den, daß w ir mit dem Z e n t r u m  zusammengehen. 
Es wäre töricht, die M itarb e it des Zentrums abzu­
lehnen. W ir  vertreten das positive Christentum. 
Ich glaube, daß die Geistlichen, die ein Zusammen­
gehen mit dem Zentrum verurteilen, von ihrem 
Standpunkt aus bezüglich der Kirche sehr schlimme 
Erfahrungen machen würden, wenn die Gesetzgebung 
den Liberalen überliefert würde. Wenn ich in den 
Reichstag gewählt werden sollte —  (ob es für mich 
persönlich angenehm wäre oder nicht, ist ja  Neben­
sache) —  werde rch als aufrechter M ann furchtlos 
und entschlossen den Weg gehen, ,pen ich nach meiner 
Überzeugung für den richtigen balte, und werde für 
das eintreten, wofür ich mein Lebelang eingetreten 
bin: für meinen Kaiser und König und seine Rechte. 
Ich habe nicht die Absicht, Rechte des Volkes preis­
zugeben; aber ich habe auch nicht die Absicht, die

deiner schwarzen Sündermiene! Zunge, Zunge, 
mache m ir keine Dummheiten, ich müßte dich 
sonst ohne Gnade und Barmherzigkeit in  den 
Weinkeller sperren!" setzte sie m it drohend 
emporgehobenem Finger hinzu.

„Tante scherze nicht, sondern höre «mich, 
bitte, ruhig a n !" rie f er, sich ein Herz fassend. 
„J a , du hast es geraten, ich habe etwas auf 
dem Gewissen und brauche deinen R at, deine 
H ilfe !"

„Wußte ich doch!" erwiderte das cklte 
F räu le in  frohlockend. „O , du scheinheiliger 
Duckmäuser! Also darum so geduldig das 
Garn gehalten und fein sittsam hinterm  Ofen 
bei der a lten Dame gesessen! M einer Seele, 
ich glaube, du hättest ein noch größeres Opfer 
zu Wege gebracht und m it der gläubigsten 
M iene von der W e lt a lte  Ammenmärchen ge­
h ö rt!"

„Zch bitte  dich, Tante, nochmals, scherze 
n icht!" r ie f der junge M ann erregt. „D ie  
Sache ist sehr ernst, «mein ganzes Lebensglück 
hängt davon aL !"

„Ach, kiekst du aus der Lücke?" entfuhr es 
der a lten Dame, welchen plattdeutschenAuÄdruck 
sie drüben von einer eingswanderten Ham- 
burgerin gehört und der ih r so wohlgefiel, daZ 
sie ihn ihrem Wörterschatz einverleibt hatte. 
„W enn ein junger M ann m it solchen W orten 
und solchem dramatischen Pathos anfängt, 
dann ist es erst recht ein Unsinn und darf nur 
a ls  solcher aufgefaßt werden, sonst w ird  nach­
her die Galle zu sehr inanspruch genommen!"

(Fortsetzung folgt.)



Rechte der Krone irgendwie schmälern zu lassen. 
S ie  mögen von m ir denken, was S ie  wollen, p o li­
tisch so oder so, alles, was ich von Ih n e n  verlange, 
ist, daß S ie m ir Gerechtigkeit w iderfahren lassen, 
daß rch ein ehrlicher M ann  b in  und meine Über«- 
Zeugung offen und ehrlich zum Ausdruck bringe, 
wo es auch sein möge. (Lebhafter B e ifa ll.)

I n  der D e b a t t e  betonte der Sozialdemokral 
S c h u l z ,  daß er Herrn von O ldenburg a ls e h r ­
l i c h e n  M a n n  betrachte, aber natürlich nicht m it 
ihm  gehen könne; aber ebensowenig sei er fü r den 
v a t e r l ä n d i s c h e n  W a h l v e r e i n  und fü r 
dessen Kandidaten, Forstrat Schroeder. der noch 
nicht e inm al wisse, welcher P a rte i er sich anschließen 
solle. Das ganze Auftre ten der „E lb inge r Neuesten 
Nachrichten^ sei schofel. —  A ls  zweiter Diskussions­
redner versuchte Herr V a x  vergeblich die Not- 
wendigkeit des vaterländischen W ahlvere ins nachzu­
weisen und m alte die bösen Junker in  den schwär­
zesten Farben. —  I n  einem kurzen Schlußwort 
w iderlegte Herr v o n  O l d e n b u r g  treffend die 
Ausführungen seiner Gegner und bemerkte humo­
ristisch: „Heute hat man mich m it dem Feuer ver­
glichen, das von dem Wasser (Forstrat Schroeder) 
ausgelöscht w ird . Gestern sagte Herr Bax, daß ich 
der Hase b in , den Forstrat Schroeder zur Strecke 
bringen w ird . Na, dre Entscheidung wollen w ir  auf 
den 12. Jan ua r vertagen!" (Allgemeine Z u ­
stimmung.) M i t  einem Hoch auf das deutsche 
V ate rland, das kräftigen W ide rha ll fand, schloß 
darauf Herr von O ldenburg die Versammlung, 
nachdem er noch seinen Freunden sowohl wie seinen 
Gegnern ein fröhliches Weihnachtsfest und Neujahr 
gewünscht hatte. —  D ie imposante Versammlung 
dürste nicht wenig zur K rä ftigung  des konservativen 
Gedankens beigetragen haben.

Lolalnaclirichtkn.
Z ur Erinnerung. 22. Dezember. 1910 1- Professor 

Gustav Wustmann in Leipzig. 1909 Elmordung des 
koreanischen Ministerpräsidenten P i. 1906 1- Adalbert 
von GoldschmidL zu Wien. Opernkomponist. 1905 1- 
Karl. Fürst zu Ottingen-Ottingen. 1904 Niederlage der 
Hottentotten bei Koes. 1902 s Hofrat Freiherr von 
Krafft-Elbing in Mariagrün, berühmter Psychiatiker. 
1SS1 -s- Ludwig von Nonne zu Berlin, hervorragende, 
Jurist. 1891 f  Bischof Charles Freeppel zu Paris, 
einer der eifrigsten Vorkämpfer der Unfehlbarkeitsiehre. 
1890 -j- N iels Gade zu Kopenhagen, dänsscher Kompo- 
nist. 1870 Ausfall der Pariser gegen das sächsische 
Armeekorps zurückgeschlagen. 18Z9 *  Benjamin von 
Kalley, österreichisch-ungarischer Staatsmann. 1819 * 
Franz Abt zu Eiienburg, bekannter Ltederkomponist. 
1814 *  Karl Kahms zu Greis, hervorragender protest. 
Theolog. ____________

Thorn, 21. Dezember 1911.
—  ( C i s e  n b a  h n b e f ö r d e r u n g  d e r  

M i l  i t ä  r u r l a n  b e r.) Auf  allen größeren 
Bahnhöfen werden zur Beförderung der M ilitä r-  
urlauber Sonderzüge abgelassen, zu deren Be- 
Nutzung die Urlauber verpflichtet sind. Diese 
Sonderzüge fahren als Vorzüge m it tunlichst gro­
ßen Abständen vor den fahrplanmäßigen Personen- 
Zügen. Eine allgemeine Benutzung der Schnellzüge 
und Eilzttge auf M ilitä r  sahrkarten 4 Tage vor 
und 4 Tage nach dem Weihnachtsfest ist nicht zu­
lässig. A u s n a h m s w e i s e  dürfen Schnell- 
und Eilzüge von M ilitä rurlaubern auf M ilitä r -  
fahrkarten benutzt werden: am ersten Tage vor 
und nach Weihnachten von den Kadetten, von den 
Zöglingen der Militär-Waisenhäuser und der M i-  
litär-Knabeuerziehungsanstalt in Annaburg, von 
den Angehörigen der Schutztruppen bei der Heim- 
und Wiederausreise, sowie von Militärpersoneu, 
die wegen schwerer Erkrankung oder Todesfalls 
in  der Fam ilie beurlaubt sind. Am zweiten, 
dritten und vierten Tage nach Weihnachten 
außerdem von den Unteroffizieren vom Feldwebel 
abwärts bei höchstens vierzehntägigem und von 
den übrigen M ilitärpersonen bei höchstens achttä. 
gigem Urlaub zu Reisen auf Entfernungen von 
mehr als 300 Kilometer.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e n ,  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Die Wohl bezw. Wiederwahl der Ansiedler 
Albert Schmidt und Wilhelm Schäfer als Schöffen ist 
vom königl. Landrat bestätigt.

—  ( G e r i c h t l i c h e  A h n d u n g  v o n  
W a h l v e r g  eh en.) Bei früheren Neichstags- 
wahlen ist es in einzelnen Fällen vorgekommen, 
daß Personen unter falschem Namen, oder mehr­
fach in verschiedenen Wahlbezirken gewählt 
haben. Es sei deshalb darauf hingewiesen, daß 
eine solche Handlungsweise strafbar ist und mit 
Gefängnis bis zu 2 Jahren geahndet w ird. Auch 
kann aus Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er- 
kannt werden. Z u r Vermeidung der gesetzlichen 
S tra fe  darf jeder W ühler nur in einen» Wahibe- 
zirte und bei der Haupt- und Stichwahl nur in 
dem gleichen Wahlkreise wählen.

—  ( D i e  p h a r m a z e u t i f ch e V  o r p r ü - 
f a n g )  haben Dienstag vor der Prüfungskom­
mission in Marrenwerder bestanden die Herren 
W ill  aus S tuhm und Demski aus Neumark.

—  ( D i e  s t a a L l i c h e n  P r ü f u n g e n  f ü r  
H e i l g e h i l f e n  und Masseure ansge - 
h o b e n . )  Der preußische Münster des Inne rn  
hat soeben nach dem „Lokalanzeiger" eine B erin ­
gung an die Regierungspräsidenten und den P o ­
lizeipräsidenten von Berlin  erlassen, durch weiche 
die staatlichen Prüfungen sür Heilgehilfen und 
Masseure aufgehoben werden. Maßgebend für 
diele Verordnung ist die Erfahrung, daß nach 
E inführung der staatlichen Prüfung für Ärankerr- 
pflegepeüonen ein we e.rtiicher Te il derHüfstatig- 
keil, dre auf Heilgehilfen und Masseure entfalten 
sollte, bereits von den reichlich vorhandenen aner­
kannten Krankenpflegeperionen ausgeübt w ird. 
Es werden also in Zukunft ieitens der Kreisärzte 
keine staatlichen Zeugnisse sür Heilgehilfen und 
Masseure mehr ausgestellt werden.

— ( P r ä m i i e r  n n g  v o n  P f e r d e z u c h t -  
M a t e r i a l . )  Um gut eingeborenes Zuchtmateria! der 
westpreußiichen Pferdezucht zu erhalten, hat der Herr 
Landwirstchastsminister der Landwirtschaftskammer für 
die Provinz Westpreußen in dieiem Jahre eine Bei­
hilfe von 10 000 Mark zur Gewährung von Zucht­
prämien gegeben. Es we> den n u r  v i e r j ä h r i g e  
u n d  d r e i j ä h r i g e  S t u r e n  (geb. 1903 und 1909) 
derücksichtigt. da sich jüngere Tiere erfahrungsgemäß 
nicht immer so auswachsen, daß die Zuchrpränue nutz. 
bringend zu vergeben ist. Ber dieser Beschränkung auf 
zwei Jahrgänge läßt sich auch hoffen, daß alle einer 
Zuchtprämie würdigen Stuten damit bedacht werden 
können. Die A n m e l d u n g e n  sind bis spätestens

den 15. Januar 1912 an die Landwirtschaft«»^,mer in 
Danzig zn richten, von welcher vorher Anmeldeformulare 
zu erbitten sind. Nach dem 15. Januar einlaufende 
Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt werden. 
Die B e d i n g u n g e n ,  unter welchen diese Prämien 
vergeben werden dürfe«, sind folgende: Jeder Züchter, 
welchem eine Prämie zuerkannt w ild, muß sich schuft- 
lick verpflichten. M itglied der westpreußischen Stntbuch. 
Gesellschaft zn werden, das prämiierte Tier im eigenen 
Beütz zu behalten und ö Jahre lang zur Zucht mit 
stutbnchebenbürtigen Hengsten zu verwenden. Auch 
bleibt das Tier unter ständiger Kontrolle der Landwirt- 
schastskammer. Die Abstammung muß, falls die Mutter 
noch nicht im westpreußischen Stntbuch eingetragen ist, 
durch zwei Generationen mittelst Fohlenschemen nach- 
gewiesen werden-, bei Töchtern von Stutbuchstuten ge- 
nügt der Fohlenschein des konkurrierenden Tieres. Die 
einzelne Prämie wird, je nach dem Alter und der 
Zuchtqnalitüt des prämiierten Tieres, aus 300 bis auf­
steigend zu 400 Mark. festgesetzt. Die Herren Züchter, 
welche die Scharren zn beschicken gedenken, meiden gut 
tun, sofort mit dem Einführen ihrer jungen Stuten zu 
beginnen, die Hule irr Ordnung zn bringen und einen 
guten Putz- und Futterznstand herzustellen, keinesfalls 
aber etwa die norzusfrhrenden Tiere zrr mästen.

— ( Ei ne neue E r h ö h u n g  der B e n -  
z i n p r e i s e )  vorn 1. Januar 1912 ab sieht be­
vor. W ie der kaiserliche Automobilklub bekannt 
gibt, werden von den vereinigten Benzinfabriken, 
G. m. b. H. in Hamburg bis znm 31. Dezember 
d. I s .  noch Benzinlieferungen zu den alten P re i­
sen erfolgen. Nom 1. Januar ab werden zunächst 
bis znm 31. M ärz 1912 die Preise der verschie­
denen Qualitäten um je 4 M ark erhöht. S ta tt 
der bisherigen Preise von 33,75 M ark nnd 26.25 
M ark für je 100 Kilogramm werden also 37,75 
M ark nnd 30,25 M ark gezahlt werden müssen.

— ( N e n j a h r s b r i e f e . )  Beim Herannahen des 
Jahreswechsels ist wiederum daraus aufmerksam zn 
machen, daß es sich dringend empfiehlt, den Einkauf 
der Freimarken für Nenjahrsbriefe nicht bis zum 31. 
Dezember zu verschieben, sondern schon früher zu be­
wirken. Auch liegt es im eigenen Interesse des Publi- 
knms. daß die Neujahrsbnefe frühzeitig aufgeliefert 
werden und auch sür Mittelstädte die Wohnung des 
Empfängers angegeben wird. Für Berlin ist außerdem 
die Angabe des Bestett-Postamts dringend erwünscht. 
Verzeichnisse der Straßen und Plätze Berlins mit A n­
gabe der Bestell-Poslanstalt werden an allen Post- 
ichaltern sowie durch die Orts- und Landbrissträger zum 
Preise von 5 Pfg. verkauft.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung wurde ferner gegen den A rbe ite r Eduard 
Kow alski, ohne festen Wohnsitz, wegen D i e b ­
s t a h l s  i m  s t r a f v e r s c h ä r f e n d e n  Rü c k -  
f a l l e  verhandelt. Es war ihm  zur Last gelegt, 
am 16. August dem Geschäftsführer S iegfried Levy 
aus E u lm  ein Fahrrad im  Gasthause Schmechel in  
Schönau gestohlen zu haben. Der Angeklagte be 
streitet die T a t auf das entschiedenste. Am  5. Sep 
temüer ist ihm  durch den Gendarmeriewachtmeister 
Pichron rn Podwitz ein Rad abgenommen worden, 
das der bestohlene Levy a ls  das seine wieder­
erkannt hat, obwohl die Nummer entfernt war. 
Es w ar dem Gendarmeriewachtmeister m itge te ilt 
worden» daß im  Dorfe ein M ann  ein ziemlich neues 
Nad zum Kaufe feilgeboten habe. Es gelang, den 
Angeklagten festzuhalten. Dieser behauptete nun, 
er habe nicht das Rad, sondern eine Kuh verkaufen 
wollen. Da der Angeklagte keine Ausweispapiere 
hatte, wurde er festgehalten; denn es waren damals 
in  der Gegend verschiedene Fahrraddiebstähle vor­
gekommen. Nähere Nachforschungen ergaben, daß 
der Angeklagte seine F a m ilie  in  Kokotzko habe, er 
selbst sich aber unstät umhertreibe. Selbstredend 
hatte er keine Kuh zu verkaufen. Der A n g e ­
k l a g t e  behauptet, auf durchaus ehrliche Weise in  
den Besitz des Rades gekommen zu sein. E r hatte 
seit längerer Z e it ein altes Rad. I n  E u lm  tra f er 
eines Tages den Maurergesellen Franz Kolasinski, 
der ein neues Rad besaß. Beide machten ein Tausch­
geschäft, wobei der Angeklagte noch 30 M ark zu­
zahlte. Der Kolasinski ist trotz e ifrige r Nach­
forschungen nicht aufgefunden, über die Vorgänge, 
die zu seiner V erhaftung führten, erzählt der A n ­
geklagte eine wundersame Geschichte. Am  5. Sep­
tember fuhr er nach Kokotzko, um sich von einem 
Besitzer Tews, Lei dem er früher gearbeitet hatte, 
seine K arte  zu holen. Vorher kehrte er aber im  
Gasthause M ariens  ein. Nachdem er sich tüchtig 
gestärkt hatte, bemerkte er, daß sein Rad, das er 
draußen gelassen hatte, verschwunden war. E r 
suchte emsig danach und fand es schließlich neben 
der nach Bromberg führenden Chaussee im  Graben. 
Es fehlte aber die Nummer m it der F irm a  und 
die Tasche. Im m e r noch nach der Tasche suchend, 
kam er bis nach Podwitz, wo er gerade dem Gen­
darmeriewachtmeister in  die Arme lie f. I n  Schönau, 
wo dem Levy das Rad gestohlen wurde, w i l l  er 
überhaupt nicht gewesen sein. Diese Behauptung 
w ird  aber durch die G astw irtsfrau S c h m e c h e l 
und ihre Stütze, F räu le in  M ü n n r i c h ,  widerlegt. 
Beide erkennen den Angeklagten wieder, der sich 
am 16. August mehrere Stunden im  Gasthause auf­
h ie lt. E r machte sich dadurch verdächtig, Laß er den 
Hut möglichst tie f in s  Gesicht zog und die Vorgänge 
draußen durchs Fenster scharf beobachtete. A ls  Levy 
einkehrte und m it den Frauen sprach, verließ der 
Angeklagte das Lokal. A u f der Straße tra f er den 
12jährigen Schüler B e r n h a r d  K o t o w s k i ,  
der ihm  ein unbequemer Beobachter schien. E r 
schickte ihn daher nach einem anderen, etwa fünfzig 
Schritte weiter liegenden Gasthause, m it dem Auf- 
rraae. ihm zwei Z iga rren zu holen, zu welchem 
Zwecke er 10 P fennig opferte. A ls  der Knabe nach 
einigen M in u ten  m it den Z igarren ankam, w ar der 
Angeklagte spurlos verschwunden. Auch dieser kleine 
Zeuge erkennt in  dem Angeklagten bestimmt seinen 
damaligen Auftraggeber wieder. A ls  Levy sernen 
Verlust bemerkte, äußerten die berden Frauen sofort 
den Verdacht, daß der von ihnen beobachtete M ann 
oer Täter sein werde. Levy hatte das Rad von 
dem Fahrradhändler A l b r e c h t  in  Schönau ge­
kauft, der seine W are von K  l  a m m e r -  Thorn 
bezieht. Diese beiden Zeugen bekunden, daß das 
Rad, das dem Angeklagten abgenommen ist, aus 
ihren Handlungen stamme. Danach wurde der A n ­
geklagte fü r überführt erachtet. E r b le ib t trotzdem 
beim Leugnen und m eint, die Zeugen müßten sich 
in  der Z e it irre n ; vor v ie r Jahren sei er allerdings 
in  Schönau gewesen, nicht aber in  diesem Jahre. 
Der Angeklagte ist ein vielfach vorbestrafter Dieb 
und hat bereits m it dem Zuchthause Bekanntschaft 
gemacht. Da er aber in  den letzten Jahren keine 
S trafen wegen Diebstahls erhalten hat. so bean­
tragte der S t a a t s a n w a l t  unter Z ub illigung  
m ildernder Umstände eine Gefängnisstrafe von 
9 Monaten. Der G e r i c h t s h o f  verurte ilte  ihn 
zu 1 Ja h r Gefängnis. E ine Anrechnung der U n te r­
suchungshaft fand nicht statt, da sie der Angeklagte 
durch sein hartnäckiges Leugnen selbst verschuldet 
hat. —  E in  freisprechendes U rte il erzielte in  der 
Berufungsinstanz der Gastwirtssohn Johann P io -

trorostt aus Gr. Trzeöcz, Der wegen B e t r u g e s  
vom Schöffengericht in  E u lm  zu 14 Tagen Gefäng­
n is  v e ru rte ilt war. Der Angeklagte w ar zu einem 
Term in in  L u lm  als Zeuge geladen. B e i L iq u i­
dation der Gebühren behauptete er zu dem A m ts­
gerichtssekretär Scherdgen. er sei zum Term in  m it 
dem Fuhrwerk der Besitzerfrau Orsochowski gekom­
men, das er zu diesem Zweck gemietet habe. E r erhie lt 
fü r das Fuhrwerk aus der G erich tstag 4 M ark. 
Dem Gericht wurde nun hinterbracht, daß der A n ­
geklagte das Fuhrwerk Orsochowski weder auf der 
H in fa h rt noch auf der Rückfahrt benutzt habe. Da 
der Angeklagte dies zugeben mußte, kam es zu 
seiner V erurte ilung . I n  der gestrigen Verhandlung 
klärte sich der SachverhalL zu feinen Gunsten am. 
E r hatte das Fuhrwerk der Orsochowski tatsächlich 
sür die F a h rt nach E u lm  bestellt. E in  P re is  wurde 
nicht vereinbart, doch sagte der Angeklagte:. „W as 
es kostet, bezahle ich!" Am  Term instage wurde 
der Angeklagte von dem Besitzer Herrm ann ersucht, 
m it ihm  zu fahren, was auch geschah. Das Orsw 
chowsrische Fuhrwerk wurde nicht abbestellt und 
fuhr gleichfalls nach Eulm . Der Angeklagte mußte 
also annehmen, fü r das nichtbenutzte Fuhrwerk zur 
Zahlung herangezogen zu werden, weshalb er die 
4 M ark liqu id ie rte . Es wurde festgestellt, daß er 
tatsächlich den Betrag fü r das Fuhrwerk durch eine 
2!4tägige Tätigke it bei Orsochowski abgearbeitet 
hat. Der Gerichtshof hob darauf das erstinstanz- 
liche U rte il auf und sprach den Angeklagten frei. 
Es wurde hervorgehoben, daß der Angeklagte dem 
Eerichtssekretär tatsächlich falsche Angaben gemacht 
und dadurch seine V eru rte ilung  verschuldet habe. 
Da er aber zur Zahlung des bestellten, wenn auch 
nicht benutzten Fuhrwerks herangezogen wurde, 
und zwar ungefähr in  der Höhe der liqu id ie rten  
Summe, so könne von einem Betrug keine Rede fein.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der Sitzung am 
Dienstag, in der H e r Amtsrichter Völker den Vorsitz 
führte, hatte sich der frühere Besitzer Johann A lw in aus 
Schönste wegen b e t r ü g e r i s c h e r  H a n d l u n g e n  
zn verantworten. Er hat sein Grundstück im Glitten 
verkauft nnd das Geld feinem Sohne gegeben, sodaß 
leine sämtlichen Gläubiger das Nachsehen hatten. Alle 
Pfändungen fielen bei ihm fruchtlos aus. Der Auge- 
klagte wollte nachweisen, daß er das Geld tatsächlich 
seinem Sohne schuldig gewesen wäre. Der Amtsan- 
malt beantragte 1 Monat Gefängnis. Der Gerichtshof 
ging aber über diese Strafe hinaus nnd verurteilte den 
Angeklagten zu 3 Monaten Gefängnis.

2*  Aus dem Landkreise Thorn, 21. Dezember. 
(Die Hauptversammlung des Kriegervereins Ne i i t sch-  
kau  und Umgegend) fand am Sonntag im Splittstößer- 
lchea Saale in Neutschkau statt. Kamerad Liebe- 
Hohenhansen erstattete den Jahresbericht. Danach hat 
der Verein jetzt 75 Mitglieder. Beschlossen wurde, 
Kaifersgebmtstag am 3. Februar zu feiern; am 27. 
Januar soll ein gemeinsamer Kirchgang stattfinden. Da 
Herr Doktor Bieuske-Rentschkau die Wohl als Vorsitzer 
ablehnt, wurde Kamerad Liebe-Hvhenhaufen zum Vor­
sitzer, Doktor Breuske zum Stellvertreter, Kamerad 
Priebe-Hohenhaustn zum Schriftführer gewählt, die 
übrigen Vorstandsmitglieder wiedergewählt. Zwei 
Kameraden winden neu aufgenommen.

Aus dem Landkreise Thorn, 21. Dezember. 
(Zur Neichstagswah!.) Der deutsche Wahlverein hielt 
in N e u l i c h  k a u  im Saale des Splittstößer'ichen 
Gasthauses eine Versammlung ab, die gut besucht war. 
Herr Rittergutspächter Branska-Girkau eröffnete dre 
Sitzung mit einem Kaiserhoch. Darauf gab der Wahl- 
vorsteher bekannt, doß als deutscher Kandidat Iustizrat 
Schtee-Thorn ausgestellt ist, und berichtete über die 
Wählerversammlung in Culmsee. Er ermähnte die A n­
wesenden, sich von der Eintragung in die Wählerlisten 
zu überzeugen. Nachdem noch eine Sammlung sür den 
deutschen Wahlverein veranstaltet, wurde die Versamm­
lung geschlossen.

Luftschiffahrt.
A b s t u r z  e i n e s  F l i e g e r s .  Montag Nach­

mittag stürzte auf dem F l u g p l a t z  J o h a n n  i s t h a l  
der ehemalige kaiserliche Chauffeur K r i e g e r  mit 
einem Eindecker eigener Konstruktion aus einer Höhe 
von acht bis zehn Metern ab. Der Apparat wurde 
total zertrümmert. Der Flieger blieb unverletzt. Krieger 
führt den Unfall aus seinen schlecht arbeitenden Motor 
zurück.

Mannigfaltiges.
( Be r l i n  als b i l l i ge  Stadt . )  

Während bei uns alles über die zunehmende 
Teuerung seufzt, preisen die Amerikaner in 
ibren Blättern die Reichshauptstadt als ein 
wahres Eldorado für sparsame Leute, alsj

einen Zufluchtsort sür alle Amerikaner, die 
daheim nicht mehr die teuren Preise bezahlen 
wollen und den W inter in Berlin verbringen, 
um billig zu leben. I n  der Tat beherbergt 
Berlin in diesem W inter mehr amerikanische 
Gäste als je, und sie alle sind sich darüber 
einig, daß für jeden Dankes eine Reise nach 
Deutschland unerwartete Ersparnisse m it sich 
bringt. W as man im Heimatlands jenseits 
des Ozeans mit einem Dollar be»
zahlt, bekommt man in Berlin für 1 Mark. 
„M a n  entdeckt mit Überraschung, daß man 
den besten Platz im Opernhaus für nur 3 
Dollar bekommt und in anderen Theatern so­
gar sür nur IV ,  Dollar. M an fährt Auto­
mobil für 50 Cents und ißt in einem erst­
klassigen Weinrestaurant für 75 Cents gut zu 
M ittag. N ur in den ganz großen Luxus­
hotels findet man Preise, die ein wenig an 
den Broadway erinnern."

( S e l b s t m o r d . )  Aussehen erregt in 
Nixdorf der Selbstmord eines Hauseigen­
tümers. Der 44 Jahre alte frühere B ild ­
hauer Alfred Boje, der als Rentier in seinem 
eigenen Hause in der Wißmannstraße 4 
wohnte, führt seit längerer Zeit m it seinem 
Schwiegervater einen Erbschcistsstreit. Frau 
Boje hatle vor 5 Jahren das Erbteil ihrer 
M utter ausgezahlt erhalten. I h r  Vater ver­
langte die Summe zurück, und hierum drehte 
sich der Prozeß, der jetzt entschieden wurde. 
Damit ist auch der Selbstmord des Mannes 
in Zusammenhang zu bringen. Montag 
Abend fand man ihn in seinem Arbeitszimmer 
erhängt auf._____________________________

Humoristisches.
(E i n 5 ö n i g l i ch e s S p i e l . )  Ein reicher 

Lebemann halle einmal in seinem Hause eine eigentüm­
liche Schachpartie veranstaltet. Man hatte das B illard 
im Spielzimmer in vierundsechzig Felder eingeteilt und 
benutzte statt der Schachfiguren —  Weinflaschen. Die 
beiden Könige wurden durch Champagner vertreten, die 
Königinnen durch Liebfrauenmilch, die Läufer durch 
„Moselblümchen", die Türme durch Bordeaux. Dabei 
spielte eine Gesellschaft gegen eine andere, und die ge­
nommenen Figuren mußten ausgetrunken werden. 
Das Spie! sott damit geendet haben, daß alles schach­
matt war.

Gedankensplitter.
A ls  Königin in des Gemütes W all, 
der unerforschten, herrscht die Frauenseele.

Rittershaus.
Alle Menschen in der Welt 
Streben nur nach Gut und Geld;
Und wenn sie es dann erwerben 
Legen sie sich hin u n d ------------- sterben.

D ie  fröhlichste^S ilvcsicr stftnmuug ist im Kreise 
einer heileren Gesellschaft zu finden, in der nach alter 
Gewohnheit ein köstlicher Punsch gereicht wird. Ganz be­
sonders erhöht aber die Qualität des Getränkes die 
Stimmung und ist der Spender jetzt mehr denn je zuvor 
besorgt, auch das richtige zrr treffen, da mit der Preis- - 
steigerung auch eine Qualitätveränderung eingetreten ist. 
Wer sich nun aber seine Extrakte mit Original-Reichel-Essenzen 
„Marke Lichtherz" selbst bereitet, hat'dies nicht zn befürch­
ten; denn die Qualität ist ein wie allemal eine gleich 
vorzügliche, ohne daß auch nur die geringste Preiserhöhung 
sür die Essenzen eingetreten ist. Durch die eigene mühe­
lose Herstellung erspart jeder mindestens die Hälfte deS 
sonstigen Kaufpreises und erzielt mit 1 Originalst, je nach 
Sorte für 75 Pfg., 90 Pfg. und 1 Mk. nach Vorschrift 
2 Liter Punschextrakt oder 6—8 Liter trinkfertigen Punsch 
von reinem kräftigem Geschmack, hocharomatisch und bester 
Bekömmlichkeit. Jede bekannte Sorte ist erhältlich. Für 
alkoholfreien Punsch in Grog, Punsch und Glühpunsch zn 
75 Pfg. für 14/z Liter Extrakt. Die Essenzen zu Punsch- 
Extrakten sind, wie die übrigen „Original-Reichel-Essenzen" 
zur Selbstbereituug von sämtlichen Likören, Branntweinen 
usw. echt zu haben in den bekannten, meist durch Schilder 
kenntlichen Drogerien, Apotheken usw., wenn auSnahmS- 
weise nicht erhältlich, wende man sich an die Essenzen- 
Fabrik Otto Reichet, Berlin 80., Eisenbahnstr. 4.

Um sicher zu sein, die wirklich echten Fabrikate zu 
erhalten, achte man beim Einkauf genau auf „Reichel- 
Essenzen" und Schutzmarke „Lichtherz". Lasse sich daher 
niemand durch Nachahmungen täuschen, oder etwas ande­
res dafür verkaufen.

M o r s te
s ind  sieb n ! Ie  d u r lib ö r  ei- 
NIA, dass X iL u ts ru u s rü x o  
d iö  h e s to u  M  te i  2U,-
le lv l i t v u  V e rd a u u n g  de r 
Speisen s in d . —  ^ u t -  
K rund  d iese r vo n  tausen- 
den ^ e r ^ te n  begründe ten  
^ n s io b te n  un d  ä n tn e b ts n  
w ird  de r K r ä u te r l ik ö r

G 8M G 8
b s rx e s te ilt  nn d  ul8 V e r ­
dauen t o rd e rn d  em p tob ien  

von

! l « l W Z R

Empfehle nochmals zu billigstem Preise meinen 
großen Posten äußerst schmackhafter

«  »  kckelkarpten. «  «
Stehen zum Verkauf täglich in der Fischhalle 
Grützmühlenteich. Freitag Vorm. Altst. Markt, 
gegenüber Artushof. Sonnabend Vorm. Neust.
Markt. Jede Bestellung f r e i  ins Haus.

Hochachtungsvoll

,-j-ernruf 295. L o k s t t l v i » .

Nur noch bis Ende nächsten Monats!

Trikothemden und -Beinkleider, Schirme, Hüte, 
Wäsche, Paletots, Anzüge, Joppen, Hosenträger, 

Rrawatten.

Emegtmöbt. Wohnung
mit auch ohne Du: schengelah zu vermieten.

Stroba,idj1raj;e 15. 1.
Möbl. Zimmer sof.z.verm. Hohejtr. 7. r 
M ö b !. Z im . tz.s. v. Z- v. Bäckerur. 6, I I .

Möbliertes simmer
mit Telephondenutzung per 1. Januar zu 
vermieten. Schnhmacherssr. 2V, 1.

Gut möblierte Zimmer
sind von sofort oder später billig zu ver­
mieten. Strobandsrr. 15, 2, rechts.

kill gut iiiödlltrtks Zilium
mit Sntree vom 1. 1. 12 ab zu ver. 
mieten. Frau Ik V » , Schulstr. 18.

Ein größer

8 » r .
auch als Lagerraum geeignet, aus meinm 
Grundstücke Kirchhofstraße gelegen,eist 
sofort oder für spater zu vermieten.

voorg vieMvk,



I.
L r e i t t z 8 t i L 8 8 t z  4 ,

em püeklt 2 u

lvirklie!» piaUiselltz

W M - W I :
VllMMi-'kjLokäsoksu, 

Visodläuter, 
Vauäsokouer, 

Vasodiised-Karmiurell, 
I-molkum-'keppioLs, 

liäuler unä Vorlagen, 
Laäewalisu, 

liu m m i-L o d M ä w m o , 
KummL- unä Lslluloiä- 

kllppen unä -LäUs, 
k u s s d M e , 

ksiZeLisson, 
dsZie russisoks

K N W M L L L d l l l l S ,  

veisse unä baute 
vauerväsebe, 

M r i 8o d a !is8o ü ü r262, 
N a M ia L v b e a .

F ü r  d e n

Weihnachtstisch
empfehle ich

Rum, Kognak,
diverse Liqueure,

als Spezialität:

alkoholfreie Getränke
wie

Burgunder, 
Riesling, Apfelsast,

außerdem

w a l l -  

t ta s e l-  

p s r s -

KönWergerMnWaWrnl
Teekonfekt,

Marzipankartoffeln,

Erbelli-Feigen
Mrowiler Zaileln, 
AlMlill-WMmbeii

Ananas,
Traubenrosinen,

Schalmandeln,
W B m M O e S

von 1.40 bis 2.00 M k. p. Psd.

A o f f e i n f r e i e n  A a f f e e

»Haag".
div. Sorten Kakao.

Frisch eingetroffen

Telephon 289. Gegründet 1872.

Goldene

Am en - Uhren,
hergestellt in  erstklassigen Fabriken, 

bedeutend unter regulärem Preis.

«.I-esser, W ? "
Uhren und Goldwaren.
Ausgekämmtes Haar

wird gekauft. Vrückenstratze 40.

in allen Abteilungen meines reich sortierten Lagers 
: zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen. :

« 81a;-. forreüan-, Lectemaren, « 
ffronleuckter, bange- u. Stehlampen

für Gas und Petroleum.

M W W  Lager 
ia N Ä M e a v a a M ia a l la .

Große A M e l lm  ia

»  C > i r i s t > , a n m > > r I > a » K .  s

Größte Auswahl in fertigen Puppen, Pnppenkleidern 
: : und Wäsche, sowie sämrliche Einzelteile. : :

vasar kür geiegendeitsgezcbenlre,
Magazin für Haus- und Küchengeräte

F e /e M o / r

T o i l e t t e - L s I M n »
doste ksdrikato, Lsrton mit 3 8tüok 5 0 ,  8 0 ,  75 , S v , 8 5  ?tz. bis 

16 ,58  L-lk. tür äso Larto»,

? srtümsris-A.rr3NZsmsnts,
> unä 1 k'lLsodo ?aicküm, 8 ,3!

1,25 bis 3 8 ,8 8  dlk.

psrkümsrisn,
entdaltonä 2 8tklok Lsiio unä 1 k'lLsodo ?arküm, 8 ,3 5 , 8 ,E 8 , 8 ,7 5 , 1 ,88 ,

1,25 di8 3 8 ,8 8  dlk.

MN2 do8onäor8 Aro88s .̂uswalil äsr vonoston ?urtuws von 6u8tnv Î oIiLO, 
Ü'. Wollt <L 8okn, koZoo L Oallot, Houbissuunl,, Ootx, O'0i8azr, Lä. kinuuä, 

1̂ . 1. ?ivor, t̂kin8on, 8ovvio _)ritlls'8 alkolioltrsio ?artum8.
— >

ÜNllNSII. 1
viobttropttzllä, 8mvio m eoüt VVaob8,

Ha-
ULlbtvaod8 eto.

loilstts-^rtiksl
vio Kümms, Lürstsn oto. nu8 2sUu!oiä, Lolriläpatt, Mkendein.

Kasisr-AippÄraiS
von 3 ,5 8  Nk. an, lornsr Oillstto, Î UIIÄ, 80>vis all68 2udödöl-Üir8oIb8trL8ior6ll.

Usu äs LoloZns,
3lod. Nnria Zarinn p^onUder äem 3ülied8plat2, Wused- nnä klnmon l ân äe 

Ovlô no. Lau äo Lolo^ne äoubls, por Î lLselio 5 8  ?tss.

bckanikurs-Appgrats
von 2 ,5 8  Uk. an, tornor 3. Lonkol8 unä anäoro ato.

LürstSN-2s rnrtursn
----------------------------------  von 2 ,5 8  bi8 2 8 8  LUr.---------------------------— —

empüolüt

1 « .  V e i i l l k e l i  i i s e d l ! . .
Löiksnkadrllr,

Lllstääl. Larkt 33 -  LIlstäckl. Ksrkt 33.
Im Intors88s autmorkbamor Loäionnnss ditto iok moins vorto Kunäselml̂  

um trüluroitiKNn Linkaut.

8

Hsttachaner K a v ia r ,
große Zufuhren von nur frischem Fange.

Erquisitfeinsten Kaiser-Malossol ä Psd. 22 Mk. 
Allerfeinsten Bialuga-Malossol L Pfd. 2V „  
Hochfeinsten Schipp-Malofsol ä Pfd. 18 „  
Feinsten Schipp-Malofsol L Pfd. 16 „

8!ra5abaWs Käaaslsdis-Psrlslsa. 
Lebende und abgekochte Hummer«, 

ks. llollänilör llll8tsrg.
Lebende Karpfen, Portions-Schleien, Silberlachs.

Wild M  W i i W W .
Rehrlicken, -Keulen, -Blatter.

Feiste Fasanenhahne,
Glück 2 .7 ö  Mk.

„  Fasanenhennen,
Glück 2 ,0 0  M k

L jM lM ,  Üii'kiiellüeil. ÜMlIlüililkr, 8kklitze!ii!llilsr. 
Mast-Gänse, -Enten, -Puten,

Psd. 7» Psg, Pfd. 7S Psg. P fd. 70 Pfg.

junge, fleischige Perlhühner, Stück 2,5V Mk.
Frische Perigord-Trüffeln. 

Itiiüknischrn Klumknllohl, friliiMschr» Kopf-Lallit, 
Endiliien-äalat, frische Arlifchocken, Radieschen. 
Kleichsellerje, frische lianarifche Tomaten, prima 

goldgelbe Ananas.
Brüsseler Treibljausioejnlraubrn, Almrrialranbrn» 
Apfelsine», Mandarinen, grtrochiirte n»d glasierte 

Dessert-Früchte.
Echte Präger Schinken, rohe u. gekochte westfäl.

Schinken, Pariser Lachsschinken. 
Braunschmeiger,Gothaer,Thüringer Wurstwaren. 

Pomm. Gänsebrust.

S ' i ' L s s n l - L r r i . l t r s
als praktisches, gediegenes Festgejchenk. nach Wunsch geschmackvoll 

zusammengestellt.

Crchs L M  vsrzjigiiliikr. bkstgtpflcgttt
Vordeaur-, Mosel-, Rheinweine etc. Deutsche 
und stanz. Schaumweine, Punsch-Essenzen, Rum, 

Kognak, Arrak, feinste Tafelliköre
empfehlen

!t. NrnüMlil! L  t!v8,
Fernsprecher 51.

ä t tu t  m öb l. Z im m e r m it sep. Eingang, j ») (einzeln- von soson i tztzH)öviiertes Z im m e r, 1. E tage, von
^  zur Straße gelegen, per l .  1. 12 zu I "  M v v i.  O 'N 'H ll l  zu vermieten. I " s  s o f o r t  billig zu haben, 
vermieten. S lro b a u d itra ke  20. ! B rü ü ie iiBrückeirstraße 21. 1 Tr SchiUerstratze 20.

<7 v v l B N V « - ,
Drechslerei, Sch irm - und S tockfabrika tion ,

Thorn, K atharinenstr. 4 , im Hause der Thorner „Presse".

6̂ — ' ........-  ' ....  ........

A I S F e s i g M e M
empfehle mein reichsortiertes Lager in

Kurns- und Gebranchsgegenstiiirden
zu den niedrigsten Preisen.

R egenschirm e für Damen, Herren und Kinder. 
Spazicrstöcke mit S ilber-, Elfenbein-, Horn- und Naturkrücken. 

Portemonnaies, Brieftaschen. Zigarrentaschen, 
Zigareltentajchen, kurze und lange Tabakspfeifen. 
Zigarren- und Zigarettenspitzen in echt Meerschaum 
und Bernstein. Taschenmesser. T:<chmesser. Scheeren, 
Rasiergaruituren, sowie viele andere nützliche 

Gebrauchsgegenstände.
Besonders empfehle als sehr schöne Festgeschenke:

^ V a n ä L s r 'L r § v  k r S d ^ s k S i ' r r S  v o n  3  M a r k  a u .
G r o ß e  A u s w a h l  von aus Reh» und 
Hirschhörnern gefertigte Gegenstände, w ie:

Schreibzeuge, Menagen, Schmuckkasten, Serviettenringe, 
Tischmejser, Bierseidel, Wein- und Liqueurservis, Flaschen­

korken, Bilder njw., ganze Wanddekorationen.
Große Auswahl in G esellschaftsspielen für jung und alt.

I n  meinem soeben eröffneten

O
^  gewähre meiner verehrten Kundschaft bis

t r - M M
sm MchmW Spielimreil

-rten Kundschaft bis

S V ° !»  R a b a t t .  ^
O r L l n » 6 i ' 8 t , ' » 8 8 v  4 ,  

L N V L L -  Telephon 839.
Eigene Reparaturwerkstatt im Hause.

r
rr
**r*
******
*

allein bewohnbar, ca. 10 Jahre 
voll Herrn Kreisarzt D r 8te§er 
innegehabt, 9 Z im . m. Gas. Bad, 
Pserdest.. Wagenrem.. v. Nebenr.

__u. gr. Garten, ist versetzungsh.
zu verm. und sof. oder später zu beziehen. Näheres Parkstr. 2 bei Frau S s lo m i» .



Nr. Züy. Thor». Freitag den 22. Dezember M i. 29. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

So-
um

Reichshaushalt für M 2 .
Es liegt nun auch eine

Gesamtübersicht
des Reichshaushalts für 1912 vor. Die Einnahmen 
an Zöllen, Steuern und Gebühren sind danach mit 
1593 501479 Mark eingestellt gegen 1515 427 807 
Mark im Etat für 1911. Die Matrikularbeiträge 
sind mit 51940 794 Mark eingestellt (um 3 428 794 
Mark höher). Die Zölle haben mit über 49Vs 
Millionen, die Branntweinsteuer um 19,3 Millio­
nen eingestellt werden können. Auch die übrigen 
Neichssteuern und Gebühren sino meist höher ern- 
gestellt; niedriger angesetzt sind nur Tabak, Zucker, 
Brausteuer, Scheckstempel und Stempel für Grund­
stücksübertragungen. Insgesamt sind die ordent­
lichen Einnahmen mit 2 684 890 430 Mark angesetzt, 
d. i. um 140 568 882 Mark höher. I n  gleicher Hohe 
sind die ordentlichen Ausgaben angesetzt, wovon 
409 822 808 Mark auf die einmaligen Ausgaben 
entfallen. Bei den fortdauernden Ausgaben weisen 
die für die Verwaltung des Reichsheeres einen 
Zugang von 83,7, die siir die Marine einen solchen 
von 10,7, die für die Reichspost- und Telegraphen­
verwaltung einen solchen von über 24 Millionen 
auf. An einmaligen Ausgaben sind beim Reichs- 
amt des Innern '42,4 Millionen, beim M ilitäretat 
ca. 141/2 und Leim Marineetat 14,8 Millionen 
mehr beansprucht.

Die außerordentlichen Ausgaben betragen nach 
dem Etatentw ürfe insgesamt 134 473100 Mark, 
uno zwar für die Marine 82 570 000 Mark, für 
Festungsbau 16 764 300 Mark, für Kleinwohnungen 
4 000 000 Mark, für Post und Telegrapyie 
22 000 000 Mk./fur die Reichseisenbahnen 9130 800 
Mk. Von dem Gesamtsoll gehen ab die Beträge Schul­
dentilgung mit 85 264 929 Mk. und die kleineren Rück- 
iennahmen mit 5 449 799, insgesamt 9V 714 728 Mk., 
sodaß als Anleihesoll verbleiben 43 758 372 Mark. 
Danach verringern sich die außerordentlichen Aus­
gaben im Jahre 1912 gegen 1911 um 82 502 717 
Mark, und zwar vorwiegend dadurch, daß die Aus­
gaben für die Erweiterung des Kaiser Wilhelm­
kanals (für 1912 42 000 000 Mark) und für die 
Vervollständigung des Eisenbahnnetzes im In te r­
esse der Landesverteidigung sowie Teile der Aus­
gaben für die Marine und für Festungsbau auf den 
ordentlichen Etat übergeleitet worden sind. Ander-- 
seits vermindert sich die gesetzliche Tilgungssumme, 
weil die im Paragraphen 1 des Finanzgesetzes 
vom 15. Ju li 1909 vorgeschriebene Abänderung 
des Fehlbetrags des Jahres 1909 bereits in dem 
Rechnungsjahre 1911 zu Ende geführt wird. 
mit stellt sich das Anleihesoll im Jahre 1912 
63 741634 Mark niedriger als im Jahre 1911.

Ferner wird jetzt aus dem
SondereLats des Reichshaushalts

eine Darstellung der wichtigsten Einzelheiten be­
kanntgegeben. Danach erhöht sich der vom Reiche 
aufgrund der Reichsversicherungsordnung zu 
leistende Aufwand um 2 722 000 Mark. Der in 
dieser Summe enthaltene Reichszuschuß für die mit 
dem 1. Januar 1912 inkraft tretende Hinter- 
Lliebenenversicherung beträgt 1950 000 Mark. Durch 
Unterstützung von Familien der zu Friedens­
übungen einberufenen Reserve-Mannschaften fällt 
dem Reiche eine Mehraufwendung von 590 000 Mk. 
zur Last. Bei den einmaligen Ausgaben des 
E t a t s  d e s  I n n e r n  sind wieder für wissenschaft­
liche. sanitäre und volkswirtschaftliche Zwecke an­
sehnliche Mittel zur Verfügung gestellt. Für die 
Wohnungsfürsorge werden vier Millionen, für die 
Erweiterung des Kaiser Wilhelmkanals weiter 
42 Millionen angefordert. Die Kosten für den 
Kaiser Wilhelmkanal sollen nicht mehr aus außer­
ordentlichen (Anleihe-) sondern aus ordentlichen 
Mitteln beschafft werden. Beim 

Heeresetat
sind neue Offizierstellen vorgesehen für: 2 Stabs­
offiziere als vortragende Räte im preußischen 
Kriegsministerium; 1 Kommandant mit Brigade­
kommandeurgebührnissen (an Stelle eines solchen 
mit Regimentskommandeurgebührnissen) und 1 Ge­
neralstabsoffizier (Hauptmann) für die Komman­
dantur in Diedenhofen; 1 Kommandant mit Re- 
gimentskommandeurgebuhrnissen für Vorkam; 2 
Hauptleute für die Eisenbahnabteilung des großen 
Generalstabs; 1 Stabsoffizier, 1 Leutnant und 2 
Festungsbauoffiziere für eine neu zu errichtende 
Fortifikation auf Helgoland; 2 Regimentskomman­
deure, 2 Stabsärzte und 9 pensionierte S tabs­
offiziere oder Hauptleute für 2 in Berlin neu zu 
errichtende Vezirkskommandos (V und VI), vier 
pensionierte Stabsoffiziere oder Hauptleute als 
Vorstände der Artilleriedepots in Graudenz und 
Magdeburg und als 2. Vorstände in Köln und 
Straßburg i. E„ 2 Oberleutnants oder Leutnants 
bei den Verkehrsoffizieren vom Platz in den 
Festungen Metz und Straßburg i. E.. 1 Stabsoffi­
zier als Verkehrsoffizier vom Platz in der Festung 
T h o r n ,  1 Stabsoffizier, 1 Hauptmann. 4 Ober­
leutnants und Leutnants und 1 Oberarzt oder 
Assistenzarzt bei der neu zu errichtenden Lehr- und 
Versuchsanstalt für das Militärflugwesen. 1 Ober­
leutnant oder Leutnant für die Radiogroßstation 
bei dem Verkehrsoffizier vom Platz in  der Festung 
Königsberg i. Pr. Die Stelle des Kommandanten 
in Magdeburg fällt fort. Ferner mehrere neue 
Veamtenstellen. Bei den einmaligen Ausgaben 
sind Kosten eingestellt zur Vermehrung der Re­
serven an Körnern, sowie zur Bildung der Re­
serven an Heu, Stroh. Mundverpflsgung, Leder, 
Zutaten für die Vekleidungswerkstätten. Tuch, 
Leinen- und Vaumwollstoffen, Kohlen und sonstigen 
Materialien. Von den vorgesehenen neuen Maß­
nahmen sind zu erwähnen: Neubau einer Garni­
sonbäckerei in Koblenz, des Vekleidungsamts 18. 
Armeekorps in Kastel. einer evangelischen Garni­
sonkirche in Allenstein und einer gleichen in 
Stettin, einer Kaserne für eine Offizierreitschule 
in Soltau. eines Eeneralkommando-Dienstwohn- 
und Bureaugedäudes für das 18. Armeekorps in 
Frankfurt ä. M., einer Offizierspeiseanstalt in 
Tübingen, Neubauten der GarnisoruazareLte in 
Wreschen, in Gera und in Darmstadt, des Train- 
depot-Dienst- und Dienstwohngebäudes in Magde­
burg. des Traindepots 8. Armeekorps in Koblenz, 
eines Gewehrmagazins mit Nebenräumen in 
Stuttgart, je eines Schießstandes für die Standorte

Spandau und Neubreisach sowie Verbesserung der 
Schießstände der Unteroffizierschulen in Märien- 
werder und Treptow a. R., Errichtung einer 11. 
Kriegsschule in V r o m b e r g ,  Beschaffung von 
fahrbaren Trinkwasserbereitern für die Etapven- 
lanitätsdepots. Für bereits begonnene Maß­
nahmen sirrd Fortsetzungs- oder Schlußraten ein­
gestellt, so u. a. für Kasernenneubauten. für Er­
werbung oder Herrichtung der Truppenübungs­
plätze Döberitz. Jüterboq, Neuhammer, Senne 
Elsenborn, Wähn, Münster, Ohrdruf, Zossen nebst 
Schießplatz Wünsdorf. des 14. Armeekorps, des 18. 
Armeekorps bei Orb, Hagenau und Königsbrück, 
ferner für Beschaffung von Feld-Röntgen-Wagen 
und Röntgen-Kisten für die Etappensanitätsdepots, 
für fahrbare Feldküchen, Waffen und Munition, 
Pionierbrückengerät und Funkentelegraphengerät. 
Auf dem Gebiete des Festungswesens sind neue 
Forderungen im ordentlichen Etat ausgebracht, 
während bei der Anleihe nur noch begonnene Maß­
nahmen abgewickelt werden sollen. Die Ansätze be­
treffen den Aausbau der Landesbefestigungen im

Mainz-Kastel. Köln und Ulm infolge Aufgäbe der 
Umwallung. Aus Auslaß der H e e r e s  V e r ­
s t ä r k u n g  sollen im Rechnungsjahr 1912 neu er­
richtet werden: 5 Bespannungsabteilungen der
Fußartillerie; 1 Traininspektion, 6 Stellen für 
Kommandeure der Trains. 1 TraindMtinspektron 
und 2 Traindepotdirektionen unter Wegfall der 
bisherigen Traininspektion und der 4 Lraindirek- 
tionen. — E t a t s e r h ö h u n g e n  treten ein: in 
Preußen Lei dem Infanterieregiment Nr. 171, bei 
der Pionier-Versuchsrompagnie und bei der Ver­
suchskompagnie des Militärverkehrswesens; in 
Württemberg bei 12 Jnfanteriebataillonen. Die 
Pferdeetats sämtlicher Trainbataillone werden um 
je 18 bis 20 Dienstpferde und die der 4 (Funker) 
Kompagnien der Telegraphenbataillone um je 34 
Dienstpferde, die Unteroffizieretats der Train­
bataillone Nr. 3, 14 und 17 um je 3 Unteroffiziere 
erhöht. Die Maschinengewehrabteilungen Nr. 6 und 
9 werden in Maschinengewehrkompagnien umge­
wandelt. Aus dem gleichen Anlaß sind Geldmittel 
für K a s e r n e n -  u n d  E r w e i t e r u n g s ­
b a u t e n  angefordert. — Beim M a r i n e e t a t  
sind die Ausgaben für Jndiensthaltung, hauptsäch­
lich wegen vermehrter Indienststellungen von 
Schiffen größerer Typs um 3 517 000 Mark höher 
als im Vorjahre. Die Ausgaben für das Waffen- 
wesen erfahren infolge des zunehmenden Standes 
an in Dienst befindlichen Schiffen und insbesondere 
infolge des Eintritts der neuesten Schiffe' mit ihrer 
wesentlich verstärkten Armierung in die Flotte eine 
weitere Steigerung von 2 363 000 Mark gegen das 
.Vorjahr. Erste Raten werden gefordert zum Ersatz 
des Linienschiffes „Brandenburg", des großen 
Kreuzers „Kaiserin Auguste" und der kleinen 
Kreuzer „Jrne" und „Prinzeß Wilhelm", zum Bau 
einer Torpedobootsflottille und eines Hebeschiffs 
für Unterseeboote, Für Unterseeboote sind wieder 
15 Millionen Mark eingestellt. — Die Verzinsung 
der R e ic h s  schu ld  erfordert 177792000 Mark. 
Zur Tilgung der Reichsschuld werden 61 Millionen 
bereitgestellt. — Im  P  0 s t e t a t  werden Mittel ge­
fordert zur Gewährung von Neichszuschüssen zwecks 
Förderung der Gründung von Krankenkassen für 
Unterbeamte, ferner zur Fortführung der 1911 be­
gonnenen Reichweiten-Ver^uche zur Herstellung 
einer Funkentelegraphen-Verbindung mit den afri­
kanischen Schutzgebieten und zur Einrichtung einer 
weiteren Funkentelegraphen- (Küsten-) Station in 
Afrika. Für Beschaffung und Auslegung eines 
Kabels für den Fernsprechverkehr zwischen Berlin 
und Magdeburg werden 5 Millionen Mark bereit­
gestellt. Aus Anleihemitteln sino für Fernsprech- 
änlagen wieder 22 Millionen vorgesehen.

Verspiele von -er Kriegführung 
zur Zeit Medrichs -es Trotzen.

Die 200. Wiederkehr des Geburtstages des 
großen Friedrich rückt die damalige Zeit wieder in 
den Vordergrund des Interesses. Die Kriege 
früherer Jahrhunderte wurden bekanntlich viel rück­
sichtsloser geführt, als jetzt, und die russische 
Kriegsführung stand stets in keinem besonders 
guten Rufe. gilt ihnen doch noch heutzutage das 
zur Erreichung eines Zweckes einzusetzende 
Menschenmaterials gleich Null, wieviel mehr erst 
in jenen Tagen, sehr aber verblüfften sie durch 
ihre Manneszucht. Episoden bei der Erstürmung 
von Schweidnitz erläutern das Gesagte. Im  Jahre 
1761 standen Friedrich 60 000 Russen uno 72 000 
Österreicher in Schlesien gegenüber, denen der 
Preußenkönig nur 50 000'M ann entgegenstellen 
konnte. Nie ist wohl Friedrichs politische und 
militärische Lage gefährlicher gewesen! Die feind­
liche Armee umgab ihm in einem Halbkreis fast 
umfassend, und es hätte an Verwegenheit gegrenzt, 
würde Friedrich den übermächtigen Gegner ange­
griffen haben. I n  der Not tat oer König, was er 
noch nie zuvor getan hatte, er verschanzte sich in 
dem festen Lager von Vunzelwitz. eine Meile von 
Schweidnitz. Wie alle Handlungen Friedrichs stets 
das Gepräge des Außerordentlichen zeigten, so tat 
es auch diese. Binnen wenigen Tagen verwandelte 
sich das Lager in eine Festung, die dem Feinoe un- 
übersteigliche Hindernisse zeigte. Man hatte Ver­
schanzungen erbaut, die 16 Fuß tiefe Gräben um­
gaben. 24 große Batterien wurden angelegt, und 
Wolfsgruben, spanische Reiter, kurz alle Hinder­
nisse, die man damals im Festungskriege kannte, 
waren errichtet. Damit die Reiterei Ausfälle 
machen konnte, wurden auch bewegliche Verhaue in 
die Verteidigungslinie eingeschaltet, das erhöht 
liegende Lager schien daher uneinnehmbar. Zu 
Friedrichs Glück entstand zu allem unter den, geg­
nerischen Feldherrn noch Eifersucht. Laudon gönnte 
dem russischen Feldherrn Vutturlin nicht die Ehre 
eines glücklichen Erfolges, und so verpaßten schließ­
lich beide die Zeit zum gemeinsamen Angriff. Als 
dieser dann erfolgen sollte, waren die Tag und 
Nacht weiter ausgebauten Verschanzungen keine 
Feldbefestigungen mehr. sondern eine zusammen­
hängende Kette sturmfreier Festungswerke. Fried­
rich erwartete trotzdem stündlich den Angriff der 
übermächtigen Gegner. Nachts stand das preußische 
Heer stets in Schlachtordnung bereit, und sein ge­

nialer Führer war dann in einer der Hauptbatte­
rien, die in Summa mit 460 Geschützen armiert 
waren, persönlich zugegen. M it Unterbrechung 
hielt er dort wohl einen kurzen Schlummer. 
„Nehmt heut' ein Bund Stroh mit", sagte er eines 
Nachts zu seinen Begleitern, „damit ich nicht 
wieder, wie in den vorigen Nächten, auf der 
bloßen Erde liegen muß". Aber auch die Soldaten 
litten Not, tagsüber war es heiß und die Ver­
pflegung mangelhaft, sodaß bei der fortgesetzten 
Beunruhigung bald Krankheiten ausbrachen. Große 
Transporte von erkrankten Mannschaften mußten 
fast täglich nach Schweidnitz gebracht werden. So 
litt auch Friedrichs Stimmung, und selbst die feste 
Zuversicht des alten Ziethen konnte ihn nicht aus 
oen endlichen Erfolg vertrösten. „Es wird nicht ge­
hen. es kann nicht gehen", sagte er damals zu dem 
braven Husarenfuhrer. doch dieser trat stets mir 
männlicher Ruhe dem Mißmut des Königs ent­
gegen. So fragte Friedrich einmal spöttisch, ob 
Ziethen sich etwa einen neuen Alliierten verschafft 
habe, worauf dieser antwortete: „Nein, nur den 
Alten da oben, und der verläßt uns nicht!" — 
„Ach!" seufzte oer König darauf, „der tut keine 
Wunder mehr", „deren brauchts auch nicht", entaeg- 
nete Ziethen. „er streitet dennoch für uns, und läßt 
uns nicht sinken". Nach zwanzig Langen Tagen der 
Einschließung gaben die Verbündeten Gegner 
schließlich die Belagerug auf. Selbst Friedrich hielt 
die Befreiung für ein Werk des Himmels, und sich 
seines Gespräches mit Ziethen erinnernd, sagte er 
zu diesem: „Er hat doch recht gehabt, sein Alliierter 
hält Wort!" Noch 14 Tage blieb der König, nun 
wieder mit Zuversicht versehen, in dem festen 
Lager, dann zog er nach Münsterberg, um die 
Österreicher in die Ebene zu locken und ihnen dort 
eine Schlacht zu liefern. Doch Laudon wollte erst 
Schweidnitz überrrumpeln. Hier befehligte General 
von Zastrow. Den Österreichern war die Festung 
ihrer Anlage nach genau bekannt, hatten sie ja von 
1757 bis 58 daselbst gelegen. Genaue Nachrichten 
über den schlechten Stand der Kampfbereitschaft er­
hielt der österreichische Feldherr außerdem noch 
durch einen daselbst gefangen gehaltenen Major, 
den Italiener Rocca, der sich mit Zastrow gut zu 
stellen gewußt hatte. Laudon bereitete daher den 
Überfall für den 1. Oktober äußerst geheim vor, 
und oieser glückte leider nur zu gut. Unbemerkt 
langten die Kolonnen an vier verschiedenen Orten 
gegen 3 Uhr früh bei den Außenwerken an. Ohne 
einen Schuß zu tun stürzten sie in den bedeckten 
Gang und rannten die Besatzung über den Haufen. 
Die russischen Erenadierbataillone, die sich an dem 
Sturm beteiligten, kamen dabei in der Dunkelheit 
an einen Graben, und da sie kein Sturmzeug zur 
Hand hatten, stutzten die vordersten Reihen vor der 
Tiefe. Erschreckt rief man nach Leitern und 
Faschinen. Doch die rMschen Offiziere glaubten 
den Abgrund auch mit Menschen ausfüllen zu kön­
nen, weshalb sie mit dem Säbel die weiter zurück 
stehenden Linien vorwärts trieben, wodurch die 
Masse der Ersten in den Wallgraben gestürzt 
wurde, über die Leiber der in Haufen zusammen 
liegenden Brüder drangen die Russen nun gegen 
den Hauptwall vor und erstürmten ihn. Ohne 
Pardon zu geben, wurde die preußische Besatzung 
niedergehauen. Ein preußischer Kanonier sprengte 
das Bögenfort in die Luft wobei 300 Feinde mit 
ihm umkamen. Trotz tapferster Gegenwehr fiel 
schließlich die Festung, da Rocca die zahlreichen 
österreichischen Gefangenen und Überläufer zu orga­
nisieren verstanden hatte, und diese oas innere 
Stadttor öffneten. Nach dreistündigem Sturme 
waren die Feinde Herr des Platzes. Laudon hatte 
seinen Soldaten 100 000 Gulden versprochen, wenn 
sie siegen würden, doch er verbat ihnen die P lün­
derung. Stolz riefen die wallonischen Grenadiere: 
„Führen Sie uns nur an, Ruhm zu erwerben. Wir 
wollen kein Geld!" Trotzdem plünderten die Öster­
reicher solange, bis die Ankunft des Fürsten 
Lichtenstern mit seiner Reiterei dem Unwesen mit 
Nachdruck ein Ende bereitete. Außerordentlich be­
merkenswert war das Verhalten der Russen: Sie 
gaben ein hervorragendes Beispiel fester Mannes­
zucht, denn sie setzten sich auf den erstiegenen 
Wällen, jeder bei seinem Gewehr bleibend, nieder, 
was das größte Staunen aller erregte.

Eberhard Freiherr von Wechmar.

M annigfa l t iges .
( Ü b e r  e i n e n  R a u b m o r d )  wird aus 

Düsseldorf berichtet. Der seit S o n n tag  ver­
mißte 20 Ja h re  alte Arbeiter Jo h a n n  R ah»  
aus Schiersfeld wurde D ienstag M ittag  in 
einer Tannenschonuna bei S low kum  ermordet 
aufgefunden. Die Uhr und 100 M ark B a r ­
geld w aren geraubt.

( D e r  S c h ü l e r s e  l b s t m v r d  i n  
M  a n n h e i m.) Z u  dem freiwilligen Tode 
des Schülers M olz in M annheim  werden 
noch folgende Einzelheiten berichtet: D er 13 
Ja h re  alte Realschüler Christian M olz, S o h n  
eines dortigen Friseurs, kam m ittags naR  
Schluß der Schule nach Hause, hängte seinen 
Ranzen im G ange auf und begab sich aus 
das Klosett. Die E ltern  w arteten inzwischen 
mit dem Essen. A ls der Ju n g e  jedoch zu 
lange ausblieb, schlugen sie nach'vergeblichem 
Klopsen am A bortraum  ein Fenster ein und 
fanden zu ihrem Entsetzen den Knaben, an 
einem Stricke hängend, a ls  Leiche auf. Alle 
Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos. 
Der jugendliche Lebensm üde hatte kurz vor­
her in lein Notizbuch die W orte geschrieben: 
„Liebe E ltern! Tröstet Euch, ich gehe zur 
Em m y". Diese und der Knabe w aren die 
einzigen Kinder der Fam ilie  M olz. D as 
Mädchen wurde im vergangenen Ja h re  von 
der elektrischen S traß en b ah n  totgefahren. Der 
Junge , der dam als das Schwesterchen hätte 
beaufsichtigen sollen, quälte sich seitdem mit

Selbstvorwürfen und ließ auch in der Schule 
nach. Auch an dem Tage, an dem er frei­
willig aus dem Leben schied, brachte er ein 
ungünstiges Schulzeugnis nach Hause. Er 
scheute sich, das Zeugnis seinen Eltern vor­
zulegen, obwohl er keine Züchtigung zu er­
warten hatte, da sich der Vater mit der 
Sache bereits abgefunden hatte und den 
Knaben aus der Realschule nehmen wollte. 
Der Verlust auch des zweiten Kindes brachte 
den Vater zur Verzweiflung. Kurz nach dem 
Selbstmorde verfiel er in Wahnsinn. Seine  
Angehörigen mußten die ganze Nacht Wache 
bei ihm halten. Am anderen Tage wurde der 
Unglückliche auf Anordnung des Arztes nach 
dem Allgemeinen Krankenhause gebracht, wo 
er bedenklich daniederliegt.

(F r a n T  o s e l l i s  n e u e s t e  L i e b e . )  
W ie das „Giornale d'Jtalia" von wohlunter­
richteter Seite erfahren haben will, ist die 
der Prinzessin Luise von Toscana vom sächsi­
schen Hofe bewilligte Apanage von 40 000  
Mark in diesen Tagen um die Hälfte verkürzt 
worden. Die Maßregel ist die Folge des 
M ißvergnügens, das die Veröffentlichung der 
Memoiren in Dresden erregt hat. Die P rin­
zessin hat neuerdings unter dem N am en  
einer Gräfin Isette in Brüssel Quartier be­
zogen. Nach den Mitteilungen des Ver­
trauensmannes des römischen B lattes ist die 
einstige Gräfin Montignoso im übrigen über 
den Verlust ihres Sohnes „Buby" durchaus 
nicht so unglücklich; es wäre ihr sonst ein 
leichtes gewesen, sich des Kindes während 
der Scheidungsverhandlungen zu bemächtigen. 
M an darf vielmehr annehmen, daß ihr Herz 
heute eine andere, gar nicht mütterliche Zu­
neigung beseelt. Den Namen des unglück­
lichen Nachfolgers des Maestro Toselli sollen 
in Florenz die Vögel von den Dächern 
pfeifen. D as „Giornale d'Jtalia", das den 
Namen diskreterweiss verschweigt, begnügt 
sich mit der Angabe, daß der betreffende Herr 
seines Zeichens Ingenieur ist.

( D e r  Ab s c h l u ß  d e r  P f e i l - A f f ä r e . )  
Wie mitgeteilt, sollte am 20. Dezember die Pfeil- 
Affäre in einem Prozeß vor dem Kommandantur-

werden. Generalmajor v. Vrüfewitz hatte in der 
seinerzeit geführten Voruntersuchung gegen den 
Grafen von Pfeil und Klein-Ellguth wegen Ver­
leitung zum Meineide uno anderer Vergehen diesem 
ein sehr günstiges Leumundszeugnis ausgestellt 
und dabei scharf gegen die Gräfin Pfeil und deren 
Eltern Stellung genommen. Dieses Leumunds­
zeugnis hatte die Gräfin durch Zufall kennen ge­
lernt und daraufhin gemeinsam mit ihrem Vater 
eine Beleidigungsklage gegen den Generalmajor 
angestrengt. Nach dem militärischen Ende des 
Grafen Pfeil bezeigte die frühere Gräfin kein I n ­
teresse mehr an der Wetterführung des Prozesses 
und zog ihren Strafantrag zurück, nachdem sie der 
Presse eine zusammenfassende Erklärung hatte zu­
gehen lassen, in der sie feststellte, daß Graf Pfeil 
nach einem im Thorner Kriegsgerichtsprozeß 
abgegebenen Gutachten des militärärztlichen Sach­
verständigen als geistig minderwertig und psychisch 
degeneriert anzusehen sei, daß Graf Pfeil auch alle 
Erzählungen über die Behandlung ihrer Kinder 
glatt erfunden habe und daß damit die Unrichtig­
keit des Gutachtens des Herrn von Vrüfewitz in 
allen Punkten erwiesen erscheine. Diese Erklärung 
veranlaßte nunmehr auch Geheimrat Heim, dem 
Kriegsgericht der Kommandantur Berlin ein 
Schreiben zugehen zu lassen, in welchem er auf die 
Feststellungen seiner Tochter Mzug nimmt, und er­
klärt. daß er auch seinerseits den Strafantrag 
zurücknehme.

Humoristisches.
(W  i tz e v o m T  a g e.) „ . . . D a s  Einfam itten« 

Haus ist allerd ings sehr klein!" —  „ J a ,  bloß F am ilie  
darf m an nicht h ab en !"

( D o p p e l t e r  G r u n d . )  W ir t (zum  Frem den, 
dem sein R ad  abhanden gekommen ist): „ . . . D a
kann ich Ih n e n  nicht h e lfe n ! V on den S tam m gästen  
ist keiner m it Ih re m  R ade davongefahren —  das ist 
sicher. E rstens sind's ehrliche L eute, und zw eitens sind 
s' alle bekneipt."

(M  ü  t t e r  l i ch e r  R  a t.) „Ich habe dir schon 
oft gesagt, Lunchen, du sollst auf der S tra ß e  die Augen 
niederschlagen. D a s  macht einen guten Eindruck . . .
und außerdem  . . . manchmal findet m an  auch ein 
P o rtem onnaie  aus diefe W eise."

( S c h w i e r i g e  S a c h e . )  „Ich  möchte gerne 
10 000 M ark für die A rm en vermachen, aber ich weiß 
nicht, wie ich die S tif tu n g  nennen soll." —  „N a , be­
nennen S ie  se doch einfach m it Ih re m  N a m e n !"  - -  
„Ausgeschlossen! Ich  heiße B ra n d !"

Gedankensplitter.
Je d e r Mensch kann irren ; im I r r tu m  verharren wird 

nu r der T o r.
D es K indes erster Lehrm eister ist d as  Beispiel. 
Liebe ist der beste Lehrer.
Gerechtigkeit für andere, M u t für u n s  selbst.
Unsere A ugen sehen a lles, n u r sich selber nicht.

V on mancher T a t , die die N a tu r  entehrte,
W a r oft der G rund  ein edler T rieb ,
D er in ein Laster sich verkehrte,
B lo ß , weil er ungebildet blieb. G ellert.
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183.9068 
166.2566 
16".SÜ6 
139.0066 
221.9366

98.6066
,36.90")
LuO.OOt"'
«6.758

,06.6066
,,5.5368
84.506t)

,82.6368
N3.7S6
234.7566
313.00b
,27.006
243.00K6
7S.S066

150.5066
65.1066

440.00»")
,73.7566

48.2566 
290.008 
,38 .,0 6 6  
,32.0066 
196.506 
,36.30b 
164.00b
,78.0366 
,27 .2 5 6  
,3 ,«066  
,59.7568

l.
(otkc.k.öp s:.ö p  
ö o .ö o .8 t.f ,  
kOnsb. V/vks 
(utk. 8csoktv 
k^sn n ssm c. 
^ackIVstt Sg 7  
^Zgösb.Oss 

öo. 8scgv. 
^ s c i s  ks.6g. 
^acisnkX otr

fstcolrc. V.X. 
fkönix i.it.1.. 
Ksvgn8b8p 
ttsioksltUst 
ttksin. 8cnk. 
öo. UetsM. 
öo.ttsss. 8«. 
öo.Ltaklwck. 
öo.IVstf. lnö. 
öo. öo. XIKv. 
ttisbsekMcv.

,,,.0 2 6 6  4. 0. M ag,
ttomdek ttütt 
ttossntk.fcr. 
ttositr. 8cnk. 

öo. ruekec 
ttotks kcös 
ttütgvcs V/k. 
8soks8ök 7 
Lsngsck. U. 
8sco tti. 
Svkscing. . ^ 
Lskl.sl.u6L8 7

0 
10 
0 

4 11

U.-f. Rappel 
McmLtcubo 
^sssen.Sgw 
^okV/di.inö. 
kiixLOensst 
Mlettüning. 
^üklk.kcgw. 7 N 
^sptunLvk. 7 ' " 
tteus8ö.X.-6 
öo.fkot.6ss. 
ttisöscl. Xkl. 
ttitcitfrbcik. 
ttocöö. kistv. 
öo. Kummi . 
öo. ö u t s 8. 
öo.Wollkäm. 
adsoklkisb 
öo.kissninö. 
öo. Xoksmk. 
öo.fctl.rsm. 
Oppsln. 7m. 
0csn8t.LXop 
Osnsb. Xupf. 
Ottsns.kissn 
I»anr. 6slö. 
faulcsek U. 
fstofsb.kl.8 

öo. V.-X.

537 406 
723006 
206 506 
318 >0b
133.506 
460406 
100 9u6

8^142 60») 
'  107 001", 

337 29!" 
181.75 
75 0 

24950'^ 
275 03'".
362.506

83.756
242.008 

7)L l-3 ,0
133 60- 
297.006 

12 244 006s) 
126 10 
55 25i"> 

201 75l" 
177.10». 
167.00» 
13) 006 
28075- 
30 25» 
73 256 

142.50-" 
100.96b 
229.756 
123 066 
110 406
539.008 

83 006
129.008 
433 026

40.2>6 
140.251") 
277.0068 

95.53t") 
335 506 
184 756 
75.7568 

147.50t". 
22.50» 

206 50t"9 
258.5066 

4850..
91.756 
90.006

N 0 7S8 
104 5066 
8L0066 

195.0066 
179 9068 
159.20b
219.7566 
,0 ,5 0 6  
»4 800 

,26.000 
50006 

, 28.90b

257.90b 
,1 0  006 
216.506 

74.25t)( 
97.00b

,80 .606
188.03-1
359.3066
,80.70b
305.0L6
,3 2 0 0 6
,51.00»)

198.70°
158.0066
191.5066
189.9066

12 238 öOd
,9 8 .0 0 0

tt.Loknsiöoc 
Lokomkucg 
Lokosning . 
5okuvkectk!i8 
LeebsekLekIT' 
Liemens Ol.tl 7 
8ism.Lttl8k.i6 
Lismensk! 8 0  
8imoniu8 Ollj 7 
8pnnttennsc 7 
5 aötbscg. tt 7  
812klLttölks ^  
Ltsssl.Ok.f. 
81s!t.Vu»/2N 
äwiltvcokVX. 
8tolb.rink-X 
LtcsIsLpislk 
'Z'eolclendcg 
Igl. ksclinec 7 
Isltvtv- Xan. 
Iscca X.-6.
7c. Oco88vk. 
öo.tt.8okönk 
cio.tt SotOact 
öv 8clttcöv8i 
öv.öo.Lüöw. 
Isuton.^isd 
Ikalskis 8t? 
fc.Ikomes 
Icavksnb.7. 
Univnbgug. 
il.ö.kinö. 8v. 
V acrin.fap 
V.8cl.fckf.6. 
öo.OSInttw.f 
öo.kiSctel-Vf 
öo.lXsivc.ttll 
öo. ttiekelw. 
öo.IvpsnM  
Vietociafskc 
Vogellsl.vc. 
Vogtl.^sskk 
Vocwoki.f.O. 
W anöscscf 
V/s8tscogln. 

öo. fc.-Xkt. 
^evtfsl.Osm 
V/e8tf.vc.Inö 

öo. Xuofsc 
öo. 8tLnlw. 
öo. 8ö.X.6.

Wiekingf.O. 
MolLttcölm 
V/ilksOrsom 
V/itt. Oussst. 
öo. 8tLklckc. 
Moös «slr. 
LsokruXcb. 
/sitrec^sek 
rollsNVLiök

7 N  
6 
5

8
fco.
10
0
0

fco.
0

fco.
5 

12
6 
8 
7 
6

12 
9 

18
5 

11 
18 
10
6

0 1 ,

152 806 
176. 'Ob 
142 50»
127i n » ;  
165VU6Ü 
69. 06t 

249 566t 
244 2666 
130.00i)6 
IN  756 
104 766t 
85 '^066 

148 7566 
159 0066 
221 5068 
119 7566 
122 0)68  
139 75k 
130 3066 
141.50b 
47 75b 

125 00>)6 
101 5666 
84 606 

107 506 
230.2566
130 8066
131 7566 
292 0066
117 0066
135 »Ob
118 0066 2 2
136 50"« 2 »  
194 0966 Z 
141.756
317 1066 2 Z- 
128 756 L »  
162.09b D 2. 
2S9.50d6 2  2. 
182.0066 Z-»

80
12
27
10

6
7
5 
0

fco.
4
8
6
5
6 
3

18
15

§
7,

S

O»

L

L

L

3
2

O

§Z
s °

104.75b
1871066
453.00b
248.006
43010u6
206.2566

L ?

- " L

0  2  
cr-L

V>»

!iVse!iröl!i878ö

1M8l..tttt 6 7. 4 169301»
bcüss.n.X 8 7. 4 80.5756
Xopsnkx. 8 7. 5 112 2666
l-isssbon 14 7. 6
l.onöon . VISlL 4 20 45d

öo. . . 8 7. 4 20 42b
^aöf.u.6. 14 7. 48
ttsuvock . vists 4.198b
pacis . . 6 7. 38 8100V
wion . . 8 7. 5 84.70t»
Lokvoir . 8 7. 4 80.70b
Ltovkklm 10 7. 5 112 30b
Ital ttlätrs 10 7. 58 80.406
ttetscsbx. 8 7. 48 —
V/acvek. . 8 7 . 48

153 90b 
1662566 
107 2 5 6  
62.506 

642.00>>6 
,13.8066 
113 508 
102 7 5 6  
199 00I>6 
27450t,6 

7 2 7 5 6  
98 0 0 6  

334 5066 A 
262 7S6 '

3
- -

5

s

4

3
L§
§
Z  
s

Solö, 8!>des, S,iit»iike»

8ovsceigns p. 8tüok 
20-fcrni<8-8tüoks. ,6.SSb 

60.00KL tt.ttuss.Oolö p100tt.S16 10b
Xmscikrn. ttotsn . .4187A» 
kngl. kanknotsn 1l..20 425b8
ffsnr.bLnkn. 1001c. 
Osst. ttotsn 100 Xc. 
ttuss. Noten 100 tt. 
öo. roll-Xup. kl.

s ,  Oüb 
84.80b 

216.1SÜ

Bekanntmachung.
E s ist die Beobachtung gemacht 

worden, daß die im Jahre 1907 von 
der westpreußischen landwirtschaftlichen 
Berufsgenossenschast herausgegebenen 
Unfallverhütungsvorschriften in den 
Kreisen der landwirtschaftlichen Be- 
triebsunternehmer noch immer nicht 
genügend beachtet werden.

Wir nehmen daher Veranlassung, 
die Betriebsunternehmer erneut auf 
die genaue Befolgung der Vorschriften 
hinzuweisen.

D ie Unfallverhütungs-Borschriften 
sind den Unternehmern größerer 
Betriebe s. Zt. übersandt worden, 
auch können sie in unserem Bureau 1, 
Zimmer 19 des Rathauses, eingesehen 
werden.

Betriebsunternehmer, welche die zur 
Verhütung von Unfällen vorgeschrie­
benen Einrichtungen nicht rechtzeitig 
treffen, oder den getroffenen Anord­
nungen zuwiderhandeln, können mit 
Geldstrafen bis zu 1000 Mk. belegt 
werden.

D ie Polizei-Revierbeamten werden 
die Befolgung der Vorschriften 
kontrollieren.

Thorn den 9. Dezember 1911.
D e r  Z ta d ta u s s c h u tz .

Bekanntmachung.
E s wird hiermit in Erinnerung ge» 

bracht, daß die mit den besten Apparaten 
ausgestattete Röntgeneinrichtung des 
städtischen Krankenhauses — Schloßstr. — 
dem Publikum gegen die tarifmäßigen 
Gebühren für alle Zwecke der Rönt- 
genologie (Durchleuchtung, Photographie 
und Behandlung mittelst Röntgenstrahlen) 
zur Verfügung steht. Nähere Auskunft 
,m Kranienhause.

Thorn den 15. Dezember 1911.
D i e  K r a u k e t t h a i l s v e r w a l t i r r t i t .

V oi!tz1t t z -8 tziktzll U llä  
k s r k t iw tz n tz n
V la x x v n -S v lfs

1 Ltttek 20 I>k. 3 S tü e k  33 I>k. 
m vSj2ln !8eI,v 8v!ken 

ü ü 88lx v  L e6r8v1kv 
—  2ur Ls.a.r^L8eIitz — 

L a m lllv v - ,  L !- n u ä  L e e r -  
Sk am poon  

80)̂ 16
8Lmt1!oL« L o lle ltv -^ r t lk e l

em p tetilen

4 .u 4 s r 8^ s ! o . ,
Oerdßrstr. 33/35.

Liter 1« P f.. bei 10 Liter 15 Ps..
L m g er ie .

Culmerstraße 20.

G  

P
8 s U « n X «

G  
V: Pianinos:

aus der königlichen H of-P lanoso rte -F ab rik  Liegnitz 
sind unübertroffen und besitzen einen wundervollen weichen, großen 
Ton, leichteste Spielart, vornehmes Äußere und sind dabei sehr billig.

Um nun jeden Käufer, welcher sich ein erstklassiges 
Instrument zu kaufen gedenkt, entgegenzukommen, gewähre tch aus die 
Fabrik-Preisliste ____

E "  10 Prozent Rabatt "W
und hoffe, daß niemand dieses günstige Angebot versäumt.
— —  B e q u e m e  T e i l z a h l u n g e n  g e s t a t t e t .

Alleinvertreter sür S tad t und Kreis T ho rn :

.  ' S . ^

c h  
G
A

G  
/ ß  
G  
G  
G  
G

6  v  8* s  m  ,
g rö tz te s  P i a n o f o r t e  - M a g a z i n  a m  P la tz e .

Lulmerftratze 15, Telephon 506.

G
G
d

d
d
d
w
ü i -
d
«

U  W  ^  ^  U H U I

« »  »G
S »  O»Visiten- Mü 

ffelljgkrskni'tell
Mockerüs M Iter  
6rv55ö ffusiüskl 
MZtzigs k r s lig ::

6 . Vomkroillski'"' L llM ruikerei
ksrllkvreiüsr Z7 7 Ü 0r l !  kernsprelkier 57 

X stkarinenstratze 4.

« U  ^  ^  ^  ^  ^  ^  U  N

, Freitag komme ich auf den Wochen- 
markt mir mehreren Ztr.
versch. Sorten Aepfel

an der Post, gegenüber Eingang z m 
Telegraphenamt. Für M ilitär ermäßigte 
Preise. Donnerstag Nachmittag und 
Sann bend den ganzen Tag'veckaufe ich 
Äpfel im LagerkeUer P a u tin e rjlr .. am 
Proviantamt.

Verschiedene Torten
» S '  Aep'el " '  I

sind  zu  verka ic fen  M e U r e r i  ^ ^ r .

D a s  p i ? a o I i 1 v o 1 l 8 l s

einerlei vd L uelien oller kleinAebLek, errielt m an  
m it äem  eekteu U^!^8^-6aekpnIver. Linen ^virklielien 
k'eZt-UuällinZ liefert lla« eelits U^.I'iL^-puääinxpulver. 

/^ber Vorsiettt, rnm al se ist bei ller Teuerung, unä  
ausärüeklLett „eclit verlangen.

I^Lirrmittelkadrik U ^  ^  8  /!«, NamdurZ 6.

D o s t e s  K r e n n ö l ,
L iter 90 P fg ., empfiehltAnker-

T h o r n .
Irslierie

Z E lisabethstr.12 .

,  l e r i l
M  L U 5L L relctlne1e8  M itte l  r u m  
M  R e in iß e n  v o n  B ie r- le i tu n g e n  a u t  
^  k a l t e m  ^ e x e .

L o ttlrn s L u rv  >° unck L le rck ru eL -
^pp»rLtv-?»dr1kvL

v8!srLl!o.,XöniMgl.k'r.<r. m. d. n .

Bruch-
Pfefferkuchen.

pro Pfund 60 Pfg.. 
empfiehlt in bester Qualität

Honigkuchensabrik 
llerrm ann Ikom av,

T h o r n ,
königlich preußischer und kaiserlich 

österreichischer Hoflieferant. 
Hauptgeschäft: NeustäSlischer M a rk t 4, 

F ilia le : B reitestrasie 18.

3  g u t  e rL ia L w u e

K o n z e r t - M c h e r n 7
sind pleis-.mrt z?t v rk.ntte-:.

 ̂ atze '15.' litt .

IllN ßiH lclt ttK lk ll ?!K!l!lkI!I!!slII.
m ' , Lir -c-Flafche zu 1.30 UNO 1.60 Mk 
in ' L:te>-Fra;c'i'.' zu 65 und 80 Pfg. 

o h n e  F ! a ' ch ?,  
emp5,?hlt

M a  l ,  ( 5.

e m p f e h l e :

L e k e n k e  H i l i i i l i i t l i i ,

Reh-  S : ;
(auf Wunsch auch gespickt),

M a s t p u t e n
(besonders schön),

E n t e n  u .  G i l n s e .
L e b e n d e

M M M k .
A n a n a s ,

schöne gelbe Früchte. Pfund 1 Mk., 
B estellungen  au f gespickte H a s e n  

bitte frü h zeitig .

O tto l a o u d o w s k i ,
Telephon 687.

Optirsedtz unä MeliLimedo

l 8 p i 6 t t v » I - 6 l l ,
vlektrittektz Itziirmitttzl, eltzlitritteks 
1VL!il1be!ellMiriiA6v. MMIlunpen.

um! iL ŝivnttzNtzr- 
rvnxe, -nonle 8Ümtrjkke Xubvsiörttztte 

bei
O p tik e r  O s il l l s r ,

— L c I r «  ikffrtzr ÜLt 4 , —
ntzdvn ävr Ipotsiektz.

R i l l  M t t M U s .  1.-
vermieten

vom 
 ̂ Zu 

Schisierstr. 19.

Großen Posten 
sehr schmackhafte
L d e t t a r p f e n .  
S c h le i f o r e l le n ,  

h e c h te ,  le b e n d f r is c h e n  W e ic h se l-  
S a n d e r  u n d  a n d e r e

empfiehlt zu billigstem Preise. 
M ark tstand  gegenüber ArtuShof.

i"  der Fischhaüe a u , 
dem Grützmühlentekch. 

Jede Bestellung f r e i  ins Haus. 
Ergebenst

F e rn ru f  295.

S a u e r k o h l ,
fein- und langschnittig, in Fässern von 
2,80 Ztr. bis 6 Ztr. Den Brutto-Ztr. 
mit 8.25 Mk. frei Haus Thorn und Vor­
städte empfiehlt
HV. O L e n r i i r is l i l ,  S au e rk v h stab rik ,

Thorn-Mocker.

U M -  . . .
in großer Auswahl zu staunend billigen 
Preisen empfiehlt

O - ^ « m n L e ln v r r lL S , F riseu r,
_______ Mellienftr. 80, Ecke Talstraße.

Ulm Mulm
gibt preiswert ab

Habe größeren Posten

X u t f c b w a g e n ,
wenig gefahrene und neue,Jaqdwaqen. Selbstfahrer, Fiinulienwaqeu, Kabrioletts,

ein. und zweijpännig zu fahren, sehr 
preisweit abzugeben.

W .  l V I N c o I s ^ o L s K »
W agenbauer. T horn . A raber-,B äcker- 
________  strasten-Ecke.________

in bester Qualität offerieren zur prompten 
Abladung

Jo rk sd o rfe r  Torsstreuw erke 
Io rk sd o r f  O ipeennen. K reis L abiau .
Vtetl niöbr. V orderzim . feg Eing. los. 
zu verm. Preis 15 Mk. Gerechtestr. 33, p.



öeilerftraße U.

!> -« ,
fü r  seine

« - V
Tee, Kaffee.

F-brik seiner M r e  

Rms, K-Wliks
empfiehlt zum bevorstehenden

W e ih n a c h tW .
Täglich

!rW gerösl. KOeS.
Wall- 
Lambert- 
Para- 
Pfefser-

ThorilerPsesseMcheil
Traubrosinen,
Schalmandeln,

K ö a ig s b e rg e r

Rand Marzipan
Teekonfekt, 

Marzipankartoffeln, 
Baumbehang, 
Baumlichte, Feigen, 

Datteln, Backpulver, 
Hirschhornsalz, 
Pottasche,
täglich frische Hefen,
Kaisermehl,
Weizenmehl,
sämtliche Gewürze,
Puddingpulver,
Gelie-Extrakt,
Oelsardinen,
Anchovis,
Pumpernickel,
diverse Kakaos,

Braunschweiger

Gemse - Kmiscrvcii,
konservierte Früchte 
Anannas

sowie sämtliche

Kolonialwaren
in  bester Q u a litä t zu billigsten 

Tagespreisen. Ferner

französische Kognaks 
echte Jam.-Nums, 
Rotweine, 
Weißweine, 
stanz. Champagner, 
Punschessenzen

und

sämtliche Liköre
in  verschiedener und reichster 

A usw ah l.

Zum bevorstehenden

M W M z s k s te  l
empfehle ich meiner geehrten Kundschaft

« a lle  A r te n  su ch e n  «
wie

U a p f  U n c h e n .  A l e c h - A u c h e n .  

p u l v e r l r u c h e n v  C h r i M o U e n

in  verschiedenen Q ua litä ten  und bester Ausführung.

d  Etwaige Bestellungen bitte ich recht- D  
zei t i g auszugeben.

Kuchen zum Backen
werden in  meinem Hauptgeschäft, sowie 
in  meinen Verkaufsstellen angenommen.

Backgeld 10 Pfennig pro Stück.

Gleichzeitig halte ich der verehrten Kundschaft 
noch mein großes reichsortiertes Lager in

Baumbehang, Rand-Marzipan, Teetonsett,
Rakes und allen sonstigen R o ils iiü re - l 

zu allerbilligsten Preisen bestens empfohlen.

^  Prima garantiert reiner Kakao,
G  per P fd . 80  P fg . B

rksmttbrslfabrlk
LLar»L Thorn-MocUer.

Hauptgeschäft: Graudenzerstraße 106, 1. Verkaufsstelle: 
Culmerstraße 12, 2 . Verkaufsstelle: Elisabethstraße 22,

3. Verkaufsstelle: M ellienstr. 80  und Podgorz,
M arktplatz 50. 4. Verkaufsstelle: Bergstr. '

W e ih m c h ts -P rS s e n t!
Zigarren und Zigaretten

in seiilster Ausstattung und jeder Preislage

M D l l L  v o r i  k ' a D i s ,

k»t! Nll>>K
Eeglerftraße 28.

L I a i I N r ü v k «  T k o n n ,
S a6sr» ,nssss  28  — ^ « I« p k « n  » 8 2 .

—  ^ s s t - L s s s n  2 U  s U s n  Q s t s Z S n t i s i t s n  —
Kerrien saebASmüss nnd LNverlLssi^ ber^eriebtet.

Dinars, Lvupsrs und sinsstns bistisn
werden in und ausser dem Hause bereitet.

I7m AÜtiAeu Lusprneb bittet
S u o k S r v l L ,  8 t r l ä t k o e k .

trüber ^rtusbok, ü'born und Hotel Alonopol, Dresden.

Zum bevorstehenden

»  W s i k n s v k i s - ^ s s 4 v  »
empfehle ich:

Briefpapier in  eleganten Kassetten und neuester Monogramm- 
prägung, Strebei- und Leonharditinten, sämtliche chinesischen Tuschen, 
Photographie-, Postkarten-, Briefmarken- und Poefie-Atbums, 
Damen- und Heiren-Schreibmappe», Bisit-, B rie f- und Akten- 
Taschen, Petschafte, Briefwagen, Briefordner, Schreivzeuge, sämtl. 
Kontorutensilien, alle Systeme Schr>1t»»aichinenbänder, Kohlen-, 
Zeichen-, Paus- und Chagrinpapiere, Pansleinen, alle Härten 
Kohinoor-, Zeichen- und Tuschkasten, Emailleschllder, Monogramm- 
schablonen, Gunimistemptl, große Auswahl in Ge-angbiichein, 
Bibeln, Testametite (letztere von 10Psg.au), rellgiöle und weltliche 
Geschenklektüre, Jngendjchrislen, Wanüspiüche, Haussegen in B rand­
m al.rei, iänttl. Lerirbücher der höheren Anstoßen, goldene Klassiker, 
Kontor-, Term in- und religiöse Abreißkalender, reichhaltige Auswahl 
von Landschafts-, Künstler-, Weihnacht^- und Neujahrskarte», 
sämtliche Sorten Federn Hemze u. Blanckertz, Berlin.

M it  Hochachtung
A , .  M 'G L 'L r r G Z ? ,

he iligege is ts trahe  8 nnd  Gerechtestratze 35 . Z e rn ru f  550.

K Ganz billige Pelzsachen, j
8 auch bessere, wie Skunks, Persianer, Nerz,
8  usw. K
V Billige iiiii Wie Naben - Anzöge D
7 !^ in  alle«! G rö ß e n  empfiehlt

U StiefkliiS-NcitftaSt,Gerechtcstr.30. N

Nr v8Ü«i?i IkL , 42

ür. ö. W s s r  Vochmltmgs-ilnstslt
^s^ründet 1903, staatlieb konzessioniert kür clie

k'- rrsiQNQi - sowie 2nm Ein­
t r i t t  in die einer böberen Debranstalt. 8 t r v r iK  iNS-

bvnG LonLt m it sor^külti^er Leauksiebti^nnz? der 
Lebnlarbeiten. Viele vor^n^lieke Lmpkeblnn^en aus allen 
kreisen, DalbjAbrl^o O^mnasral- und ttealx^mnasial- be2w. 
Oberrealsebulkurse von tzuarta bis Oberprima. Lisber lbe 

meist m it grosser Zeitersparnis,

SV3 krMugv, äar. SS Hditurrvalva.
2ur Vorbereitung kür die ^ r ln A s n e i' 

IstdulblMnIüO und Iv n te n -b L
I Besondere

- )
Ilbrm ael: ermeister,

W W K L W' U W W s

l ! .  K .  l l o r a u ,  I d o r u ,
^ÜstLdtiseber ^larkt 14, neben clem kaiserl. Postamt, 

1854 OrünäuoZ 1854.

« I I M M - L . '
pelLkra^en 4—250 M ., 
belrmuüen 4,50— 150 „ 
?el2mül26n 12—36 „ 
0amenpel26 100,150 usw., 
vamenzaketts 100,150 „

''' ' -

tterreupel26 100, 150 usw., 
?e!2zoppen 50—120 Uk.,
2ie§enä6eken 4—13,50 „ 
^NAoraäeekea von 9 Ülk. an, 
?6l2äeekell mit luebderux.

lletkest- stereoke
N WM  ̂-

Lcbokolacken-Kucberi.
Zutaten: 250s Lütter, 500 § Mucker, 6 Lier, clas IVeiüe 

ru Lcbnee §esckkagsn, 500 Z Nebl, 1 ?äckeben von v r. 
Oetksr's VanM!n-2ueker, 1 PZckcben von Dr. Oetker's 
vaokpulver, 3 Lülokkel voll Kakao. 1 kleine lasse klilck 
ocker l^akm.

Zubereitung: Die Lütter rubre ru 8abne, gib 2i eker, 
Ligeld, VaniNin-Lucker, klilcb, Nebl, ckieses mit clem Lack- 
pulver gemiscbt, claran uncl ruletrt äen Lcknee cler 6 LiweiÜ.

leile ckie blasse, menge unter clie eine Haltte den Kakao, 
fülle clen leig abwecbselnd in clie gekettete form und backe 
den kucben 1 bis I V2 stunden.

L i u H i c k .  e i ^ v t s c k t .

Ä S N L . .« p r le «
zendes u. Praktisches Geschenk enthält. Verlangen Ste 
aber ausdrücklich nur.cholchsi'ls" mit SchukmarkeKamtn- 
feger, wegen der vielen minderwertigen Nachahmungen. 
zi!.sidt.:Lnr10sutusr,frdt!i!Miii.tiik!»i.ktv!l.,6Üpp1n^sil.

^ I s u d e N !  w s u k e l i !

„Backe bequem".
v r. u, UII» I?rN!»88 fertige Knchcnmasse.

Der Teig .st in 2 Minuten fertig angerührt. — Mißlingen unmöglich. 
Stets vorrätig sind:

KönigS-, Vanille-, Napf-, Saud-, Schokoladenkuchrn und 
Schmalzgebäck.

Pakete zu 65 und 90 Pfennig.
Solange Vorrat reicht: Farm, ä Pfund 28 M -. sowie sämt l i che 

Kütmrm!- und Detikareßwareu zu billigsten Preisen.

NsMLLM Volm, Zchillerstratze 3.

Leglerstrasse 28.
Is lepbou 589. — OeZründet 1889,

keKillLteurviillt 8eilIaMck
von 10—50 Uarlr.

kreizelisviilKtzr, »emts lk̂ ttzr,
von 1 6 -7 0  AlarL.

Zloäerav 8a1onnkrvik
mit wundervollem Oonsseblag, 

von 85 Nark an.

d  'k

M
siMllk Harren-Hin an

von 56—300 Llarlc.
Mervv llerrvn-Hkren

von 10—30 Llarlr.
8ilberiie Untrer-Ilkreu

von 18—65 l Îarlc.
Xlokel- n. 8tak1ndren

von 5 ^larlr an. ,

M M  

6Mne Vamen-IIKren,
10 Rnl)., von 16—130

Mtzruv Vamvn-IIKrev
von 8 —30 Narlc.

I'ür jede I7ür 3 dabre sobriktlieü- 
Oarantie.

UL88IV K v lt lM S  IrL U N IIK tz ,
Ingeniös, mit Stempel 333, 585 
750 nnd 900 von 10—65 L1K. da- 

kaar, stets vorrätig.
O r a  v i e r  u n s  s r a t l s .

Srosvdvu u. Vürrmge l»So!S, 8 
Lraust, SUdvr and voudlS vo
100 Mc. Werner LrmdSaLsr 
Lvttv», LovAks, LvM vrs vtv.

s i^er ^usw ab l in  eebt 0  
L ilbe r etc.

fftz8temv. xolä. vLmen- vnö kerrenrivLi 
von 2 Alk. an. örlULlltrinLv von 
bis 300 Alk. Werner HielliätzNLrsll

'!NL6 von 3 
Mniäen'Lrö- 

we^en ^nk^abe 2 U Lpottpreisen. 
Ledt 8itb. Ltzsteeke, riKLrktttlletmz ett. 

'in grosser ^.nswabl.

Z ^ O M L K  s l Q S G p I r ,
Ilbrmaebermeister, Lvglerstr. 28. 

Leaebten 8ie bitte meine grosser 
Lebankenster.

Latalo^e gratis nnd kranke.



kwelifl.,
MeMenstraße 81,

Telephon 198 —  Telephon 198,
Spezial-Geschüst

für feine

K olom allvaren
empfiehlt

?  zum Feste: 2
Franz. Wallnüsse,

zarter gesunder Kern,

Marvots, große,
Pfund 50 Pfg.,

Kornes, große,
Pfund 45 Pfg.,

Marbots, kleine,
Pfund 40 Pfg.,

Lamvert-NLiffe,
Pfund 40 Pfg.,

Giovanni-Hasel-Mste,
P fu n d  5 5  P fg . ,

Para-Nüsse.
Pfund 60 und 80 Pfg.,

Schalm andeln,
Pfund 1.20 Mk.,

Trauvenrosinen,
Pfund 1.00 Mark und 1.20 Mark,

MlllkMr IM » .
1 Karton 90 Pfg.,

Smyrna-Tasel-Feigen,
1 Karton 30 und 40 Pfg.,

X s k s o ,
zarantiert rein, Pfund 65 u. 80 Pfg., 

sowie
lell-, vsn «outen-

und
Zuelierrl-Xslcso,

v r  l s s r r i ln x ' sfertige Kuchenmasse
„Backe bequem",

Schnittbohnen,
2 Pfund-Dose 35 Pfg.,

Königsberg«
Randmarzipan,

Tee-Konfekt,
Marzipan-Kartoffeln,

Baumbehang,
Banmlichte,
Backpulver,
Hirschhornsalz,
Pottasche,
Diamantmehl,
Kaisermehl,
Weizenmehl,
Oelsardinen,
Pumpernickel,

Braunschweifser
Gmiise - Konserven, 
konservierte FriWe.

sowiesämtliche
M M m r e n

in bester Qualität 
zu b i l l i g s t e n  P r e i s e n ,  

ferner:

M - W r e ,
N u n » ,

Lrrak, Kognak,

Bestellungen werden prompt und 
frei Haus geliefert.

MVLir ÄLssMZrr'iFSL'

V e ü m s o l i t Z - V e c k L i l l
--------------------  bietet unssellenere Vorteils —------------------
äuroll grosse Vusvalll unä bekaunt dilli§e kreise beim Linkauk

Gegründet f8v9. Gegründet M 9 .

OMudaelisr likätzrivaroii, 
NsssivA- ii. MokslivLrM, 
Aas- mlä kor^ellLinvaroii, 

Î 3.Mx6L liilä Lrousil.

8 p i o l v a r e i l

cier k'abrikate:
Xönigliobs porrellsn-iKsnufsIciur, 
Lsüüsrst, ?srls (Kristall varea),
8t. l-smdsrt (kristalivvareu),
8t. kouis (kristall̂ varso).

Vertrank cler krlreussnisss äer
A  i i i  t t « in k « ! r K i8 v l i6 n  lfSvtratll- 

^ v » r « n L » k r i l t  < R e l 8 l I n x v n .

M .  k l s c k u r ,  t l k l t t t  t t r l i l  K .

M x  s t i e k o f f .  M e l i e r ,
voll«. kLLr-svLrLr«i»§«r',

Sreitestr. 13, Zöoke Srüvkevstr. kerosprsoder 4L3. 
Lro8§8 geckisgenL kuZWZKS in

V e i l M e l i k g e s e d e i i l l e i i
als . ' V'"',"

lu w e lsn , Kolä- u. Zilbknwsk'kn, KlAsbüitsk- unä 8eslVkirsr- I s s v t ie n -  
U kren, k a y se r r in n , e e k ts  k ro n rsn .

I.. M o Ä V i K«Ik«n,iVSr. . . . . . . . . . . . .
IrLurin^o in jeäsm M 8t6r unä k'eiilAsIiLlt.

Lmlstxen'vrblivll« sl erkslritten. — keparutnrvrerlistatt kiir obren.
----- —  Vravier-^nstult. ---------

t i l s n ü g s ^ n i s d e n s  L e g e n s l s n ü s  s u s  k A e s s i n g  » n i l  X u p fv i» ,
LrreuZmsss äer veürltsmdsrgiscdön LtelsIlwarLu-ssadrilr üsislrugen. W

I . L .  L c k o t p d z l ' d o r l l
Wichs SpeziulzksAft >!. Ztchilll-Hilils am Platze

für alle
Delikatessen, Mfrirchte, Konserven. Kolonial- 

waren, Mild, Gesinge!, Fische, Miste nsw.
Direkter Im port von

Astrachan« Kaviar,
fortlaufend frisch eintreffende große Zufuhr aus allerersten 

Bezugsquellen in prachtvollen Qualitäten, per Pfund
L H .0 0 ,  1 6 . 0 0 ,  1 8 . 0 0 ,  2 0 . 0 0  und 2 L . 0 0  Mk.

Lkdkük §!»!»«»!>, MklckWstktk«.
Ausgesucht große fette holländische

Austern.
Lebende Karpfen

in jeder Größe.

Mastertten, Mastgänse, Mastputen,
per Pfund 7 0  P fg -  per Pfund 7 0  Pfg-, per Pfund 7 0  P fg .

Fette P erlh üh ner.
W i l d  mi S W U S g e s l S g e l ,

besonders sehr starke

Waldhasen,
Fasanen, B iekw ttd, Reh.

M M M sche Früchte und Gemüse.
S eh r  süße Apfelsinen, Mandarinen. Datteln, 

Feigen, frische Tomaten, ital. Blumenkohl, 
Kopfsalat, Lndiviensalat.

Prachtvolle Ananas,
per Pfund 1 . 2 0  Mk.

Aimkrin-GrMrllubeil, Kriisieler Trribhaiistrouben.

Fleisch- u. Wurstwaren:
G änselebertrüffel-, Kalbslebertrüffelwnrst, R ügenw alder  
und Thüringer Zervelatw urst, Schweinsleberpastete, 
Trüffelttpfel, Ganserollbrüste, P fu u d  2  M k., thüring. 

Rotwurst, rohen und gekochten Delikateßschinken. 
Prachtvolle und hochelegant ausgestattete

M M achts - Zelikateß - Prüsenttörbe
in jeder Preislage von S  Mark an.

Sämtliche Artikel für die Marsipan- «nd 
Kucheubäckerei.

Weine aller Art,
feinste Liköre, Spiritussen, PuuschessenM.

< X r .  5 0 .

praktische

A e jk n a c d tZ  - L e s c h e n k e  r
velourdüte, Iklappbvte,

N ü vk el-W ien . Garantie 2 Jahre.

M n S e iM e . Miilren,
bssr- unü Asllbitte,

s t e i f  u n d  w e i c h ,  in modernen Formen und Farben.

borenttsger, bsuSrcbube.
fllrrcdode uns?a»islkel

zu Ausverkaufspreijen (sehr bllltg).

6 «m«i;cdude, — ""ürz»?
e m p f e h l e n

I ? 1 i r i l N N  i r 0 S S 0 i i i a i ,

ill Urm L. Ü088lltdsl L e».,
Vreitestraße L9 Breitestraße Ly.

im Hause des Herrn Fleischermeisters R x L r»v .

vl!k!!ilk 8'llilifkil, Hllmmelil. îschtil Luchs »»>> ZkilKtt.

am Fest empfehle
nur zum Spezialpreise:

K a v ia r  von frischester Zufuhr:
Astrachan«, vorzüglich im Geschmack, per Pfund 10 Mark, 

Zkdippmalosiol, per Pfund 14 Mark, 
Beluga-Maloffol, Helles, großes Korn, per Pfd. 16 Mk., 
Kaiser-Veluga-Auslese, 18 bis 20 Mark. 

tznmmer, Krabben, Skumbna, Neunaugen, sowie grötzte 
Auswahl in Zischdettkatesien. 

pa. pomm. Gänserollbrnste, per Pfund 1,90 Mark. 
Rauchaal, rund und breit, Stör, SpeSsinndern.

Präsentkistchen geschmackvoll, Bestellungen nach außerhalb prompt und schnell.
6 . krisod, Hamburger Fischräucherei,

______  Coppernikusstr. 19, Telephon b?5.

P u p p e n k l i n i k . .........
t F r iseu r  IL L vitrsL ', Vachestieaße 2 .»  die Geschäftsstelle der ^Prelle".

E in  sicherer H y p o th ek en b rie f über 
4000 Mk. zu zcdieren zu 5"/.. von gleich


